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Prag, am 3.h939

dudr. EriCh Freiherr von KlinGer

RRUMTSANWALT

U7

VICEPRASIDENT DER ADVORATEN-RAMMER, PRAG

VICEPRÄSMDENT DER INT. VEREINTGUNG PÜR GEWERBL.

RECHTSSCHUTZ

PRAG II.

JUNGMANNSTRASSE 41. PALAIS .RIUNIONE"

D.

Sehr verehrter Herr Staatssekretär !

Ihrem Wunsche Dr.Neuwirth eingetragen zu

wissen, ist heute entsprochen worden.

Wirhaben trotzdem eine Bestimmung bestand

auswärtige Kollegen nicht zuzulassen, vin dieser Be-

stimeung ausnahmsweise abgesehen.

Es war mir eine besondere Ehre, sehr verehrter

Herr Staatssekretär, Ihrem Auftrage entsprochen zu ha -

ben und verbleibe in besonderer Hochverehrung

Heil Hitler !

Sammahy

Wohlgeb.Ferrn

Staatssekretär K.H.Frank,

P rag IV,

Czernin Palais.



26. Apry 1939.

8

An den

Ausschuss der Advokatenkammer

für Böhmen und Prag,

Prag.

Unter Bezugnahme auf das Ansuchen des

Herrn Dr,Hans Neuwirth vom 26.April 1939 bescheinige

ich,dass gegen den Genannten in moralisch-politischer

Hinsicht Nachteiliges nicht vorliegt.Gleichzeitig

ersuche ich um beschleunigte Erledigung des Ansuchens

Dr.Neuwirths.

60000



20. Juni 1939.

1.)

An Herrn

Generalleutnant von B o m h a r d ,

BerlinNW_Z1

Unter den Linden 74.

Lieber Herr v. Bomhard !

Für Ihr liebenswürdiges Schreiben vom 26.5.

1939, dessen Empfang ich hiermit bestätige, danke ich Ihnen

verbindlich.

Mit kameradschaftlichen Grüssen und

Heil Hitler !

JUI

2.) Z.d.A.



Der Chef der Ordnungspolizei.

Berlin nw 7, den

26. Mai

193 9

Unter den Linden 74

Der Chef des Rommandoamtes.

Fern(precher: 1200 34

Generalleutnant von Bomhard

Sehr verehrter Herr Staatssekretär !

Unter Bezugnahme auf Ihren kürzlichen Anruf

teile ich Ihnen mit, daß ich die Prage der Beför-

derung Ihres Adjutanten geprüft habe. Leutnant der

Schutzpolizei K l o t z wird am Reichsparteitag

1939 zum Oberleutnant befördert. Ich hoffe, daß Sie

mit ihm zufrieden sind.

Mit besten Empfehlungen und

Heil Hitler

Ihr

Aer

Herrn

Staatssekretär Dr. F r a n k ,

Prag.



6. Juni 1939.

Mrs. Viola Bo denschat z ,

The Dartmouth - 4A

Lo u i svi ll.aKY.

Sehr verehrte gnädige Frau !

Mit ausserordentlichem Interesse habe ich

nicht nur Ihren Brief vom 12.5.1939, für den ich Ihnen sehr

herzlich danke, sondern auch die angeschlossenen Broschüren

gelesen. Es drängt mich, Iheen auch bei dieser Gelegenheit

erneut für alles zu danken, was Sie im Interesse der sudeten-

deutschen Sache getan haben. Sobald Ihre neue Bröschüre er-

schienen ist, bitte ich, sie mir mit einigen Ueberexemplaren

zugängig zu machen.

Von Ihren Reiseplänen nehme ich Vormerkung.

Ich hoffe, dass sich ein Wiedersehen entweder im Altreich

oder im Protektoratsgebiet ermöglichen lässt.

Mit dem Ausdrucke meiner ausgezeichneten

Hochachtung und

COOG

Heil Hitler !

bin ich/Ihr

8
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MRS.GEORGE KARL BODENSCHATZ

THE DARTMOUTH-4A

LOUISVILLE,KY.

9

May I2, 39

My dear Herr Staatssekretär Frank;

Thank you very much

for your kind letter. I am sending you

under seperate cover some copies of

my brochures and I am happy to say that

the most popular of them all has been

"The Stepchildren of Czechoslovakia".

-

G

New Germany Re-habilitates" is

just off the press and naturally I am

hoping it will be helpful in bringing

about _a better understanding between

my country and yours

My plans at present are to sail J

June Ioth on the Columbus for Germany

going directly to Bad Kissingen for the

"kur".I expect to leave Kissingen about

the middle of July for Berlin where I

will be at the Hotel Bristol unter den

Linden, travelling in and out of Berlin

until Öctober when I will return to the

U.S.

I am hoping that it will be conven

ient for you to see me some time during

the summer since there are many points

which I would consider it a privilege

to discuss with you. With sincere good

wishes, Iam

very siffgiv rhurahat

Vfola Bodenschatz
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X

12.Mai 1939.

Geehrter Herr Staatssekretär Frank !

Ich danke Ihnen vielmals für Ihr freundliches

Schreiben, Separat lasse ich Ihnen einige meiner Broschüren

zugehen und ich freue mich sagen zu können, dass die

bekanntesten von allen "The Stepchildren of Czechoslova-

kia" gewesen ist.

"New Ggrmany Rehabilitates" ist eben im Druck

und ich hoffe, dass es zu einen besseren Verständnis zwi-

schen meinem Lande und Ihrem beitragen wird.

-

Mein Zukunftsplan ist im Juni auf dem Columbus

nach Deutschland, direkt nach Bad Kissingen zur Kur zu

fahren. Ich nehme an, KXkx Kissingen ungefähr Mitte Juli

zu verlassen um nach Berlinzi fahren, wo ich im Hotel

Bristol unter den Linden sein werde. Ich gedenke in und

ausserhalb Berlin zu reisen bis Oktober, zu welchem Zeit-

punkt ich nach U.S. zurückkehren will. 

Tch hoffe es wird Ihnen passen wird,mich

während des Sommers zu sehen, denn es gibt viele Punkte,

welche ich als angezeigt betrachte, mit Ihnen zu bespre-

chen.



15. Mai 1939.

Lieber Franz !

Nimm bitte noch nachträglich meinen besten

Dank für das Glückwunschtelegramm. Ich habe mich darüber

und über Dein Schreiben vom 4.Mai sehr gefreut.

Ich bestätige Dir gerne,dass Du 1919 bis

192o mit mir zusammen in der Ortsgruppe Witkowitz der

DNSAP gearbeitet und vor allem im Wahlkampf 192o im Be-

triebe des Eisenwerkes Witkowitz tätiy warst.

Ich hoffe in der nächsten Zeit einmal nach

Ostrau und Witkowitz zu kommen und Euch zu treffen.

Heil Hitler !

Dein

Herrn

Franz B ö h m ,

Mähr.Ostrau-Zabreh,

RCOVO

Narodni 52.
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5.Mai 1939.

Lieber Herr Unterstaatssekretär !

Anbei übersende ich Ihnen eine Beschwerde

des Gruppenleiters Dr.Hanns Blaschek gegen Herrn Oberregie-

rungsrat Dr.Volckart. Die im Schreiben Dr.Blascheks angeführ-

te Angelegenheit des tschechischen Frontkämpferverbandes

wurde von mir persönlich angeordnet. Ich ersuche Sie,mir

freundschaftlich darüber Aufklärung zu geben,wieso Herr

Dr.Volkart dazu kommt, eine von mir angeordnete, politisch

wichtige und dringende Angelegenheit zurückzubehalten mit

dem Bemerken, er müsse sie erst prüfen und untersuchen. Ich

will vorläufig diese unangenehme Sache kurzerhHand erledi-

gen. Künftighin wäre ich gezwungen andere Schritte zu unter-

nehmen.

Heil Hitler !

Ihr

Beilage

aCOrE
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prag bitte melden fuer gauleitung rei xx

hier pra bit anf cxx

reichenberg, den 3.5.1939

12.10 uhr

pg. b u e r g e r , gauorganisationsleiter an staatssekretaer

karl hermann f ra n k , p

a g .

===*===

nr. 59

7 genesung m i r b t duerfte es foederlich sein, wenn die

frage seines einbaues recht rasch geklaert wuerde.

ich waere ihnen dankbar fuer eine nachricht, ob auch eine befuer-

wortung des gauleiters notwendig ist.

heil hitler gez. buerger

durchgegeben: fiedler

angenommen: prag meldung nr 59 erh xx

båtte geben sie i mir den anfang der ersten textzeile nochmals xx

der genesung m i r b t duerfte es foerderlich sein, wenn die

xv dks schl. xx heil hitler +++++++
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Franz

Czischek,

Warnsdorf V./ i788.

Realschulgasse.

13

Warnsdorf, 1. 4. 1939.

Herrn

Staatssekretär Pg.K.H. F r a n k ,

Protektorstellv.

R ei c he n be r g .

Lieber Herr Frank !

Ich danke für die mir zugekommene Mitteilung, ins-

besondere aber danke ich Ihnen für Ihre Bemühung im

voraus.

Heil Hitler !

Gipjad



hV

lo. Juni 1939.

An den

Chef der Ordnungspolizei

SS-Obergruppenführer D a l u e g e ,

al tn 11.6.29K

BerlinNWZ

Unter den Linden 74.

Lieber Daluege !

Für Ihre freundliche Aufforderung an den

diesjährigen Deutschen Polizeimeisterschaften in Frankfurt

a/0. in der Zeit vom 9. bis zum ll. Juni 1939 teilzunehmen,

danke ich Ihnen herzlich. Leider ist es mir wegen Arbeits-

überlastung nicht möglich gewesen, mich für die fragliche

Zeit freizumachen. Gleichzeitig bitte ich aus dem gleichen

Grund um Nachsicht, dass meine Antwort erst unter dem heuti-

gen Tage erfolgt. Ich wünsche den Kämpfen einen allzeits

befriedigenden Verlauf und begrüsse Sie, lieber Daluege,

mit

2$023

Heil Hitler !

als Ihy



St

Der Chef der Ordnungspolizei

Berlin Nm7, den 30. Mai 1939

Unter den Linden 74

Lieber Frank!

Die Deutschen Polizeimeisterschaften in der

Leichtathletik und im Mannschaftsgepäckmarsch werden

in der Zeit vom 9. bis ll. Juni l939 in Frankfurt

(Oder) durchgeführt. Ich übersende Ihnen beifolgend

die Einladung des Reichsführers W und Chefs der

Deutschen Polizei und würde mich freuen, wenn ich

Sie, lieber Frank,,bei*den Kämpfen begrüßen könnte.

Heil Hitler!

Ihr

imn

An den

Höheren i- und Polizeiführer,

Herrn Staatssekretär, W-Brigadeführer Frank,

Prag



19.April 1939.

16

K a n zlei.

Herrn

Hermann D o m e s ,

V_ien_.

Der Herr Staetssekretär lässt Ihnen mittei-

len,dass er nicht der von Ihnen gesuchte Kamerad nicht ist.

Er ist zwar damals mit über die Oppa geschwommen, war aber

nicht Leutnant im 4.Oberschlesischen Infant.Reg.

A.B.:

10000

Leutnant d.Sch.u.Adj.
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Dr.Kurt Eckert,Reichenberg

Prag, am 28.April 1939.

Heinrich Liebig-Str.41

Lieber Karl !

Meinen heutigen Aufenthalt in Prag wollte ich auch dazu

benützen, um Dich und Herrn von Burgsdorff über eine mir wesentlich

scheinende Veränderung der Tatsachen zu unterrichten,die zum Per-

sonalvorschlag für das Generalreferat für Raumordnung führten.Ich

darf dabei vollkommen offen sprechen.

Herr Ministerialdirektor Jarmer hat versichert,dass die

Entsendung des Ministerialrats Dr.Fischer keineswegs ein Abschie-

ben aus Berlin sei, da man von den zwei Ministerialräten,die die

Reichsstelle für Raumordnung hat, den besten abgab.Diese Entsen-

dung sei trotz des absoluten Mangels jeglichen planerischen Kön-

nens aber notwendig,da mir selbst die notwendigen Kenntnisse der

Verwaltungspraxis abgehen. Du wirst Dich erinnern,dass ich vor

Jarmer offen meine Bedenken dahin aussprach,eine Planstelle des

Generalreferates mit einem Menschen zu besetzen,der für die eigent-

liche planerische Aufgabe vollkommen ausscheidet und dessen Fähig-

keiten auf dem Gebiete der Verwaltung ich nach den Berichten

über seine vorjährige kurze, ähnlich gelagerte Tätigkeit in Wien

ausseriem stark in Zweifel ziehen müsse.Ich wiest ausserdem zwei-

mal darauf hin,dass man,wenn ich nun selbst als Leiter des Ge-

neralreferates nicht in Frage komme, Ziegler hieher entsenden

möge,der nicht nur einer der besten Landesplaner des Reiches ist,

sondern in Reichenberg auch unter Beweis gestellt hat,dass er

die notwendige verwaltungsmässige und technische Arbeit zu leisten

im Stande ist.Herr Ministerialdirektor Jarmer ging auf die Nennung

Zieglers nicht ein und ich hatte,da Du selbst nicht mehr auf mei-

nen Vorschlag Ziegler hieher zu nehmen eingingst,nicht mehr die

Möglichkeit darauf zurückzukommen.

Am nächsten Tage erfuhr ich von Jarmer selbst,dass in-

zwischen in der Reichsstelle ein neuer Ministerialrat ernannt wur-

de und -da nur zwei Ministerialstellen genehmigt sind- nunmehr

tatsächlich einer überflüssig istlIch kann mich daher des Ein -
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druckes eines Abschiebens von Dr.Fischer nicht erwehren.Gestern

erhielt ich von Kam.Ziegler , der immer noch in Stuttgart krank

darnieder liegt, leider verspätet einen Bericht über seine Bespre-

chungen über die Personalbesetzung der Prager Planungsstelle in

Berlin, in dem es u.a. heisst: "....... M.E., und das habe ich

klar in Berlin gesagt, kommt,falls ich nach Prag soll (aus Grün-

den der Behörden- und Ministerialpraxis, denn das wären die ein-

zigen Gründe gegen Sie als Leiter,die ich oder irgendein Vernünfti-

ger überhaupt einwenden könnte) für Reichenberg als Landesplaner

niemand anderer als Sie in Frage. Ich werde mich mit allen Mitteln

gegen eine andere Lösung sträüben aus eigennützigen und sachlichen

Gründen und glaube das auch durchsetzen zu können.Falls aber

Fischer doch nach Prag käme oder irgendein anderer ausser uns,

werden Sie zweifelslos aufgefordert werden, dort Stellvertreter

zu werden und ebenso zweifelslos werde ich sagen: wenn Stellver-

treter,dann bei mir in Reichenberg.Denn Kam.Eckert,das darf ich

Ihnen sagen, wir zwei wären nach unseren Veranlagungen,soweit ich

sehe,wohl geeignet,einmal in Deutschland zu zeigen,was man aus

einer Planung machen kann." Aus diesem Briefe ersehe ich,dass

Ziegler nach wie vor an einer Entsendung seiner Person festhält,

wenn ich selbst als Generalreferent aus den bekannten Gründen ab-

gelehnt würde.

Da Ziegler - und das,lieber Karl,ist meine innerste und

der kurzen Zeit seines Reichenberger Aufenthaltes sich fabelhaf

in unsere Verhältnisse eingelebt hat,weil er trotz seines hohen

fachlichen Könnens ein absolut politischer Mensch ist,empfinde fch

die Ablehnung, ja ich möchte fast sagen die Unterschlagung seiner

Bewerbung und die Unterschiebung des Dr.Fischer als eine schwere

Verfehlung gegenüber den Planungsarbeiten im Protektorate und so

unsachlich,dass ich mich entschlossen habe daraus die Konsequenzen

zu ziehen und auf das Angebot, hier Stellvertreter des Generalre-

ferenten und eigentlicher Arbeiter zu sein, abzulehnen. Ich habe

die letzten anderthalb Tage viel und gründlich darüber nachgedacht

und um diesen Entschluss. wirklich gerungen,da mich nach wie vor

die hier anfallende Arbeit ausserordentlich reizt und ich in Ge-

meinsamkeit mit Dir und dem Volkspolitischen Referate gerne gearbei-

tet hätte.Ich liebe aber das Land und unsere politische Aufgabe hier
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so,dass ich meine Hand nicht dazu reiche,personalpolitische Schwie-

rigkeiten Berliner Stellen zu bereinigen und dabei die Aufgaben hier

leiden zu lassen.

Herr von Burgsdorff,dem ich durch Reg.Ass. von Röder meinen

Wunsch übermitteln liess in dieser Angelegenheit heute mit ihm zu

sprechen,liess mir leider sagen,dass er sich in die Personalfragen

der Berliner Ministerien nicht hineinmische.Ich bitte Dich daher

der Reichsstelle mitzuteilen,dass nach Deinen Wissen Herr Ing.Ziegler

auch weiterhin bereit ist nach Prag zu gehen und Du daher im Inter-

esse der Arbeit seine Nominierung an Stelle von Fischer wünschst.

Ich kann Dir nur nochmals versichern,dass Du mit Ziegler einen wert-

vollen Mitarbeiter für die sachliche und politische Arbeit gewinnst.

Ich stehe nicht an Dir gegenüber auch offen zu erklären,

dass ich unter den obwaltenden Umständen auch persönlich ungern nach

Prag als ein "Zweiter" gehe und mich einem Menschen unterstelle,der

vom Land und seiner politischen Sendung keine Ahnung hat,während

ich hier durch Jahre hindurch verantwortungsvoll gearbeitet und in

manchen Fällen den Kopf hingehelten habe.Wenn ich auch in Reichen-

berg ebenso Zweiter bin, so glaube ich doch,dass dies nur vorläufig

ist und Ziegler als Kamerad mir eines Tages Platz machen wird,wenn

ich sachlich dafür vollkommen geeignet bin und er eine neue Aufgabe

zugewiesen erhält oder findet. Bei Ministerialrat Fischer muss ich

allerdings befürchten,dass er dem Reichsprotektor so schnell nicht

abspenstig gemacht wird.

Verzeih,wenn ich Deine angefüllten Arbeitsstunden auch

noch mit solchen Dingen belaste. Ich glaube aber sachlich dazu ver-

pflichtet zu sein. Kber auch ich persönlich darf wohl die Stellung

für mich in Anspruch nehmen,die mir auf Grund meiner bisherigen Ar-

beit und meiner von mir wohl nie überschätzten Fähigkeiten zuzuste-

hen seheint.Ich bitte Dich, mich über Deine Entscheidung kurz zu

unterrichten oder mir im Laufe der nächsten Woche hier in Prag Gele-

genheit zu geben,Deine Entscheidung entgegenzunehmen.

im.f eaf

On hoie ton On.
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25. Mai 1939.

Der Staatssekretär.

An

Gauschatzmeister Pg. F 1 ö g e 1 ,

Reichenberg.

Im Zuge der Liquidation des ehemaligen K.H.

Frank Verlages ist noch eine Honorarforderung meines Bruders

Ernst Frank zu erledigen, der für die "Sudetendeutsche Bücherei"

bezw. für "Goehte im Elbogener Ländchen" und "Der silberne

Löwe im roten Feld" bisher nicht einen Pfennig erhalten hat.

Ich schlage vor, dass er wenigstens RM loo.- als Honorar zur

endgültigen Abfindung erhält und ersuche Sie, diesen Betrag

so rasch als möglich überweisen zu lassen. Wie ich vom Liqui-

dator des Verlages erfuhr, sind die Befürchtungen wegen gros-

ser Passiv-Saldi nicht eingetreten, sondern der Verlag war im-

stande RM loo.ooo.- noch hereinzubringen, sodass, ausgenommen

einen Steuerrückstand, alle Schulden aus eigeneh Kapital be-

zhalt werden konnten.

O

Da Kamerad Michler bis zum letzten Tage in

dem etwas fraglich gewordenen Unternehmen ausgehalten hat, ist

es nun unsere Pflicht, für die Unterbringung dieses Kameraden

zu sorgen. Ich ersuche Sie daher, sich für Kamerad Michler

einzusetzen und ihm bei der Auffindung einer entsprechenden

Stellung behilflich zu sein. Ich würde ihn für geeignet hal-

ten, die Leitung der Fachschaft der sudetendeutschen Buch-

händler zu übernehmen. Wollen Sie sich deswegen mit dem stell-

vertretenden Gauleiter Pg.Dr.Köllner ins Einvernehmen setzen.

Ich sehe einer Bestätigung meines Schreibens

entgegen.

Heil Hitler !
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25. Mai 1939.

Der Staatssekretär.

Herrn

Ernst F r a n k ,

Hauptschriftleiter,

Karlsbad.

Lieber Ernst !

Zunächst bitte ich Dich um sofortige Ueber-

sendung eines Ahnenpasses. Falls Du nur ein Exemplar besitzest,

bitte ich Dich ein Duplikat auf meine Kosten ausstellen zu

lassen und nach Prag zu senden.

Da ich bei der Liquidation des Verlages über-

haupt nicht mehr beteiligt bin, muss ich erst beim Liquidator

anfragen, wie die ganze Angelegenheit, Dein Honorar betreffend,

überhaupt steht. Ich nehme jadoch an, dass im Liquidationswege

einige Mark Honorar für Dich angewiesen werden können.

Wegen der freien Verfügung über die Manuskripte

möchte ich Dir raten, Dich auf alle Fälle an den NS-Gauverlag

zu wenden und Dir dort ausdrücklich schriftlich bestätigen zu

lassen, dass sämtliche Verlagsrechte an Dich zurückgehen.

An Mutter und Deine Familie herzliche Grüsse.

Heil Hitler !

Dein
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Obe

Aationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

Gauleitung Budetenland

Herrn

Der Gauschatmeister

Staatssekretär K.H. F r a n k,

PRAG

III.,

■erní Palais.

Unfer Zeichen: FG/M.

Iht Zeichen:

Reidhenberg, dn14. Apri.193

Potschließfach 90

Ruf Nr. 2809, 3441, 3443

Gegenstand:

Werter Parteigenosse Frank !

Ich teile Ihnen mit, daß ich beim Hauptamt I des

Reichsschatzmeisters in München wegen Ihres Gehal-

tes rückgefragt habe. Es wurde mir zugesichert, daß

Ihnen der Gehalt überwiesen wird. Sollten Sie für

April den Gehalt als Staatssekretär später erhalten,

so ist der Ihnen von München überwiesene Betrag mit

München zu verrechnen.

Bezüglich des Verkaufes des "Horch" Wagen teile ich

Ihnen mit, daß ich hiefür um die Bewilligung beim

Reichsschatzmeister ansuchen werde. Sobald ich die

Bewilligung erhalte, werde ich Ihnen für das Protek-

torat das Angebot zugehen lassen.

Heil Hitler d

Deulsche

arb

Gauleltung
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15. Mai. 1939.

Lieber Erich I

Ich habe Dein Schreiben vom lo.ds. befür-

wortet an die zuständige Stelle nach Reichenberg weiter-

geleitet. Ich hoffe das es klappt.

Alles Gute

Heil Hitler !

Dein

Herrn

1011

Dr.Erich Garkisch,

Rechtsunwalt,

R.ich.nb.161

Schückerstr. ll.



25.April 1939.
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Lieber Willi Geißler !

Für Deinen sehr lieben Brief danke ich Dir

aufrichtig. Er hat mir sehr viel Freude bereitet.

Auch über das Buchzeichen, das mich an unsere Kampf-

zeit erinnert,die,wie Bu ganz richtig schreibst, nicht

umsonst gewesen ist und in der letzten Zeit herrliche

Erfolge gefeiert hat, habe ich mich ausserordentlich

gefreut.

Ich wünsche Dir und Deiner Familie auch

weiterhin alles Gute.

In alter Kameradschaft

Heil Hitler !

01050

Herrn

Wilhelm Geißler,

K ö l n - Thielenbruch

2

Thilenbrucher Allee 7.
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19.4.39.

Herrn Staatssekretär K.H.Frank

Prag

Reichsprotektorat

Lieber Karl Hermann F„ank,

heute, bein Durchstöbern alter Schränke, finde ich

auch die l923 erschienene Exlibris-Mappe wieder,die

unter anderemauch das(von mir)für Dich geschaffene

Exlibris enthält: den am Baume angeschmiedeten Adler.

Es ist eine schöne und glückliche Fügung, dass die-

ses Symbol durch die jüngste Vergangenheit über-

holt und überwunden ist. Unser damaliger Kampf ist

also nicht unsonst gewesen!

Lass mich heute auch meinen Glückwunsch senden zu

Deiner Ernennung zun Staatssekretär. Meine Gedanken

gehen von hier-als von der Westgrenze-zu Euch Deut.

schen in Prag. Und wenn ich das alte Exlibris mit

dem "gefessteten Adler" disen Glückwunsch beifüge,

so in Erinnerung an geneinsan verlebte Kampfzeiten.

In Hartenstein war ich damds nicht allzulange, es

folgten 7 Jahre Thüringen, dann 9 Jahre Köln, wo

ich noch wohne, Familie mit 3 prächtigen Jungens

habe und wirken kann.

In alter Verbundenheit

Heil Hitler!

Gasln

Milfelm

(mill)
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Mein Buch:

looe

Kawl H.Frank

"Die Fesseln sind verschwunden,

Der Adler int nun frei.………..*

19.4.39.



3. Mai 1939.
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Sehr geehrter Herr Oberstleutnant !

Leider war es mir nicht möglich,Ihnen per-

sönlich zum Abschied die Hand zu drücken. Vor allem bedauere

ich,dass meine Bemühungen, Sie länger in Prag zu halten,ohne

Erfolg gewesen sind. Ieh hoffe aber trotzdem mit Ihnen wei-

terhin in Verbindung zu bleiben.

Heil Hitler !

Ihr

fua

onMlantunnl Grimoald

Kommuntir Aa prligni-Offisiesochala

18058

batin-Kipaik
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15. Juni 1939.

1.)

Herrn

Dr. Hans Hor ne r,

Rechtsanwalt,

E lb o g en a/E.,

39K

Sudetengau.

Lieber Freund Hans !

Auf Deine Zeilen vom l2.6.l939, für die ich

Dir danke, erwidere ich, dass ich den Vorgang Dr,Ortmann

mit einer Befürwortung in den Geschäftsgang gegeben habe.

Der Zeitpunkt, zu dem die Angelegenheit vorgetragen wur-

de, ist allerdings ungünstig; denn der Personalbedarf in

der deutschen Verwaltung des Protektoratsgebietes dürfte

im grossen und ganzen gedeckt sein. Sollte die Angelegen-

heit nicht zum Zuge kommen, bitte ich Dich, mich zu unter-

richten.

Mit herzlichen Grüssen und

Heil Hitler !

Dein

$

2. Z.d.A.
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7. Juni 1939.

Herrn

Regierungsrat Dr. H a n d s c h u h ,

im Hause.

Mein Fahrer Anton U h 1 bezieht bis auf

Weiteres monatlich netto RM l97.--.

Dazu kommt die normale Trennungszulage,die

wie üblich zu verrechnen ist.

Ausserdem ist meinem Fahrer ein Vorschuss

von RM 2oo. - für Benzin sofort auszuzahlen, oder ein

Tankheft zur Verfügung zu stellen.

Frank.
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5. Juni 1939.

1.)

An den

Stabsleiter des Amtes des Volksgruppenführers

der Deutschen Partei,

Herrn Eduard H e r m a n n ,

Pressburg,

Wjanskylände 9.

Lieber Kamerad !

2805S

Auf Dein Schreiben vom 2.6.l939 teile ich

Dir mit, dass sich die Dienststelle des Herrn Reichsprotektors

um dessentwillen mit der Angelegenheit nicht befassen kann,

weil diese sich das Auswärtige Amt zur Erledigung vorbehalten

hat.Unter diesen Umständen entfällt sowohl die Fühlungnahme

mit der tschechischen Regierung als auch die Entsendung eines

Vertreters der Dienststelle des Herrn Reichsprotektors zu der

informativen Besprechung in Berlin am 9.6.1939. Hingegen stel-

le ich anheim, das Auswärtige Amt anzugehen, die Dienststelle

des Herrn Reichsprotektors von sich aus in die Bearbeitung

der An elegenheit in der angedeuteten Richtung einzuschalten.

Heil Hitler+

Dein

2.) Z.d.A.
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Deutsche Partei

Preßburg, am

Vajanskylände 9

Amt des Bolisgruppenführers

Vernenf 22-15, 43-35

Der Stabsleiter.

Betrifft:

Jhr Zeihen:

Unfer Zeidhen: H/H.

In der Antwort anzugeben

An

Staatssekretär Pg. Karl Hermann Frank,

SS Brigadeführer.

Prag.

-----

Lieber Kamerad Frank !

18018

Die slowakischen Regierungsstellen beklagen sich darüber,

dass von tschechischer Seite der Beginn der Verhandlungen

über die Auseinanderrechnung des Anteiles der Slowakei und

des Protektorates,an dem gemeinsamen Vermögen der ehemaligen

tschecho-slowakischen Republik verzögert und die Erledigung

dringend notwendiger Fragen, die diesen gemeinsamen Vermö-

gensbesitz betreffen, sabotiert wird.

Die Vertretung der Interessen des slowakischen Staates gegen-

über den tschechischen Behörden hat das Reichsaussenministerium

übernommen. Die slowakische Regierung hat zur Führung der

Verhandlungen eine Delegation eingesetzt, in welcher auch die

Volksgruppe durch Dr. Messler vertreten ist.Es wäre nun für

die Volksgruppe politisch wertvoll,wenn sie Kraft ihrer gu-

ten Beziehungen zu den Aemtern und Behörden des Protektorates

in diesem Fragenkomplex Erfolge erzielen könnte. Wir bitten

Dich daher uns mitteilen zu las en,welche Stellen von tsche-

chischer Seite zur Behandlung dieser Fragen eingesetzt sind,

beziehungsweise bitten wir Dich, um eine Veranlassung, damit

falls sie noch nicht besteht, so eine Stelle geschaffen wird.

In Betracht kommen wohl beinahe alle jene ehemals tschecho-

slowakischen Ministerien, die über eigene Fonds,Betriebe

und Vermögensverwaltungen verfügt haben,sowie halbstaatliche

/2/
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öffentlich rechtliche Institutionen und Organisationen.

/Postparkassa,Nationalbank,Pensionsanstalt,Bruderladen

usw./ Zumindest müsste die Bewilligung zu erreichen sein,

dass Beauftrage dieser slowakischen Regi rungskommis-

sion berechtigt werden,im statistischen Staatsamt und

in den Zentralen und Verwaltungsämtern Einblick in die

Unterlagen zu nehmen.

Die slowakische Delegation wird kommenden Freitag, den

9. Juni im Auswärtigen Amt in Berlin zu einer informati-

ven Besprechung zusammentreten. Darf ich Dir vorschla-

gen, dass Du neben den allenfalls dort anwesenden tschechi-

schen Vertretern auch einen Vertreter Deines Amtes nam-

haft machst und diesen beauftragst mit unserem Vertreter

Dr. Messler das Einvernehmen zu pflegen.

Wir bitten Dich , um die Dir notwendig erscheinende Veran-

lassung.

Heil Hitler !

Bin f

08000
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18. Mai 1939.

88

An

Kreisleiter Pg.Ing.Konstantin H ö B ,

P r a g XII.,

Fochstrasse 3.

Lieber Pg. Höß !

Zu dem schmerzlichen Verlust,der Dich und

Deine Angehörigen durch den Tod Deines Vaters betroffen

hat,spreche ich Dir zugleich im Namen meiner  rau mein

herzlichstes und aufrichtiges Beileid aus.

Heil Hitler !

Dein

20058



79

Mein guter Mann, unfer lieber Vater

Daniel Christoph Hóß

i■t am 14. Mai 1939 nach längerer Krankheit im 77. Lebensjahr verfchieden.

Wir haben unseren teuren Loten heute in aller Ktille am deutschen

evangelischen Friedhof in Prag beerdigt.

Prag, den 16. Mai 1939.

Pauline Hoß

Ingeborg

Mera Höß

Brigitte

Ing. Konstantin Höß

Gertrud Enkelkinder

Marianne Höß, geb. Panhans

Deutsche agrarische Druderei, Brag.
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15. Mai 1939.

Lieber Otto !

Besten Dank für Dein Schreiben vom 5.ds.

Ich hatte bereits durch Dr.Fritz Köllner von Deiner Ab-

sicht vernommen und billige Deinen Entschluss. Ich habe

an Rusy bereits geschrieben und werde auch in Reichenberg

die Angelegenheit im Auge behalten. Hoffentlich klappt es.

Heil Hitler !

Dein

Herrn

Primararzt MUDr.Otto Horner,

B_1bn/2

Sudetengau.

800
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Primarar■t

M. H.Dr. Oito Gorner

Ellogen, am

5Mai.1939.

Elbogen a. d. Eger.

Lieber Karl !

Heute komme ich einmal ausnahmsweise in einer persönlichen

Angelegenheit, in der ich Deine wertvolle Hilfe in Anspruch nehmen muss.

Zu D iner Jnformation werde ich die Sache so schildern, dass ich Dir

der Reihe nach die einzelnen Unterredungen zur Kenntnis bringe.

Etwa 4 Vochen vor Estern teilte mir Dr.Lanshans aus Karlsbad mit,

dass das chirurgische Primariat in Karlsbad demnächst zur Ausschreibung

gelangen werde und frug mich, ob ich nicht Lust hätte, mich dann darum

zu bewerben. Auf meine erstaunte Gegenfrage, ob denn da nicht ein reichs-

deutscher Bonzey in Frage käme, antwortete mir Langhans, dass ihnen

(den Karlsbader Aerzten) daran gar nichts gelegen sei, sondern dass in

erster inie ein Chirurg in Frage kommt, von dem man weiss, dass er

die etwas verschlampte chirurgische Abteilung in Karlsbad wieder in

Schwung bringen werde. Jeh sprach dann über Empfehlung von Langhans mit

Doz.Kudlich, der den gleichen Standpunkt vertrat. Jch fuhr dann auf Ur-

laub, bei meiner Rückkehr erfuhr ich zu meiner grössten Ueberraschung,

dass die Ausschreibung bereits erfolgt sei, laut welcher das Primariat

mit l.Jänner l940 besetzt wird. Gestern sprach ich wieder mit Doz. Kud-

lich, der mir dringend empfahl, mich bei Rusy eingehend zu informieren.

Das tat ich auch,#nd kam zu dem Entschluss einzureichen und übergab

heute Rusy persönlich mein Gesuch.

Folgende Ueberlegungen haben mich zu diesem Entschluss gezwungen:

13 Jahre schufte ich nun unter wirklich ganz auseerordentlich erschwer-

ten Umständen in dem sog. Krankenhaus meiner Heimatsstadt. Trotz der

Nähe der Krankenhäuser Karlsbad und Falkenau habe ich Elbogen nicht nur

gehaßten, sondern von Jahr zu Jahr gehoben. Bis nach Stiedra, Luditz

und Kralowitz einerseits, bis ins Erzgebirge anderseits erstreckt sich

der Patientenkreis. Mit meine ärztlichen Erfolgen kann ich wohl zu-

frieden sein. Nun ist der Neubau des Elbogner Krankenhauses zwar ge-

plant, die Verwirklichung wird aber sicher noch 2-3 Jahre in Anspruch

nehmen, dann bin ich 47 Jahre alt. Das wëëtere Arbeiten unter den

jetzigen Unständen, die sowohl für Arzt als auch für Patienten direkt

beschämend sind,wirkt dirakt niederdrückend. Jch hänge anderseits so

an meinem Egerland und an seinem prächtigen Menschenschlag, den ich
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vor allem als Arzt schätzen gelernt habe, dass ich mir eine ärtzliche

Tätigkeit in anderer Umgebung nicht recht vorstellen kann. Nun bietet

sich mir diese einmalige Gelegenheit,ihelleicht in einem herrlichen

chirurgiseh eingerichteten Krankenhaus so arbeiten zu können, wie ich

mir das sc on immer gewunschen habe. Gewiss ist die Konkurrenz gross,

aber dem Grossteil der Kollegen geht es in erster Linie um den Verdienst,

der kommt bei mir bei Gott erst in weitaus zweiter Linie. Jch sehe

jetzt die Möglichkeit, meinen Landsleuten so helfen zu können, wie sie

es verdienen und deshalb will ich zugreifen. Jch wirte für den Fall

als die Wahl auf mich fällt je zwei Monate an der Uhirurgie in München

und Wien hogpitieren und bin dann sicher soweet, dass ich Niemandem

eine chande mache. Die Entscheidung liegt in erster Linie bei Rusy,

die von ihm getroffene Wahl muss durch Reichenberg bestätigt werden.

Bei beiden Stellen ist Dein Einfluss der denbar grösste und deshalb di

Bitte, mich bei meinem Vorhaben zu unterstützen. Du määstest Deine Schrit

te aber sofort einleiten, damit Rusy weiss, dass Du hinter mir stehst.

Jeh hätte Dir die ganze Sache gerne mündlich vorgetragen, aber man

weiss nie, ob man Dich in Prag antrifft, daher die schriftliche Bitte.

Deiner Mutter geht es unberufen gut, sie komnt nächste Woche

wieder einmal zu mir, ich werde Dir dann gleich berichten.

Jch weiss, dass Du genügend mit anderer Arbeit eingedeckt

bist, umso dankbarer wäre ich Dir, wenn Du meine Bitte erfüllen würdest.

Wenn ich eine Ahnung hätte, wann man Dich in Prag einmal treffen

kann, käme ich sehr gern einmal zu Dir.

Sei für heute bestens gegrüsst

hrin lw

Heil Hitler!

57025

7N
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15. Mai 1939.

Lieber Hönig Hermann !

Deine Zeilen vom 9.Mai habe ich erhalten

und mich sehr darüber gefreut. Ich wünsche Dir alles Gute

und recht viål Erfolg.

Besonders danke ich Dir für die Uebersendung

der beiden ersten Nummern der Zeitschrift der tschecho-

slowakischen Kolonie. Ich hatte davon schon gehört und

auch einige Auszüge aus Artikeln gelesen. Ich bitte Dich,

mir auch künftighin regelmässig diese Zeitschrift zugehen

zu lassen und die Rechnung dafür an meine Kanzlei zu

senden.

Heil Hitler !

Dein

Herrn

10018

Hermann Nönig,

Paris,

76, Boul.de Strasbourg

Hotel Amiot.



Hermann Hönig ,

Paris

Mai: 39

Paris , 76 , Boul.de Strasbourg

Hotel Amiot

Herrn

Karl Hermann Frank

Staatssekretär

Preg_=.Burg_.

Werter Kamerad !

Meine Äbreise von Reichenberg ist verhältnismässig so rasch

gekommän , dass ich mich nicht mehr regelrecht bei Dir ver-

abschieden konnte . Ich möchte das nun nachtragen , indem

ich Dir für Deine grosse und verantwortungsvolle Aufgabe

nochmals recht viel Erfolg und recht viel Glück winsche

Während meinen ersten Gehversuchen hier in Paris ist mir

gleich die neue Zeitschrift der tschechoslowakischen Kolonie

in Paris unter die Hände gekommen . Ich weiss nun nicht

ob Du sie gleichfalls schon zu Gesicht bekommen hast , jeden-

falls halte ich sie für genügend interessant , um Dir auf

alle Fälle die beiden ersten Folgen zuzuschieken .

Heil Hitler !

Dein

Honis

4

SOV

Y
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8. Mai 1939.

Lieber Hans !

Dein Schreiben betreffend die Angelegenheit

Adolf Schuster habe ich erhalten und veranlasst,dass die

hierfür allein zuständige Stelle,das ist das Gaupersonal-

amt der NSDAP in Reichenberg, in der von Dir gewünschten

Weise sich dieser Angelegenheit annimmt. Die Stelle,an

die Schuster das Gesuch einreichen sollte,ist allerdings

nicht eine Dienststelle des Stellvertreters des Führers,

sonder die Abteilung für Gnadengesuche in der Kanzlei

des Führers. Das Ansuchen Schusters wird aber wohl auto-

matisch an die oben genannte Kanzlei des Führers abge-

treten werden und kommt von dort sowieso zur weiteren Er-

hebung an das Gaupersonalamt nach Reichenberg. Dieses

wiederum ist unterdessen im Bilde.

Ich hoffe,äir damit gedient zu haben und ver-

bleibe mit herzlichem Dank für die schönen Bilder,die

nachträglich ankamen,

in alter Treue

Dein

Herrn

Dr.Hans Horner,

Rechtsanwalt,

6000S

B1b2

Sudetengau.
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Aationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei
Gan Sudetenland
Kreisleitung Prag
Der komm.Kreisleiter
Herrn
Staatssekretär K.H.Frank,
Prag II
Hotel Esplanade.
Unser Zeiden: Ing.H/Py.
Fhr Zeidhen:
Prag, den
29.April
.1939.
Gegenstand:
Lieber Parteigenosse Staatssekretär Frank!
Es tat mir sehr leid,dass ich Dich vor Deiner
Abfahrt nicht mehr persönlich sprechen konnte. Dasvon Dir ver-
fügte Verbot aller deutschen und tschechischen Mai-Kundgebungen
im Protektoratsgebiete habe ich selbstverständlich zur Kennt-
nis genommen,muss allerdings auf die schweren nachteiligen Fol-
gen desselben, für unsere Aüfbauarbeit hinweisen.
Zu dem Prestigeverlust,den ich durch meine
Nicht-Berufung in den Reichstag erleiden musste,kommt noch
der Umstand hinzu,dass eine von mir einberufene und mit Dir vor-
her besprochene oeffentliche Kundgebung infolge eines von Dir
bestimmten Verbotes fallen gelassen werden musste,und bei dié-
sem Anlass verschiedenenlerren des Protektorates und Behörden
ersichtlich wurde,dass das Verbot von Dir ausgesprochen wor-
den ist,ohne dass ich bei der entscheidenden Šitzung überhaupt
gefragt worden bin. Mir war dieser Umstand vor allem Herrn
Unterstaatssekretär von Burgsdorff gegenüber ausserordentlich
péinlich .Unangenehm war es mir auch,dass mir die tschechische
Rathausbehörde von dem Verbot Kenntnis gab,bevor ieh überhaupt
eine Ahnung davon haben konnte.
Es ist mir,Staatssekretär Frank,nicht unbekannt,
dass ich in Prag eine Reihe erbitterter Gegner habe,was sich
nicht zuletzt daraus ergibt,dass Brnst Kundt,nachdem ich abge-
lehnt hatte,unter seiner Führung den Parteiaufbau im Protek-
torat durchzuführen,Pg.Meckel mit der Parteiführung betraut
hatte und dieser séinerseits bereits Fritz Pawellek mit der
Kreisleitung von Prag beauftragt hatte. Aus diesen Umständen
ergibt sich schonndie Gegnerschaft bestimmter Rarsonen. Dazu
kommen noch partei-interne Gegnerschaften aug der frühren Zeit,
die Dir,Staatssekretär Frank,gut bekannt sind.
Es ist selbstverständlich,dass man meine Nicht-
berufung in den Reichstag und die Blamage mit der Maikundge-
bung in diesen Kreisen mit unverhohlener Preude aufgenommen
hat, lch persönlich mache mir nichts daraus,weil ich weiss,
dass ich mich unter allen Umständen rein durch die sachliche
Leistung durchsetzen werde,es kann mir aber nicht gleichgültig
sein,wie die Partei den Protektoratsbehörden,Reichsbehörden und
tschechischen Behörden gegenüber dasteht.
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Der komm.Kreisleiter an Staatssektretär Frank.

2

Aus all diesen angeführten Gründen bitte ich Dich,

Staatssekretär Frank,auch aus Deinem Bereiche heraus mir beim Auf-

bau behilflich zu sein und alles zu vermeiden,was zu einer weiteren

Schädigung meines Ansehens beitragen könnte. Ích habe gleichzeitig

in einem Schreiben den Gauleiter Konrad Henlein gebeten,mir oefters

Gelegenheit zu geben,ihn persönlich zu sprechen,da es auf ihn,als

auf meinen Gauleiter ankommen wird,ob ich meine Aufgabe erfulle oder

nicht. Das gleiche Ansinnen stelle ich auch an Dich.

Hei l Hitler!

.ff n

e10Ve
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18.4.89

Der Kommandierende General

Berlin W 62,

des XVI. Armeekorps

Kurfürstenstraße 87
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X

13.April 1939

Kanzlei

Herrn

Wilhelm H ol t e r s ,

Dresden N.6,

Gr.Meißnerstr. 2.

In Beantwortung Ihres Schreibens vom 3l.v.M. teile

ich Ihnen mit,dass es Herrn Staatssekretär derzeit leider

unmöglich ist,Ihnen einen Termin anzugeben,wo und wann Sie

ihn erreichen können. Herr Staatssekretär wird später einmal

darauf zurückkommen.

Heil Hitler !

i.A.:

M

00O



Fernruf
05
Holters
241303
WILHELM
Postscheckkonto
Berlin 20826
Bankkonto
DresdnerBankD.K85
WERK STÄTTEN FÜR FEINSTE MASSARBEIT
Berlin-Lankmitz
BERLIN W 50, TAUENTZIENSTR. 16
DRESDEN-N
Neustadter Marki
Eingang Marburger Str.
Eingang:
Dresden N.6. den 31. März 39
Gr. Meißner Str. a
Gr. "eißnerstr. 2.
Fernruf54816
KÖNIGSBERG/PR.
Herrn
Kreislerstraßes
Fernruf35905
Staatssekrtär Karl Hermann Frank.
POTSDAM
Prag.
Charlottenstr. 106
Fernruf 3206
Sehr geehrter Herr Staatssekretär !
Wie Sie unterm 7. cr. mitteilen ließen, sind an den Jhnen
gelieferten Uniformen noch kleinere Änderungen erforderlich.
Da ich die Angelegenheit selbstverständlich baldigst berei-
nigen möchte, wäre ich Jhnen sehr verbunden, wenn Sie mir freundl
Weise mitteilen würden, wann und wo ich Sie in den nächsten Ta-
gen erreichen kann.
Jch komme auch gern nach Prag, in diesem Falle würde ich Sie
bitten,mir aber gütigst einen Passierschein zu Verfügung zu
stellen.
Jch denke dabei auch an die Beschaffung der Diplomatenuni-
form, der Sie demnächst wohl auch näher treten dürften? Fast
alle derartigen Uniformen sind aus meinen Werkstätten hervor-
gegangen, und hoffe ich auch gern Sie damit bedienen zu dürfen.
Jhrer gefl. Rückäußerung sehe ich gern entgegen
und begrüße ich Sie
Heil Hitler
o.
Wilhelm Holters
WVT
ef2
C1000
Zy Mh oror ot sof
/p
ANPROBEZEIT VON 10-16®0
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Eduard Gerrmann

Reichenberg, 8.4.1939.-

d.Zt.Pressburg

Rosengartenweg

Haus Wosatka

Herrn

Karl Herman Frank,

Staatssekretär

Prag-Reichenberg.-

Lieber Kamerad Frank!

Durch die Einladung der slowakischen Regierung nach Berlin und

durch das Aufrollen aller ihrer Schmerzen ist die Absendung des

vereinbarten Memorandums gegenstandlos geworden.Man hat in Ber-

lin eine gute Regie gehabt,alle Zwihchenfälle als ungewollt und

von untergeordneten Instanzen verursacht erklärt und man hat

sie nett behandelt.Ich sprach noch am Donnerstag mit dem Propagan-

daschef der wieder freundliche Worte fand.Auch die inzwischen

in der Regierungserklärung bemerkbare Entspannung der Gemüter

deutet darauf,dass die Brüder nun zufrieden sind.-

Ich sprach mit Karmasin und vereinbarte mit ihm,dass wir Anfang

kommender Woche nach Prag und Reichenberg kommen und auch Dich

bitten,wenn Du in Prag bist,uns zu empfangen.War die Stellung

der Volksgruppe bei der verärgerten Regierung unklar,ist sie

nun nach dem eitel Friede und Zufriedenheit herrscht nicht fes-

ter geworden und bedarf der Klärung.Schade dass wir mit dem ver-

einbarten Memorandum nicht drei-vier Tage früher in Berlin waren.

Dann hätte man dadurch die Behandlung der ganzen Fragengruppe

erreichen können.Donnerstag war es sehon zu spät.-

Ich werde Endedieser Woche in Prag anzufen und fragen wann Dir

unser Besuch angenehm ist.-

S

Dinsanshift: Reihenber Sudetenland, Peter-Donnhäuser-St. Tel . Wohnunganschift: Ne-Paulsdorf bei Meihenberg, Ruppersdorer Sr.  Te. 
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26. Mai 1939.

Der Staatssekretär.

An

Herrn Regierungsppäsidenten Pg. K r e b s ,

Aussig.

Lieber Pg. Krebs !

Von Dr.Kinzel,Reichenberg, erhielt ich in

der bereits mit Bir besprochenen Angelegenheit nachstehendes

Schreiben:

"Bezugnehmend auf unsere Unterredung vom

23. gebe ich bekannt,dass die Einladungsschreiben an

Willi Heger, Aussig, gastweise den "Lohengrin" zu

dirigieren, am 24.4. und 2.5. an die uns von Dr.Ober-

dorfer gegebenen Anschrift abgegangen ist. sie sehen

daraus, dass wir alles getan haben, um uns von der Lei-

stungsfähigkeit Hegers äls Wagner-Dirigent zu über-

zeugen."

Ich verfehle nicht, Dir von dem vorstehen-

den 3chreiben Kenntnis zu geben, und hoffe, dass damit ein

Weiteres zur Klärung der Angelegenheit beigetragen ist.

Dein
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23. Mai 1939.

Der Staatssekretär-

1.

An den

stellvertretenden Gauleiter Pg.Dr.Köllner,

Reichenberge

Lieber Fritz !

Hiermit übersende ich Dir ein Schreiben von

Dr.Karl Janovsky,Berlin, vom 21.5.1939 zur gefälligen

Kenntnis. Ich wäre Dir dankbar, wenn Du Dich des Falles

annehmen und dafür sorgerwürdest, dass er alsbald seine

Heil Hitler !

Dein

b2:2/

2. Z.d.A.
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15. Mai 1939.

Lieber Fritz !

Anbei erhälst Du das Schreiben eines Reichen-

ist,das ich Dir zur wohlwollenden Behandlung empfehle.

Wie mir Horner Otto mitteilt,hat er nunmehr

endgiltig den Entschluss gefasst,sich um die Primarius-

stelle in Karlsbad zu bewerben, Entscheidand für die Sa-

che ist in erster Linie Rusy Richard und dann hängt die

weitere Erledigung von einer Bestätigung eines Karlsba-

der Beschlusses durch Reichenberg ab. lch bitte Dich in

Reichenberg hinter der Sache her zu sein,damit Otto unter

allen Umständen das Primariat bekommt.

Ausserdem sende ich Dir in der Anlage ein

Schreiben unseres gemeinsamen Bekannten,Heinrich Zimmer,

derzeit Graslitz, dem es scheinbar nicht besonders geht.

Du kennst nun Zimmer genau so gut wie ich. Ich bin der

Meinung,dass diese alten braven Leute,die immer zu uns

gestanden sind,nunmehr winklich eine anständige Dienst-

und Rangstellung verdienen, Setze Dich doch bitte bei der

Adca mit dem Gewicht des stellvertretenden Gauleiters ent-

sprechend für Zimmer Heinrich ein. Ich würde es selbst tun,

doch wollen wir vorerst einnal sekerob er im Sudetengau,

eventuell in Graslitz selbst,o u auch seine Familie an-

sässig ist,verbleiben kann.

Mit bestem Dank und

Heil Hitler !

Beilage

An den

stellvertretenden Gauleiter

Pg.Dr.Fritz K ö l ln er ,

Rei_c_henb_.ebi

Sudetengau.
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15. Mai 1939.

Stabsleiter Ing.Emil K i e s l i n g .

Der Wagen Nr. ....... Besitzer : ....

ist Dienstwagen und berechtigt die Grenze des Reichspro-

tektorates Böhmen und Mähren hin und zurück unbeanständet

und ohne Triptyk zu passieren.

C00sG
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Gauantsleiter Ing.Franz K ü n z e 1

Der Wagen Nr.

......... Besitzer :......

ist Dienstwagen und berechtigt die Grenze des Reichspro-

tektorates Böhmen und Mähren hin und zurück unbeanständet

und ohne Triptyk zu passieren.

80058
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Lieber Pg.Krebs !

Anbei die Auskunft über die philharmoni-

sche Veranstaltung.

Für den Durchschlag Deines Briefes an

Konrad Henlein danke ich Dir herzlichst. Es ist dies

einer jenen vielen Einmischungsakte,die leider der

ehemalige Abgeordnete Ernst Kundt in der letzten Zeit

bei den verschiedensten Reichs- und Parteistellen un-

ternimmt. Die im Gespräch mit Dir zum Ausdruck gekom-

menen Ansichten sind übrigens für ihn ausserordentlich

bezeichnend. Ausgerechnet Ernst Kundt,der immer als

Leisetreter den Tschechen gegenüber aufgetreten ist,

ist jetzt die Politik des Reichsprotektors und unserer

Behörde den Tschechen gegenüber nicht aktiv genug.Ich

werde von Deiner Mitteilung nach Bedarf gelegentlich

Gebrauch machen.

Heil Hitler !

Dein

Beilage

Herrn

Regierungspräsidenten

SS-Oberführer Hans K r e b s ,

A_u8810/10
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Regierungspräsident Hans Krebs

Aussig,den 8/V.1939.

Herrn Reichsstatthalter und Gauleiter

Konrad H en le i n

Reichenberg

Lieber Pg.Henlein!

Heute erschien in den Nachmittagstunden Ernst

Kundt

unangemeldet in Aussig und machte mir einen Besuch.

Nach einigen konventionellen Einleituagen sagte er mir,dass er

Besorgnisse wegen der Entwucklung im Protektorat habe und diese

den zuständigen Dieadetellen in Berlin nicht verhohlen habe.Er

sähe grössere Schwierigkeiten in der Behandlung der Volksdeutschen

die immer unsicherer werde und auch dariß,dass eigentlich keine

aktive Politik dem Tschechentum gegenüber gemacht werde.Sie würdem

immer frecher,ohne dass man versuchex würde,dès Tschechen politisch

so zu führen,dass sie an ihren ixnerpolitischen Problemen genug zu

kauen hätten. - Ich erwiderte Kundt,dass sich alle diese Diage meiner

Zuständigkeit entaögen,dass ich aber überzeugt sei,dass K.H.Frank

der diese Dinge genau kenne,sie auch meistern werde. Kundt verwies

daan darauf dass es dringend nötig wäre,die parteipol.Führumg/im

der Deutschen

Protektorat in ei n e

Hand zu legen und dass sich die Zuteil-

ung der verschiedenen Gebiete an die Nachbargaue sehr schlecht aus-

wirken misse.Er erlaüterte dies an mehreren Beispielen. Da er mir

sagte,er wolle moch heute nachts nach M ü n c h e n verreisen,wo

er einige Wochen im "Braunen Hause" eingeschult werde,riet ich ihm,

seine Ansichten dort zu vertreten,da ich auch für d i e s e Dinge

nicht zuständig sei. Da ich aber annehme,dass Sie lieber Pg.Henlein

diese Dinge interessierem,teile ich Ihnen obiges mit.
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Dies sind die wesentlichen Dinge des Berichtes,den mir

Kundt gab. Er machte einen sehr betrübten Eindruck,da er sich

in seiner Ausschaltung måcht wohl fühlt.Diese sei auch deshalb

ummöglich - so sagte er an eimer Stelle - weil er eigentlich moch

immer rechtens Abgeordneter des Prager Parlaments sei.Er überl

sich,ob er nicht gelegentlich einer Sitzung des Ständigen Auss

ses,nicht wieder in Prag erscheinen solle.

Heil Hitler!

57004
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3. Mai 1939.

A d ju t a n t.

Herrn

Dr.habil.Otto K l e t z l ,

Marburg

vvaatssekretär teile

ich Ihnen mit,dass er mit Interesse Ihr Monatsact

Pantheon durchgelesen hat.Für die ai- …

-atonGriisse

dankt er Ihnen aufrichtig und erwidert sie herzlichst.

Heil Hitler !

Leutnant d.Sch. u. Adj.

80008



Dr.habil.Otto Kletzl Marburg/Lahn

Absender:

Kunstinstitut der Universität

Drucksache

Herrn Doktor Karl Hermann F r a n k

Staatssekretär am

Reichsprotektorat..Böhmen.

Prag

IV

Palais

Czernin
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Ing.Karl K r a u s

Pressburg,

Oravská 14.

Pressburg,den 26.IV.1939.

thee hnin 

Herrn

SS Brigadeführer

Karl Herman F r a n k,

Staatssekretär des Reichsprotektorates,

Prag.

Hotel Esplanade .

Lieber Karl !

Vereinbarungsgemäss habe ich nach meinem letzten Prager

Aufenthalt den Vorschlag,das Gauinspektorat zu übernehmen als

dienstliche Meldung an SS-Gruppenführer Heydrich weitergelei-

tet.

Ich erhielt von dort nun den Bescheid,weiter in meiner

bisherigen Stellung zu verbleiben und ich muss daher die An-

nahme der Stelle eines Gauinspektors ablehnen.

Durch eine längere Auslandsreise verhindert,komme ich

erst heute dazu,Dir dies mitzuteilen.Ich bitte Dich,mir meine

Absage nicht übel zu nehmen.So sehr ich mich freuen würde,wie-

der mit allen Kameraden in Prag zusammen zu arbeiten,so ist

ohne Zweifel auch mein jetziges Aufgabengebiet interessant und

fullt mich weitgehendst aus.

Ich danke Dir dafür,dass Du Dich für mich verwendet hast

und bleibe mit

Heil Hitler!

og

 M

stets Dein
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26.April 1939.

Werter Parteigenosse Kehrl !

Ich lade Sie zu der am Mittwoch, den 3,Mai,

in meinem Dienstzimmer im Czernin-Palais stattfindenden

Gauleiter-Besprechung höflichst ein.

Heil Hitler !

Herrn

Präsidenten Pg. K e h r 1 ,

Reichswirtschaftsministerium,

Dienststelle

PIag

00000
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Prag, den 19. April 1939.

XXXXXXXXXXXCXXCX

xxxXxxxXXx

Staatssekretär

im Protektorat Böhmen und

Mähren.

Lieber Herr von G r e g o r y !

Der Völkische Beobachter will in Form eines

Interviewmit mir einen Bericht über die Einrichtung und

Funktion der Behörde des Reichsprotektors,sowie eine le-

schreibung der einzelnen Abteilungen, ihres Aufgabenkreises

und Wirkungsberdiches bringen. Der Artikel soll ganz kurz

historisch eingeleitet werden. Ich wäre Ihnen dankbar,wenn

Sie die Abfassung eines 2 - 3 Maschinenseiten umfassenden

Artikels veranlassen könnten.

Heil Hitler !

Ihr

Herrn von G re gor y ,

Kulturpolitische Abteilung,

P r a g - Czernin-Palais.

06COC
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19.April 1939.

Lieber Fritz Koberg !

Besten Dank für Dein Schreiben und die Glück-

winsche.

Ich habe veranlasst,dass die entsprechende

Propagandastelle in Reichsprotektorate auf Dein Angebot mit

dem entsprechenden Nachdruck a fmerksam gemacht wird.Du wirst

von dort weiteres hören.

Heil Hitler !

Dein

Herrn

Dr.Fritz Koberg,

PIII.

86006

Nerudagasse 29.
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Sehr geehrter Herr Doktor !

Herzlichen Dank für Ihren lieben Brief vom

23.v.M.,dessen Inhalt mich wirklich schr gefreut hat. Auch

ich habe mich oft in den letzten Kampfjahren an die Zeit er--

innert,wo wir bei Ihnen die Fragen besprachen,die es nunmehr

zu lösen gilt.lch bin mir der Schwere meines Amtes voll be-

wusst und trotzdem Optimist.

Heil Hitler !

Ihr

Herrn

Dr.Friedrich K o r b ,

Notar,

E_1bo_gen

Sudetengau.

reeac
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Dr. Friedrich Korh

Elbogen,

23. März 1939.

69.

Notar in Elbogen

in Hölmen

Teledon Nr. 14

ollparkaffen-3iondo Peag 70.033

Herrn

Staatssekretär Karl H. Frank

in Pr a g.

Hochverehrter Herr Frank!

Für das Amt von ungemeiner Bedeutung, zu dem

Sie berufen wurden, bitte ich meine Segenswünsche aus

treuem Herzen entgegen zu nehmen. Es scheint mir, daß

Sie den wichtigsten Posten bezogen haben, den das

Deutschtum derzeit in Europa zu besetzen hat.

Ich erinnere mich eines Gespräches, das ich

vor 3 Jahren bei einer Fahrt im Speisewagen über den

Plan eines Kolbenheyer-Vortrages vor tschechischem

Publikum mit Ihnen führte.Der Gedanke war Ihnen will-

kommen und Sie rieten mir, mich dafür einzusetzen.

Es kam nicht dazu. Der einzige Weg, der damals in

geistigen Dingen von Deutschen zu Tschechen führte,

ging über die jüdische Brücke und die war in diesem

Falle ungangbar.

Um dieselbe Zeit wandte ich mich an Prof.

Pfitzner, mit dem ich eine Übersetzung der Peka■'schen

Schrift "Der Sinn der tschechischen Geschichte" bei

Rohrer herausbrachte. Wilhelm Stapel schrieb darüber
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im "Volkstum" /Juniheft 1938/ einen Aufsatz mit dem

Leitgedanken : Symbiose - Antibiose. Der Tag der Sym-

biose ist nun da - ein anderer als der von l926. Die

Tschechen hatten damals die Vorhand und haben das

Spiel verloren. Möge uns unter Ihrer Führung der

Brückenbau gelingen. Nur wer ahnt, was von dem tau-

sendjährigen deutsch-tschechischen Gemeinschaftsbau

in den letzten loo Jahren zerstört und verschüttet

wurde, kann die Schwere, aber auch die Größe der

Ihnen als Führer des Deutschtums im tschechischen

Raum gestellten Aufgabe ermessen. Was Politik und

Wirtschaft schaffen, will geistig unterbaut sein.

Dazu sind Sie durch Schicksal und Anlage berufen.

Glück auf!

Wollen Sie diesen Brief einem alten Manne

zugute halten, der keinen persönlichen Ehrgeiz mehr

kennt, sondern nur die Sorge trägt, daß die Werte, an

die wir einst geglaubt haben, nicht verloren gehen.

So treibt mich die Zuversicht zu Ihnen im Gedenken

jener Nächte, da wir die Fragen gewälzt haben, die

heute für das Leben reif geworden sind.
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Heil Hitler!

Ihr getreuer

revr
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Prag, den 6. April 1935

XXXXXXXXXXXXXX

XXXXXXXXXXXXXX

Staatssekretär

im Protektorate Böhmen und

Mähren.

Lieber Pg. Kreissl !

Da ich hier noch keine feste Dienststelle habe

ist Dein Brief vom 29.v.M. erst heute in meine Hände gelangt.

Auch ich halte es für notwendig,dass wir uns

mündlich über verschiedene Angelegenheiten des Protektorates

aussprechen, kann Dir jedoch erst in der Woche nach Ostern

entweder in Prag oder in Reichenberg zur Verfügung stehen.Den

genauen Zeitpunkt wollen wir noch vereinbaren.

Heil Hitler !

Herrn

Dr.Anton K r e i s s l ,

SS-Standartenführer,

Reich.nb .r .

60806
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55- Standartenführer

De. Anton kreißl m. D. R.

Reichenberg, den 29.3.1939.7

komm. Gauhauptmann.

An den

Herrn Staatssekretär K.H.Frank,

Prag, Burg.

Lieber Pg. Frank !

In der Anlage übersende ich Dir eine Abschrift

des Fernschreibens, das ich heute an den Herrn Reichs-

minister des Innern gerichtet habe und das sich mit

der Ausbreitung der Tätigkeit unserer Gauselbstverwal-

tung auf das Gebiet des Protektorates bezieht, insofern

es sich um die deutschen Reichsbürger handelt.

Ich halte es für dringend notwendig, dass ich mit

Dir über diese Angelegenheit und vielleicht auch über

andere mir wichtig erscheinende Fragen Rücksprache nehme,

zu welchem Zwecke ich für Freitag eine Reise nach Prag

beabsichtige. Falls Du etwa an diesem Tage nicht an-

zutreffen wärst, bitte ich Dich um sofortigen Bescheid

an mich.

Es ist sicherlich sehr wichtig, dass die Tätigkeit

durch Betreuung in fürsorgerischer Hinsicht (Blinde,

Taubstumme, Krüppel, Geisteskranke, Tuberkulose) so-

fort aufgenommen wird, ebenso auch die Kultur-und

Gemeinschaftspflege.

Heil Hitler !

Ww

Dein

/

 ger aerfn

Wann Aufary  
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Abschrift.

Der Reichskommissar

Reichenberg, den 29.3.39.

für die sudetendeutschen Gebiete.

Rederngasse 1

Liebigpalais.

I-J-7a.

Fernschreiben.

An den

Herrn Reichsminister des Innern,

als Zentralstelle zur Durchführung des Erlasses

über das Protektorat Böhmen und Mähren,

Berlin NW 4o, Königsplatz 6.

Betrifft: Betreuung der deutschen Kultur-,Schul-u.

Fürsorgeeinrichtungen im Protektorat

Böhmen und Mähren.

Ohne Vorgang.

Berichterstatter: k. Gauhauptmann Dr. Kreißl.

Landesrat v. Pfuhlstein.

Für die Neuordnung der Verwaltungszuständigkeiten im Pro-

tektorat Böhmen und Mähren schlage ich vor, die Betreuung

b) der deutschen Schulen,

c) der deutschen Fürsorgeeinrichtungen

im Protektorat Böhmen und Mähren,soweit sie nicht unmittelbar

vom Reich übernommen oder von örtlichen Stellen erfolgt, vorläu-

fig mir und nach Errichtung des Reichsgaues als Selbstverwaltungs-

körperschaft diesem zu übertragen.

Wie ich in den unter dem 23.12.1938 überreichten Vor-

schlägen für den Aufbau des Reichsgaues als Selbstverwaltungs-

körperschaft vorgetragen habe, liegt die besondere Mission des

Grenzgaues Sudetenland darin, einen Stützpunkt für den ganzen

Raum des Sudetendeutschtums und des Karpathendeutschtums zu bil-

den. Diese Aufgabe, die sich der Sudetengau seit jeher selber

gestellt
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gestellt hat, kann ihm nunmehr nach der Auflösung des Tscke-

choslowakischen Staates gesetzlich übertragen werden. ich mes-

se dieser Uebertragung grundlegende Bedeutung für die veitere

Entwicklung des Sudetengaues und des deutschen Volkstums im

Protektorat Böhmen und Mähren bei.

Die Aufteilung der Betreuung des Gebietes auf die Rand-

gaue, wie sie in politischer Hinsicht vorgesehen ist, wird

sich auch in verwaltungsmässiger Hinsicht empfehlen. Für die

Bildung einer besonderen Gauselbstverwaltung ist der Anteil

der deutschen Bevölkerung im Protektorat Böhmen und Mähren

zu schwach. Der Reichsprotektor und die ihm zugeteilte staat-

liche Verwaltung wird deshalb mit den Selbstverwaltungskörper-

schaften des Sudetengaues, Bayerns und der Ostmark zusammen

zu arbeiten haben. Das Tätigkeitsgebiet der Selbstverwaltungs-

körperschaften würde sich in kultureller Hinsicht insbesondere

auf die Betreuung der deutschen Büchereien und Archive, wi-sen-

schaftlichen Vereine und Gesellschaften, Museen und Theater

erstrecken und weiter auf den Denkmal-,Kultur- und Heimat-

schutz, die Landes- und Volkskunde, Volksbildung und Kunst-

förderung. Es könnte ihnen weiter die Unterstützung des Schul-

wesens übertragen werden. Schliesslich wären die Deutschen im

Protektorat Böhmen und Mähren auch in fürsorgerischer Hin-

sicht von den Selbstverwaltungskörperschaften als den für sie

zuständigen Landesfürsorgeverbänden zu betreuen. Insbesondere

könnten die Fürsorgeanstalten und Heilstätten auch für die

56993

Aufnahme von deutschen Reichsbürgern aus dem Protektorat zur

Verfügung stehen.

Durhh eine solche Regelung würde ein einfacher und kia-

rer Verwaltungsaufbau geschaffen. Gleichzeitig werden alte*

Kulturbeziehungen weitergeführt und die Verantwortung für die

Grenzlandaufgaben in den angrenzenden Reichsgauen lebendig er-

halten.

Die nähere Durchführung dieses Vorschlages werde ich

noch mit Herrn Staatssekretär K.H.Frank, der Abschrift dieses

Berichtes erhält, besprechen.

In Vertretung:

gez.:Dr.Vogeler.

f.d.R.

Je
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25. Mai 1939.

Der Staatssekretär.

An

Herrn Reichsminister und Chef der

Reichskanzlei Pg. Dr. L a m m e r s ,

BerlinW8

Voßstr. 6.

Sehr geehrter Herr Minister !

Indem ich den Eingang Ihres Schreibens vom

20.5.1939 und das Gespräch bestätige, das mein persönlicher

Referent mit Ihnen geführt hat, bitte ich Sie, mir telefonisch

mitteilen zu lassen, ob ich am Mittwoch kommender Woche bei

Ihnen vorsprechen kann und welche Stunde Ihnen genehm ist.

Heil Hitler !

Ihr sehr ergebener

seeac

odací lístek

Cena

Váha

Dobirka

Poplatek

G0

b

kg

g

K h

K  b

0&d

2125

Vec

■islo

unmers

V

in

25y092

estNe

Tiskopis 5 t. (I-1939)



174.

Der Reichsminifter und Chef

Berlin 2. 8, den

.Mai 1939

Voßstr.6

der Reichskanzlei

An

Herrn Staatssekretär Hermann F r a n k

Re ic henberg

Sehr geehrter Herr Staatssekretär!

Ich bitte Sie, mich gelegentlich Ihrer nächsten An-

wesenheit in Berlin kurz aufzusuchen, damit ich Ihnen im

Auftrage des Führers und Reichskanzlers eine Eröffnung

machen kann.

Heil Hitler!

Ihr sehr ergebener



4. V. 1939
SCHRIFTLEITUNG
St
DER
LEIPZIG, REUDNITZERSTR.1-7.
ILLUSTRIRTEN ZEITUNG
FERNSPRECHER:
19275
IN LEIPZIG
TELEGR:ILLUSTRIRTE LEIPZIG
AM_
2.5.39.
Leh.
Herrn
Karl Hermann
Frank
Staatssekretär beim Reichsprotektor in
Böhmen und Mähren
Prag
Reichsprotektorat
Sehr geehrter Herr Staatssekretär!
Beiliegendes Photo, das Sie uns freund-
licherweise zur Verfügung stellten, geben wir Ihnen
beigeschlossen zurück, da wir es leider nicht mit
veröffentlichen konnten.
Heil Hitler!
Schriftleitung der
Illustrirten Zeitung Leipzig
1 Anlage.
M
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14. Juni 1939.

1.)

Herrn

Dr.Erwin M oll,

SS-Unterscharführer,

Karlsbad - Drahowitz 306,

15.6.3

Lieber Erwin !

Auf Dein Schreiben vom 24.5.l939 teile ich

Dir mit, dass ich Deine Angelegenheit dem Befehlshaber der

Sicherheitspolizei, Prag, mit einer Befürwortung zugeleitet

habe. Falls also die Möglichkeit Deiner Einstellung besteht,

wirst Du Weiteres hören.

Mit herzlichen Grüssen und

Heil Hitler +

Dein

2.) Z.d.A.



Dr. Erwin M o l 1 .

Karlsbad, den 24. Mai 1939.

SS - Unterscharführer,

77

Karlsbad - Drahowitz 306

An den

SS - Brigadeführer und Staatssekretär

Karl Hermann F r a n k ,

Prag.

Hradschin.

Lieber Kar l

i

Ich erlaube mir heute, Deine gewiss reichlich ausgefullte Zeit

mit einer persönlichen Angelegenheit in Anspruch zu nehmen.

Nach der Befreiung des Sudetenlandes habe ich mein Versicherungs-

geschäft, das ich ich ja nie als dauernde Beschäftigung, sondern

nur als Zweck, um mir die Mittel für mein Weiterstudium zu ver-

schaffen, angesehen habe, mit Preuden an den Nagel gehängt und

mich sofort der SS zur Verfügung gestellt. Vom Anfang Oktober bis

Anfang Jänner habe ich hauptamtlich an dem Aufbau der Schutzstaffel

im Egerland tätig Anteil genommen. Ich ging sodann nach Frag und

habe dort knapp nach dem Einmarseh Ende März promoviert.

Augenblicklich bin ich in Karlsbad beim Finanzamt beschäftigt.

Diese Tätigkeit befridigt jedoch offen gesagt meine stets auf

aktiven-Einsatz gerichtete Natur nur wenig.

Da ich in Prag geboren und dort auch viele Jahre verlebt habe,

der tschechischen Sprache mächtig bin und ziemliche Kenntnis der

Prag oder überhaupt ins Protektorat gehen.

Ich richte nun die Bitte an Dich, falls Du in Deinem Wirkungskreis

eine entsprechende lebens- und ausbaufähige Stellung -ich möchte

in kurzer Zeit auch heiraten- zu vergeben hättest, meiner zu ge-

denken. In erster Linie käme eine Verwendung bei der Gestapo oder

SD in Frage, ev. auch in einem anderen Gebiet. Bemerken will ich

bei dieser Gelegenheit, dass ich seit l936 bis zur Befreiung und

jetzt abermals während meines Prager Aufenthaltes für den Deutschen

Nachrichtendienst gearbeitet habe, worüber das Generalkommando des

III. Armeelorps entsprechende Auskunft erteilen kann.

Ich möchte nicht, dass Duy meine Bitte als Wunsch nach einer Pro-

tektion auffasst, glaube aber, dass ich mir durch meine langjährige

Tätigkeit, von der Du ja selbst sehr gut Bescheid weisst, das Recht
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zu

erworben habe, an einer entsprechenden Stelle eingesetzt werden.

Dabei erachte ich es aber als selbstverständlich, dass dieses Recht

auch die Pflicht zu ständiger erhöhter Leistung beinhaltet. Umso-

mehr als man heute bekanntlich vielerorts Leute trifft, von de-

nen früher aber auch gar nichts zu sehen war.

Es wirde mich freuen, von Dir in absehbarer Zeit etwas zu hören

und begrüsse ich Dich herzlichst mit

Heil Hitler !

foufn

Dein

Der SD-Führer

und Befehlshaber der Sicherheitspolizei

Prag, den 3. Juni 1939

in Böhmen und Mähren

Urschriftlich

dem Herrn Staatssekertär

i-Brigadeführer F r a n k

in P r a g

nach Kenntnisnahme zurückgereicht.

M o l 1 wird von hier aus zur Einreichung genauer Be-

werbungsunterlagen aufgefördert werden. Im Falle seiner

Eignung werde ich fir seine Einstellung bei der Geheimen

Staatspolizei bezw. beim SD des RFy Sorge tragen.

Htamy

56987
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15. Mai 1939.78

Kanz lei.

An den

Persönlichen Referent des Gauleiters

und Reichsstatthalters im Sudetengau

Pg. Männel,

Re_i_c_henb_ef-e

Anbei erhalten Sie die Stellungnahme des

Herrn Staatssekretär Frank zu der Anfrage des Herrn Reichs-

kommissar Pg. Bürckel.betreffend den ehem.Gesandten Oester-

reichs Dr.Marek.

Heil Hitler !

Beilage

08000
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Stellungnahme zum Schreiben vom 5.Mai des Gauleiters

und Reichsstatthalters Konrad Henlein.

Betrifft: Ehem,Gesandten Oesterreichs in Prag

Dr.Ferdinand M a r e k .

Ich habe persönlich ein einziges Mal mit dem

früheren österreichischen Gesandten Dr.Marek im Waldstein-

Palais zu Prag anlässlich eines Nachmittagstees gesprochen

und bei diesem Tee habe ich dem österreichischen Gesandten

die Grundlagen und Grundsätze der Politik der Sudetendeut-

schen Partei und den Rechtskampf/derzeit vorgetragen. Bei

diesem Gespräch hat Dr.Marek den Eindruck zu erwecken ver-

sucht,als wenn er diese Politik des Sudetendeutschtums

verstehe und billige.

Aus Beobachtungen,Mitteilungen und Informa-

tionen von verschiedenen Stellen,die uns in unserer Kempf-

zeit zur Verfügung standen,ist mir bekannt,dass Dr.Marek

als Doyen des diplomatischen Korps ausgezeichnete Bezie-

hungen zu allen Gesandtschaften hatte und auch mit Beneš

ständig innigsten Kontakt hielt. Er galt auch als Infor-

mator insbesondere der englischen und französischen Gesandt-

schaft über gesamtdeutsche Dinge. Es ist ihn persönlich

nie ein Verrat an deutschen Dingen nachzuweisen gewesen,

dagegen galten sowohl seine Frau als auch seine Tochter

als ausgesprochene Exponenten reichsfeindlicher und anti-

nationalsozialistischer Politik.

Ich würde ihm eine Pension nicht verweigern,

weil er sonst wohl zu seinen Weibern ins Außland geht und

dort gefährlicher werden kann,als auf dem Boden des Reiches,

wo er seinen Ruhegehalt zu verzehren angewiesen ist.

Heil Hitler !

Prag,den 15.Mai 1939.
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Der Persönliche Referent

Reichenberg,

Uen

5. Mai 1939

des Gauleiters und

Gymnasiumstrasse

9

Reichsstatthalters

1000/o/M - St.

im Sudetengau

Herrn

Staatssekretär K.H. F r a n k

Prag

Czernin Palais

Betrifft: Ehem.Gesandten Österreichs in Prag, Dr.Ferdinand

M a r e k , wohnhaft: Prag 2, Podskalska 59.

Sehr verehrter Herr Staatssekretär !

Im Auftrag von Gauleiter und Reichsstatthalter Konrad

Henlein übersende ich Ihnen anliegendes Schreiben des

Stabes von Reichskommissar Pg. Bürckel nebst Beilage

mit der Bitte um Stellungnahme. Dem Gauleiter selbst

ist Marek zu venig bekannt, als dass er das Schreiben

Gauleiters Bürckel erschöpfend beantworten könnte.

Ich darf Sie bitten, mit Ihrer Stellungnahme die die-

sem Schreiben beiliegende Anlage wieder zurückzugeben.

Heil Hitler !

Ihr sehr ergeboher

Wn

C

Mlinnel

1 Anlage g.R.
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15. Mai 1939.

Sehr geehrter Herr Staatsminister !

Ihr Schreiben vom 3o.3. mit der Mitteilung,

dass auch ich unter die áuserwählten Besitzer einer Ehren-

karte für eine Erholungsreise zur See gehöre habe ich er-

halten und mich ausserordentlich darüber gefreut. Nehmen

Sie bitte meinen herzlichsten Dank dafür entgegen.Beim

Führer werde ich mich bei nächster Gelegenheit persönlich

bedanken. Ich hoffe,dass es die politische Lyge gestattet,

im heurigen Sommer eine solche Urlaubsreise anzutreten,

zumal ich schon drei Jahre keinen Urlaub genossen habe.

Die mir als Reisezuschuss ausserdem bewillig-

ten RM 25o.- wollen Sie bitte auf das Konto Karl Hermann

Frank bei der Kreditanstalt der Deutschen überweisen las-

sen.

Nochmals herzlichst dankend,zeichne ich

Heil Hitler !

Ihr ergebener

Herrn

88608

Staatsminister und Chef

der Präsidialkanzlei des

Führers und Reichskanzlers

Pg. Meissner,

BerlinW8_i

Voßstrasse 4.
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Der Staatsminister

Berlin W 8, den

30. März 1939

Voßstraße 4

und Chef der Präsidialkanzlei

des Führers und Reichskanzlers

RP 3423/39

Sehr geehrter Herr Staatssekretär !

Dem Führer und Reichskanzler sind vom Norddeutschen

Lloyd in Bremen für das Jahr 1939 fünf Ehrenkarten für

Erholungsreisen auf See zur Verfügung gestellt worden.

Die Reise kann von Bremen aus auf Schiffen des Norddeut=

schen Lloyd nach beliebigem Ziel hin und zurück unternommen

werden. Freie Unterkunft und Verpflegung während der Dampfer

fahrt sind einbegriffen. Auf Vorschlag des Reichskommissars

für die sudetendeutschen Gebiete, Herrn Gauleiter Konrad

H e n l e i n, hat der Führer und Reichskanzler eine dieser

Ehrenkarten Ihnen zugesprochen und Ihnen zugleich einen

Reisezuschuß von 250.- RM bewilligt, damit Sie daraus die

Nebenkosten, insbesondere die Kosten für die Eisenbahnfahrt

vom Wohnort nach Bremen oder dem sonst gewählten Abfahrts-

oder Ankunftshafen und von dort zurück bestreiten können.

Der Vorstand des Norddeutschen Lloyd in Bremen hat

seine für Ihren Wohnort zuständige Vertretung beauftragt,

mit Ihnen unmittelbar in Verbindung zu treten, um Ihnen

hinsichtlich der Auswahl der Reise usw. behilflich zu

sein.

Einer kurzen Mitteilung, an welche Anschrift oder

auf welches Postscheck- oder Bankkonto Ihnen der bewilligte

Betrag von 250.- RM überwiesen werden kann, sehe ich ent=

gegen.

Heil Hitler !

Herrn

Tuciner

Staatssekretär beim Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren,

Karl Hermann F r a n k,

.Prag.

_



Bei der Entscheidung über das tschechische Volk hat das Deut-

sche Reich nur zwei Möglichkeiten, nur zwei Wege, die es beschrei-

ten kann: entweder die Tschechen zu vernichten, sie unbarmherzig

zu germanisieren, oder aber den tschechischen Nationalismus im

höchsten Masse zu unterstützen.
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Einen dritten Weg gibt es nicht. Es gibt keinen Kompromiss

zwischen diesen beiden Extremen. Es ist nicht möglich, sich bloß

damit zu begnügen, Ordnung zu schaffen, sich wichtige Objekte des

staatlichen und nationalen Lebens zu sichern, über diese eine

höchste Kontrolle einzusetzen und sie so zu lenken. Dies wäre zwar

keine Verdeutschung der Tschechen, doch könnte es zu etwas führen,

was in erster Linie für die Deutschen selbst ungünstig wäre. Aus

den Tschechen entstünde ein sittlich und geistig sinkendes Kollek-

tivum, das den Keimboden für zwei Richtungen bilden würde:

a) für den Materialismus niedrig-egoistischer Triebe und

b) für den Romantismus jener Träumer, welche ihr Heil von einem

Befreier irgendwo im Unbekannten, sei es in Russland, im

t   a    

erwarten.

So würde aus den Tschechen ein niemand nützliches Volk, das für

die Deutschen ein Passivum darstellen würde, bereit, jederzeit

im geeigneten Augenblicke den sogenannten "Befreiungskampf" auf-

zunehmen.

Zur Beseitigung dieses Passivums führen die beiden eingangs

erwghnten Wege. Aber die Vorteile, die dem Reich aus der Verdeut-

schung der Tschechen erwachsen würden, können jene nicht aufwiegen,

die Deutschland durch die tätige Zusammenarbeit des tschechischen

Volkes hätte, eines sicherlich fähigen Volkes, denn es ist in

seinem Kern von einem gewissen Imperialismus beseelt, der von

seinem Lebens-Elan zeugt. Es ist nut nötig, seine verborgenen

Kräfte von Trübungen zu befreien und in den richtigen Fluss zu

lenken.

Es ist nicht meine Aufgabe, die Gründe aufzuzählen, die gegen

eine Verdeutschung sprechen. Diese sind sittlicher und politischer

Art und aus den politischen liessen sich viele Folgerungen ableiten,

die den in der politischen Welt bewanderten Leuten besser bekannt

sind, als mir.

Dagegen ist es an mir, zu versuchen den Beweis zu erbringen,

warum es vorteilhafter für das Deutsche Reich ist, in seiner Hand-

lungsweise den Tschechen gegenüber den zweiten Weg zu beschreiten.

Es ist schon an und für sich besser, einen Freund zu haben

als einen Feind. Und aus den Tschechen könnte sich das Reich nicht

nur Freunde machen, sondern geradezu begeisterte Anhänger, Verbün-

dete und Mitkämpfer für die große Sache des heiligen Deutschen

Reiches. Es ist dazu nur feine Wahrnehmung und Verständnis der

tschechischen Seele notwendig und vor allen Dingen ein F r e u n d

auf der Seite des Reiches, der jeden Schritt und jedes Sehrittchen



Eine Versöhnung der Tschechen und Deutschen und die Gründung

gemeinsamer schöpferischer Grundlagen wäre eine Tatsache, die

einen anziehenden Einfluss auf die Welt ausüben müsste. Die durch

das Hakenkreuzlertum verkündeten Gedanken würden dadurch an Kraft

und durchschlagender Wirkung gewinnen. Der Tschechische Fall würde

ein lebendiges Beispiel und Beweis der Ehrlichkeit und Wahrhaftig-

keit der Weltanschauung, die die Deutschen verkünden, werden.

Die Völker der ganzen Welt sehnen sich nach einer Verbrnderung,

hier in Böhmen könnte der Beweis erbracht werden, dass dies möglich

ist. Alle Zweifel würden aus den Seelen schwinden, das Hakenkreuz-

lertum hätte einen freieren Weg zur Eroberung der Herzen anderer

Nationen. Für das moderne Kampfmittel, für die Propaganda würde

das tschechische Beispiel eine unerschöpfliche Quelle neuer, wirk-

samer Mittel bilden.

Aber nicht nur als Beweis und Beispiel würde das tschechische

Volk dienen. Es wäre ein höheres Werkzeug. Es würde der Idee des

Hakenkreuzlertums mit allen Kräften dienen. Vom Semitismus und

der Freimauererei pefreit, könnte das tschechische Volk ein Pionier

des befreienden deutschen Gedankens bei anderen Nationen, vor

allem bei den slawischen sein. Die ungeheure slawische Masse

könnte durch die slawischen Tschechen (geistig wie propagandistisch

er

weil leicht beeinflusst werden, als durch direkte Einwirkung

deutscherseits.

Das alles gilt allerdings nur unter einer Vorbedingung:

So, wie der Heilige Wenzel die Tschechen verchristlichte und

     d  S

den (besonders in Polen und anderswo) so ist es heute notwendig,

die Tschechen zu vernacisieren, zu verhakenkreuzlerisieren und

zu verhitlerisieren) (pone■ištiti, zhakenkrejclerisovati, zhitleri-

sovati).

Das ist die Aufgabe vor der wir heute stehen, das Hauptproblem

mit welchem wir uns befassen müssen. Aber es ist eine durchaus

durchführbare Aufgabe, leichter durchführbar, als es die Verdeut-

schung der tschechischen Nation wäre. Im Grunde ist dies nur mehr

eine technische Frage, wie dies zu bewerkstelligen ist, es ist nur

eine Sache der Propaganda. (Auf welchem Wege dies geschehen kann,

wird ev. in einem anderen Briefe dargelegt werden.)

Eines-ist sichßr: Die Umgestaltung des tschechischen Volkes

kann nicht dekretiert werden, sie kann nicht von irgendwelchen

amtlichen Stellen ausgehen, umsoweniger aber aus der Nationalen

Solidarität (Národní Souru■enství). Die Umwandlung aus den alten

Verhältnissen in die neue Gedankanrichtung muss aus dem Innern des

Volkes hervorgehen, durch eine Revolution. Die Nation muß zum

Nacismus erzogen werden und zwar durch neue Leute.

Daher kann der heútige Stand der Organisation nur ein Provi-

sorium darstellen. Die Nationale Solidarität ist der verglimmende



babylonischen Gefängnis, sie können nichts Dauerndes unternehmen).

Es wäre daher durchaus unvorteilhaft, wenn die Deutschen diese

15

provisorische Institution unterstützen würden.

Irgendwelche Erfolge können nur die Träger der neuen Richtung,

des künftigen tschechischen Hakenkreuzlertums erzielen. Wenn die

Deutschen die Dinge so einrichten, dass die provisorischen Insti-

tutionen Erfolg haben, dann unterstützen sie die Autorität der

Träger des Provisoriums, welches sie dadurch festigen. Wie wäre

es dann aber möglich, dass eine neue Richtung erwächst? Die Erfol-

ge der Reste des alten Regimes werden den Bemühungen, das tsche-

chische Volk umzugestaltet, hinderlich sein. Das alte Regime ist

allerdings bereit - um sich an der Macht zu erhalten - heute päpst-

licher als der Papst zu sein und die Leute der Vergangenheit wer-

den hakenkreuzlerischer sein, als die deutschen Nationalsoziali-

sten selbst. Das aber wäre die Krönung unseres Unglücks und noch

schlimmer ist, dass dieses Tun nicht zum Ziele führen würde. Was

immer die Leute des alten Regimes sagen und was immer sie tun,

das verfehlt seine Wirkung. Das Volk verachtet jene Leute, die

auch die Konjunktur dorthin zu drehen wissen, wohin der Wind weht.

Die Konjunkturalisten können das Volk in braune Uniformen kleiden,

darunter aber heuchlerische und kalte Herzen schlagen. Und noch

sehlimmer: Wenn die Deutschen die Konjunkturalisten unterstützen,

die fest in der alten, besiegten Welt verankert sind, dann unter-

stützen sie damit die Autorität jener Leute, die hinter den Kulis-

sen immer unterirdische Elemente und Einflüsse hegen werden und

die zu einem unsichtbaren Kampfe der alten Tendenzen mit den neuen

verführen werden.

Die Nationale Solidarität (auch die Beran-Regierung) sind nur

als Uebergangs-Form am Platze, die sind nur gut, um mechanisch

den Kreislauf des notwendigsten staatlichen und nationalen Mecha-

nismus zu erhalten. Positive und schöpferische Dinge kann nur jene

Institution hervorbringen, die aus der künftigen national-soziali-

stischen Bewegung geboren wird. Bi■ dahin können die Deutschen

nichts unterstützen, sie müssen vielmehr kategorisch verbieten,

dass die Träger des alten Regimes und die Reste dieses Regimes in

provisorischen Institutionen schöne Ideale und Gedanken profanisie-

ren.

Es muss die Möglichkeit zur Schaffung einer nationalsoziali-

stischen Bewegung gegeben werden, unabhängig von der Nationalen

Solidarität. Diese Bewegung muss mit allen Propagandamitteln unter-

atützt werden, wobei aber darauf geachtet werden muß,daß nicht der

Anschein erweckt werde,daß diese Bewegung das Produkt deutscher Or-

gane sei.Sie muß aus tschechischen Kräften gebildet werden.

Vom persönlichen Standpunkte kämen Leute aus der "Vlajka" in

Frage,einige von den Faschisten und einige wenige Personen aus der

ehemaligen Národní jednota,daneben aber ziemlich viel Einzelperso-

nan, die früher politisch nicht engagiert waren.
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22. Juni 1939.

In den

Herrn Unterstaatssekretär

Ing. Anton Ernst O l d o f r e d i ,

PIeSsbuL

Vajanakylände 9.

Lieber Kamerad !

Der Polizeipräsident Graf v. Helldorf, Berlin,

teilte mir unter dem 14,6.1939 - Zeichen II 5o2o o 93/39

und II 8ooo o 5o/39- mit, dass er Dir die Bestätigung

über Reine deutsche Reichsangehörigk it zugeleitet habe.

Gleichzeitig teilte der Polizeipräsident mit,dass die

Bearbeitung des Namensänderungsantrages gesondert erfolge.

Heil Hitler



Der Uolizei-Urälident

Berlin, den 14. Juni

193 9

fI 5020 0 93/3 und
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II 8000 0 50/39.

Sehr geehrter Parteigenosse F r a n k !

Auf das Schreiben vom 24. Mai l939 - betrifft den Unter-

staatssekretär der slowakischen Regierung ingeneur Anton Ernst

O l d o f r e d i aus Freßburg-teile ich mit, daß der Genannte

die deutsche Reichsangehörigkeit gemäß § 1 Abs. 2 des deutsch-

tschechoslowakischen Vertrages vom 201 November l938 besitzt.

Eine gleichlautende Bestätigung habe ich an ihn heute direkt

abgesandt.

Die Bearbeitung des Namensänderungsantrages erfolgt ge-

sondert.

Heil Hitler!

my Kiny

rreaa
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24. Mai 1939.

Der Staatssekretär.

2.

Herrn

Unterstaatssekretär

Ing.Anton Ernst Oldofredi,

Pr.8sb_ur62

Vajangkylände 9.

Lieber Kamerad !

Auf Dein Schreiben vom 2o.5.1939 habe ich mich

unter dem heutigen Tage an den Polizeipräsidenten Graf v.

Helldorf, Berlin, mit der Bitte gewandt, sich Deiner Angele-

genheit anzunehmen und für ihre bevorzugte Erledigung zu sor-

gen.

Heil Hitler !

Dein

3. Za.A.

Ti1

areaa



Ingenieur

Anton Ernst Oldofredi

Preszburg, den 2o.Mai 1939.

Vajanskylände 9.

4

a

Lieber Kamerad!

Eingangs bitte ich Dich um Verzeihung, wenn ich Dich abermals

in meiner persönlichen Sache belästige.

Mit Zuschrift vom 7.Mai l939 teilte mir die Kanzlei des

Regierungspräsidenten in Karlsbad mit, dasz zur Behandlung meiner

Eingabe um Namensergänzung und dementsprechende Richtigstellung der

Geburts- und Taufmatrik der Nachweis meiner Reichsangehörigkeit

erbracht werden musz und da ich weder Wohnsitz noch Aufenthalt im

Reichsgebiet habe, käme für die Bearbeitung meines Antrages der

Polizeipräsident in Berlin in Frage.

Ich habe daher mit heutigem Tage mein diesbezügliches Ansu-

chen an das Amt des Herrn Polizeipräsidenten in Berlin mit 7 Bei-

lagen abgeschickt, wobei ich anhand von Amtsbelegen den Beweis

für die Erlangung der Reichsangehörigkeit auf Grund des Vertrages

zwischen dem Deutschen Anich und der Tschsl.Republik vom 2o.Nov.

1938 erbracht habe.

Da mir die Karlsbader Regierungskanzlei im obenerwähnten

Schreiben einleitend bekanntgab, dasz die in Aussichtbgestellte

Begründung meiner Eingabe durch Dich noch nicht eingelangt ist,

bitte ich Dich, von einer Zuschrift nach Karlsbad - da überholt -

Abstand zu nehmen. Hingegen wäre ich Dir sehr dankbar, wenn Du

die Möglichkeit einer mündlichen oder schriftlichen Intervention

beim Herrn Berliner Polizeipräßidenten finden könntest.

Ich danke Dir für Deine freundlichen Bemühungen und verbleibe

in alter Kameradschaft mit

Herrn

Staatssekretär Karl Hermann F r a n k ,

P r ag - Burg.



24. Mai 1939.

06

Der Staatssekretär.

ersönlich !

An den

1.

Polizeipräsidenten Pg.v, Helldorf,

Berlin

T

Polizeipräsidium.

Sehr geehrter Pg.v.Helldorf !

Der Unterstaatssekretär der slowakischen Regie-

rung, Ing.Anton Ernst Oldofredi aus Pressburg, hat sich unter

dem 2o.5.1939 an Sie mit der Bitte gewandt, ihm auf Grund von

eingereichten Amtsbelegen zu bestätigen, dass er auf Grund des

Vertrages zwischen dem Deutschen Reiche und der tschechischen

Republik vom 2o.ll.1938 die Reichsangehörigkeit erlangt habe.

Ing.Oldofredi benötigt diese Unterlagen für die Behandlung

seiner Eingabe um Namensergänzung und dementsprechende Richtig-

stellung der Geburts- und Taufmatrik. Ich wäre Ihnen, Pg.v.

Helldorf, zu besonderem Danke verpflichtet, wenn Sie sich der

Angelegenheit annehmen und dafür sorgen würden, dass sie be-

vorzugt behandelt wird. Ing.Oldofredi hat sich im deutschen

Volkstumskampf im besonderen Masse bewährt und verdient da-

her weitgehende Unterstützung. Für Ihre Mühewaltung haben Sie

herzlichen Dank !

!



26. Mai 1939.

Der Staatssekretär.
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1.)

Herrn

Unterstaatssekretär Ing.Anton O l d o f r edi,

Pressburg,

Vajanskylände 9.

Lieber Kamerad !

Anliegend übersende ich ein Schreiben des

Kabinettsdirektors Seiner Durchlaucht des Fürsten von Liechten-

stein vom 22.5.1939 zur Kenntnis und zum Verbleib.

Mit guten Wünschen für die Pfingsttage und

Heil Hitler !

Dein

greae

2.) Z.d.A.
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Lger, 3.4. 1939.

Herr Saatssekretär!

Sie haben mir vor Jahrin eimmal

sohwer Mureeht getani Damals ging es Jhnen

midht grade glangend. tente geht es mir

hndsmiserabe. was ich kann und was ich

bin, wissen sie selbst geman. Wollen sie mun

Ihr damaliges Unrecht gutmadhen und wir

helfen: Joh bin in der zuischenzeit gesdhieden -

Lie und die guadige Fran missten eigenthich

guan wissen, warun,- ud bin fir jede mir

gosTellite Aufgabe frei.

Ich wende mich an Sie wirklich wur

deswegen, coil mir schon alles egal ist. Könmen fie

mir eine meinen Fathigheitem cntsprechende anf.

gabe anvertranen, ist is fir mid eine Freride.

Wahasheinlicher ist freilich, dass Sie hente kein

Interesse mehr Daran haben, sick irgedwie mit

mir zn befassen. Joh wire glioklick, wen ich lnucht

hatte.

606

Handkus an die guadige Fran, die id nad

wie vor ausserordatlid schate.

Heil iter!

Whe

F.Nussbaumer

Ogt. arbetsant Eger
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Jeronl.

U

reichenberg, den 27. 3. 1939 / 17, 15 uhr

alleye

der steltvertretende gauleiter und staatssekretaer pg. karl herman

f r a n k an den v.-stab bertin mit der bitte das fernschreiben

durch sonderboten dem reichsprotektor freiherrn von neurath persoent-

lich s o f o r t zukommen zu lassen.

nr. 157

b nr. 4191

==EEE====

sehr geehrter herr reichsprotektor.

bezugnehmend auf die muendliche unterredung gestatte ich mir meine

personenvorschtagstiste fuer die besetzung im reichsprotektorat ein-

zureichen:

die genannten sind durchwegs sach-, Landeskundig und besonders geeig-

net.

1. abteilung innere verwaltung:

ing. anton z a n k L, prag

ca. 36 jahre alt, verheiratet, 1 kind, derzeit sachbearbeiter bei

der Landesbauernschaft sudetenland und sonderbeauftragter in prag.

perfekt tschechisch.

ju dr. anton b o e h m, prag.

verheiratet, 2 kinder, derzeit bankprokurist der Laenderbank in

prag.

perfekt tschechisch.

ju dr. karl w i l d, eger .

alter ca. 43 jahre, verheiratet, 3 kinder, derzeit stadtamtsdirek

tor in eger, rechtskundig,

perfekt tschechisch.

ju dr. adolf f u e s s L , rechtsanwalt, bruex

ca. 38 jahre alt, verheiratet, 1 kind, derzeit rechtsanwalt in

bruex, ehemats clubobmann des klubs sudetendeutscher Landesvertre-

ter, prag. gute wirtschaftsbeziehungen auf tschechischer seite.

perfekt tschechisch.
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2. abteilung wirtschaft.

ju dr. gustav f r e m e r e y , berlin

alter ca 37 jahre, verheiratet, 3 kinder, reg. rat beim reichs-

wirtschaftsministerium berlin derzeit abgestellt als verbindungsmann

zwischen reichskommissar konrad henLein und reichswirtschaftsministet

rium berlin.

sitzt bereits durch gauwirtschaftsbeauftragten ing, wolfgang richter

abgeordnet im handelsministerium in prag .

3. abteitung ernaehrung und Landwirtschaft:

dr. josef h o l i k , bruenn.

aldter ca 35 jahre, verheiratet, 3 kinder, derzeit sonderbeauftrag-

ter fuer landwirtschafts- und ernaehrungsfragen béim reichskommissar

konrad heintein im range einer oberregierungsrates .

perfekt tschechisch.

4.) abteilung verkehrswesen:

prof. ing. rudolf j u n g , berlin .

gauleiter a.d. ca. 6o jahre alt, verheiratet, derzeit politische

hochschule, berlin. eisenbahnfachmann,

tschechische sprachkenntnisse. ( frueher tschsl. abgeordneter.)

5.) abteitung erziehung und votksbildung:

prof, dr. Ludwig e i c h h o U z, reichenberg.

alter cas 38 jahre( verheiratet, 3 kinder, ehem. tschst-abgedrd

neter der sdp, derzeit gauamtstditer im gauamt Tuer erzieher sudeten-

Land, Leiter der abteilung roem. 1 k beim reichskommissar k.henlein

perfekt tschechisch.

6.) abteilung finauzen:

ju. dr. s c h r e i t e r , bruex

alter ca 34 jahre, finanzfachmann,

perfekt tschecliss.



l.) abteilung kulturpolitik:
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dr. phil. hugo k i n z e t , reichenberg,

alter ca 31 jahre, verheiratet, 1 kind ,derzeit gauhauptstetlenLeite

im gaupropagandaamt, abteitung kultur, gau sudetenland, besonderer

kulturfachmann.

tschechischkenntnisse.

saemtliche vorgeschtagenen sind sehr gut qualifiziert und haben

besonders grosse personenkenntnisse und verbindungen zur tschechis-

Schen seite.sie kaemen alte nur fuer Leitende stellungen also ats

abteilungs- oder unterabteilungsleiter in frage. falls eine

e i g e n e, s e l b s t s t a e n d i g e abteilung fuer landes-

planung und raumordnung im protektorate vorgesehen ist, schlage

ich ats Leiter dieser abteilung vor:

y dr. phil. kurt e c k e r t, reichenberg,

alter 37 jahre, verheiratet, 2 kinder, derzeit stelLvertretender

Leiter des abteilung landesplanung und raumordnung beim reichskommis-

sar konrad henlein, nach dem stellenplan vorgesehen als oberregie-

rungsrat.

ferner gestatte ich mir als besonders dringend und notwendig die er-

richtung einer votkspolitischen abteilung beim staatssekretaer vor-

zuschlagen, die fuer den tschechischen und deutschen bereich unter-

gliedert werden koennte. in der deutschen abteilung wuerde unter

einheitlicher Leitung altXe parteiagenda der nsdap vereinigt,

in der tschechischen abteilung wird die gesamte beobachtung des

tschechischen volkes- und parteiwesens, sowie die verbindung zu den

tschechischen parteifuehrern eingefuehrt ( ausgezeichente verbindun-

gen bereits vorhanden, besonders zum tschechischen faschismus).

als Leiter dieser abteilungen schtage ich vor:

ju dr. hanns b l a s c h e k , derzeit prag.

alter ca. 32 jahre, berheiratet, 1 kind derzeit mein beauftragter

in prag,

tschechischkenntnisse.
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ferner:

ju dr. ernst b r a s s , prag.

alter ca 27 jahre, bisher steltvertreter des sprechers der deut-

Schen volksgruppe , abg. ernst kundt.

ferner ju dr. wolfgang s t e i n b i c h l , derzeit berlin .

alter 29 jahre, Ledig, dzt. angestellter im auswaertigen amt,

berlin, besonders gualifizierter tschechischer reserveoffizier,

perfekt tschechisch.

fuer dr. hanns b l a s c h e k beantrage ich moeglichste einreihug

als oberregierungsrat.

ausserdem stehen mir eine reihe geeigneter sudetendeutschen mitar-

beiter , Land- und menschenkundig, mit ausgezeichneten sprach-

kenntnissen zur verfuegung, ueber deren einreihung als angestellte

und beamter im reichsprotektorate noch gesprochen werden kann.

heil hitler

ihr sehr ergebener

staatssekretaer.

-----------

durchgegeben: bamann

angenommen.: v. stab, fs. nr. 157 2005 uhr neubert.++
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Prag, den l6. M a i 1939.

XXXXXXCOXXCXXXXCX

CCCCCCCCCx

Staatssekretär beim Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren.

Kanzlei.

An den

Gauamtsleiter Pg. O b e r l i k ,

Reichenberg,

Sudetengau.

Anbei überreiche ich Ihnen im Auftrage des

Herrn Staatsselrgtär Frank zwei Durchlassscheine,Bitte

wollen Sie fibibaxkocchbaoocmein Gauantsleiter Ing.

Franz Künzel übergeben.

Heil Hitler !

oredo
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15. Mai 1939.

Gauamtsleiter Pg. O b e r l i k .

Der Wagen Nr. ........ Besitzer : .....

ist Dienstwagen und berechtigt die Grenze des Reichspro-

tektorates Böhmen und Mähren hin und zurück unbeanständet

und ohne Triptyk zu passieren.

caeac
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Nationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

Per Stellverkreter des Führers

München 33, den 15. Mai 1939.

Braunes Haus

Stab

II C - Ho.

Der Leiter des Personalamtes.

An den

Staatseekretär im Protektorat

Böhmen und Mähren,

Pg. Karl Herman F'r a n k ,

Prag=Burg.

Betrifft: Ihr Schreiben vom 10. Mai 1939.

Lieber Parteigenosse Frank !

Ihr Schreiben vom 10. Mai mit der Abschrift des Briefes des

Parteigenossen Krebs vom 8. Mai ist an den Stabsleiter weiter-

gegangen.

Heil Hitler !

eoff

(Opdenhoff.)



20.1 1

Werter Pg. Optenhof !

Heute erhielt ich von Pg.Regierungspräsi-

denten Hans Krebs beiliegendes Schreiben in Abschrift.

Da mir bekannt ist,dass Herr Ernst Kundt keine Gelegen-

heit vorübergehen lässt ohne täglich in verschiedenen

Gesprächen mit Reichs- und Parteistellen die in der Ab-

schrift geäusserte Meinung von einer falschen deutschen

Politik im Protektorat zum Ausdruck zu bringen und ich

darin ein vollständig unberechtigte Einmischung eines

Aussenstehenden in den Bereich des Protektorates erblicke,

gestatte ich mir Sie darauf aufmerksam zu machen.Ich tin

keinesfalls gewillt weiterhin wolche Aeusse ungen Kundts

stillschweigend hinzunehmen sondern werde bei nächster

Gelegenheit die entxprechenden Schritte ergreifen. Da

Kundt auf Grund seiner Land- und Menschenkenntnisse im

Protektorat bei verschiedenen alt-reichsdeutschen Stellen

mit seinen Ansichten Eindruck erweckt sehe ich eine gewis-

se Gefahr darin,dass er im Braunen Hause in München oder

beim Stab Hess infolge seiner Beredségkeit bei einer oder

der anderen Stelle Eindruck erwecken könnte.

Die Kritik Kundts an der Verfügung des Füh-

rers betreffend die Zuteilung des Protektoratsgebietes

an 4 verschiedene Gaue ist wohl durchsichtig.Die im

Schlussabsatz erwähnte Teilnahme Kundts an einer Sitzung

des ständigen Ausschusses des tschechischen Parlamentes

kommt keinesfalls in Frage.

Mich persönlich mutet die Einmischung und die

Kritik Kundts in und an der Protektoratspolitik deswegen
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An Pg.Optenhof,München

Prag, den lo.5.1939

besonders eigenartig an,da Kundt während der ganzen

Kampfzeit und auch in den letzten Monaten vor Errichtung

des Protektorates als Verhandlungsmeier und Leisetreter

zur Genüge bekannt war. Er war bei aktivistischen Vor-

stössen der SdP immer derjenige,der bremste und hemmte

und er hat auch kurz vor dem Einmarsch der deutschen

Truppen in das Protektorat noch mit dem damaligen Mini-

sterpräsidenten Beran über die Rechtstellung der Volks-

deutschen im Rahmen des tschechischen Staates verhandelt.

als wir von Reichenberg aus im Auftrage des Führers

längst an einem gang anderen Vorstoss arbeiteten. Jetzt

ist Herr Kundt derjenige,dem der Reichsprotektor nicht

radikal und schneidig genug gegen die Tschechen vorgeht.

Ich teile Ihnen,werter Kamerad Optenhof,

dies mit und bin gerne bereit meine Behauptungen jeder-

zeit zu beweisen, Mit Rücksicht auf eventuelle Weiterun-

gen wäre ich Ihnen dankbar,wenn Sie bei Gelegenheit

Reichsleiter Pg.Martin Bormann von meiner Meinung über

Herrn Kundt,die auch die Meinung des Reichsprotektora

persönlich ist,unterrichten würden.

Heil Hitler !

Beilage

An

Reichshauptamtsleiter Pg.Optenhof,

Stab des Stellvertreters des Führers,

M ü n c_he ni

aaea

Führerbau.
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Absehrift.

Regierun sprisident Hans Krebs.

Aussig,den 8./V. 1939.

Herrn Reichsstatthalter und Gaulel er

Eonred le nlein,

Roichenberg.

Ideber Pg-Henlein !

Heute erschien in den Nachmittagsstundon Ernst K u n d t

unsngemeldet in Auseig und machte mir einen Besuch. Nach einigen konven-

tionellen Einleitungen sagte er mir,dass er Besorgnis:e wogen der Snt-

wicklung im Frotektomt habe und diese den zuständigen 'ienststellen in

Berlin nicht verhohlen hebe. Er sähe gröeser sch ierigkeiten in der

Behandlung der Volksdeutachen die immer unsiche er werde und auch darin,

dass eigentlich keine aktive Folitik dem Tschechentum gegenüber gemacht

werde,Sie würdon iamor frecher,ohne dass man versuchen würde,die Tsche-

chen politisch so zu führen,dass sie an ihren innerpolitischen Proble-

men genug zu kauen hitten. - Ich erwiderte Kundt,dass s.ch alle diese

Binge moiner Zuständigkeit entzögen,dass ich aber überzeugt sei,dass

K.H. Frank der diese Dinge gensu kenne, sie such meiatern werde, Kundt

verwies darauf,dass es dringend nötig wäre,die parteipol,Pührung der

Deutschenim Protektorat in e i n e Hand su legen und dass sich die

Zutellung der verschiedenen Gebiete an die Nechbargaue r schlecht

auswirken müsse, Er erläuterte dies an mehreren Beigpiaben. Da er mir

sagte,er wolle noch heute nachts nach l ü n c h e n verreieen,wo er

einige Eochen im "Brounen Hause" eingeschult werde,riet ich Ihm,seine

Ansichten dort zu vertreten,da ich auch fi diese Dinge nicht zuständig

soi. De ich aber annehme,daas Sie lieber Pg.Henlein diese Dinge inter-

esaieren,teile ich Ihnen obiges mit.

Dies sind die wesentlichen Dinge dee Berichtes,den mir

Kundt gab, Er machte einen sehr betribten Zindruck,da or sich in seiner

Ausschaltung nicht wohl fühlt. Dies sei such deshalb unmöglich -so sagte

er an einer Stelle - well er eigentl ich noch ianer rochtens Abgeordneter

des Prager Parlasenta nei. Er tbeclege sich,ob er nicht gelegentlich ei-

ner Eitzung des Stäindigen Ausschueses alcht wleder in Prag erscheinen

solle

Hetl Hitler 1
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Lieber Pg.frenk !

Den obigen Bericht bringe ieh auch Dir zur Kenntnis,da

er zwelfellos Dein Interesse hat.

Heil Ritler 1

Dein

Hans Kreba e.h.

56965
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Ingenieur

Anton Ernst Oldofredi

Preszburg, den 5.Mai 1939.
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Lieber Kamerad!

Ich war diese Woche neuerlich in Budapest und in Cikó in der schwäbischen

Türkei, um an der Gründungsfeierlicnkeiten des Deutschen Volksbundes in Ungarn

teilzunehmen. Die Stimmung unter den Bo.ooo Teilnehmern war fabelhaft, nach

meinem Dafürhalten müszte aus dieser Tagung jetzt ein ungeheueres politi-

sches Kapital zu schlagen sein. Ich fürchte heinahe, dasz Dr.Basch zu langsam

vorgeht. Meine Aussprache mit ihm hat nichts neues ergeben, was meine Verwent-

dung in der Karpatenukraine anbelangt, aber nach dem jetzigen Stand der Volks-

gruppe in Ungarn hätte ich grosze Lust, wenn nicht in der Karpatenukraine so

doch in Ungarn selber volkspolitisch zu arbeiten. Jedenfalls lasse ich diese

Möglichkeit vorläufig nicht auszeracht. Aus diesem Grund wäre mir die Erledi-

gung meiner Eingabe an den Regierungspräsidenten Sebekovsky betreffend der

a  d dar d e d r de de eer

diesesmal vielleicht schriftliche Intervention, damit ich diesen Formalfall in

Ordnung habe, wenn ich losziehe, was ja einmal über Nacht erfolgen kann.

Was Dich vielleicht bes. interessieren wird, ist die Tatsache, dasz man

in Ungarn allen Ernstes mit der Möglichkeit eines Anschlusses der Slowakei an

Ungarn rechnet. Karmasin ist aber Optimist und glaubt nicht ganz daran, ich

für meine Person halte es nicht für vollständig ausgeschlossen. Unter diesem

Gesichtswinkel betrachtet,ergibt sich natürlich für uns die Notwendigkeit, in

bestimmter Richtung unserex Organisationen auszubauen. Teile mir bitte mit,

wannn Du in Laufe der nächsten l4 Tage wieder einmal zu sprechen bist, ich

würde mit Dir gerne einmal die ganze Sachlage durchberaten.

Heil Hitler!

Min

Herrn

Staatssekeetär Karl Hermann Frank,

Prag, Burg.
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4.5.39

9 uhr

an prot prag

zur weiterleitung an herrn staatssekretaer k. h. frank

mdg nr 17002

der herr reichsdozentenfuehrer ss- brigadefuehrer

schultze trifft heute in prag ein. ich bitte, ihm am 5. mai

eine vorsprache zu ermoeglichen, nachricht wann sie schultze

empfangen wuerden erbitte ich an prof, laufke, hotel hybernia

prag. prof. laufke wird gleichzeitig von hier durch eichholz

als vertreterxdakxaxx zu allfaelligen verhandlungen entsandt.

der reichsstatthalter im sudetengau

i. a. gez. oberdorffer

2000C

bi qui xx meldung nr 17002 erh prag xx mom geht weiter



19.April 1939.

UMO

20V

Lieber Kamerad!

Zur weiteren Behandlung der mir in dem drei-

seitigen Verzeichnis angegebenen ukrainischen Herren benö-

tige ich so rasch als irgendwie möglich einen ausführlichen

Lebenslauf mit Bild. Ich wire Dir also dankbar,wenn Du die-

se Bearbeitung sofort veranlassen könntest; es besteht dann

Aussicht,dass eine grössere Anzahl Verwendung findet.Ich

hoffe,dass Du im Besitze eines Durchschlages der mir über-

gebenen Liste bist.

Mit Dank und Gruss

Heil Hitler !

Dein

F for al

Herrn

Unter-Staatesekretir

Ing.Anton O l d o f r e d i ,

Pressburg,

-

Langegasse.

200S



Sye bekank.

s Loved

Aerzteverzeichnis.

Dr. Michal Ka■aluba 1908 geb. Arzt ab 1935 35-36 Krankenkassaarzt 36-38

EOV

Klinikasistent Chirurgie.

X

Dr. Lusa Ka■aluba 1908 Arzt ab 34-36 Schuluahnklinik in Basel 36-38 Zahnärztin

in der Schweiz.

x

Dr. Iwan Alexander Sirko l900 Arzt 1929 3 Jahre auf aer Frager Klinik

ab lg32 Krankenkassearzt in Pere■in.

Dr. Zugen Miroslav Holubecj l897 geb. 1925 Arzt 25-26 Asistent in der Klinik

26-39 Kreis und Eisenbahnarzt.

x

Dr. Emmerich Nikolaus Risdorfer 19ol geb. 1927 Arzt -29 Krankenhaus 1929-

38 Krankenkassa und Kreisarzt. l938-39 Bezirksarzt.

Dr. Martin Džiuban l892 geb. 19l9 Arzt Pacharzt für Bakterieologie und Serieologie

Rokkefeller -Kursabselventv 19l9 -24 Praktikant an Krankenhäuser 1924-38 Primarius

im Krankenhaus in Užhorod .1938 -39 in Chust.

Dr. Mihal Mandzuk geb.l903 l933 Facharzt für Ainder undNerven Krankheiten.

1933-39 Sekundärarzt an der Nervenklinik in Pressburg.

Dr. Iwan Rychlo l89lgeb. 19l4-1920 Militärarzt 1920-25 an der Tuberkulosenklinik

in Preg 25-39 Facharzt für interne Krankheiten. ab 1934 Ghefarzt der Krankenkasse

in Chust.

Dr. Ánna Janiševska 1904 geb. 1930 Arztin Fachärztin für Chirugie 1930-

37 Krankenkasseärztin.

Dr. Alexander Plitas l896 1926 Arzt 1927-38 praktischer Arzt 38-39 Eranken-

kassaarzt in Chust.

Dr. Žoja Plitas l903 1930 Zahnärztin.

x

10008

Dr. Vladimir Volynec 1908 1930 Augenarzt.

x

Alle beherrschen die tschechische Sprache und deutscne die mit dem Kreuz.
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Dr. Iwan Vološ■ak 1897 geb. l933-38 Rechteanwalt refl. Advoksturskanzlei.

x

C e e   e C 

und Führender des Kreis-gerichtes in Velke Berezný. Refl. Gerichtsdienst.

x

Br.Michal Harasevy■ geb.l888 19l0 -1939 Staatsanwaltschaft refl. Staatsanwalt-

schaft.

Wasyl Tymienko geb.l885 1922-39 Bezirksrichter refl. Gerichtsdienst.

Dr. Josef Ruš■ak geb.l9o8 ab 1.1.38 Advokatskonzipient dann Verwaltungsbeamter

refl. Verwaltungsdienst oder Gerichtsdienst.

Dr. Anton Bora geb.19l3 1.3.38 Advokatsdienst.refl. Verwaltungsdienst- oder

Gerichtsdienst.

Dr. Wasyl Odynskyj l89l geb. l930 Advokatsbeanter ab 36 Advokatskonnipient

refl. Verwaltungs- oder Finanzdienst.

x

Dr. Vladimir Pyk l888 geb. 1925 Advokatsbeamter 38 Advokatskonzipient.

refl. Bank oder Verwaltungsdienst.

x

Cyril Fedeleš l9l2 geb. 1. Oktober 38 Verwaltungsbeamter. refl. Bank oder

Verwaltungsdienst.

x

     T 

refl. Verwaltungsdienst.

Iwan Roman 1929-38 Bankbeamter.

20000

Nikola Babota 1929-38 Bankdienst.

Alle beherrschen die tachechische Sprache und deutsch die mit dem Kreuz.

Dr. Ivan Dolinsky geb.l886 1912-20 Advokatskonzipiant , 1920-38 Rechtsanwalt

38-39 öffentlicher Notär, refl. Notariats-Gerichts-Verweltungs oder Finanz-

dienst.

x

Bohdan Dolinksy geb. 19l4 1937-39 / A dvokatskonzipient. refl. verichts- Ver-

waltungs oder Polizeidients.



Juristenverzeichniss.

SoV

Dr. Josef Ohrynovi■ geb. l886 1912-20 advokatskonzipient. 20-25 Bezirks-

hauptmann 26-38 Rechtsanwalt l. Jänner l939 Bezirkshauptmann. Reflektiert

Advokatskanzlei oder Gerichts-oder Verwaltungsdienst.

x

Dr. Komarinskyj geb. 1906 1930-35 Advokatskonzipient. 1935-38 Rechtsan-

walt l938-39 Verwaltungsrat im Propagandadienst der Karpatenukraine .Re-

flektiert Advokatskanzlei oder Gerichts-oder Verwal tungsdienst.

x

Dr. Roman Stachura geb. l898 Reehtsanwalt ab l93l-39. Reflektiert Rechts-

anwalt oder Gerichtsdienst.

x

Vlodomir Moroz geb l903, Bezirkerichter l935-39. Reflektiert Gerichtsdienst.

Dr. Roman Venhrynovi■ geb. l894-36 Advokatskonzipient. 1936 Rechtsanwalt.

Refl. Advokstskanzlei oder Gerichtsdienst.

x

Dr. Andrej Rudyj geb. l888 Rechtsanwalt 4 Jahre Verwaltungsdienst. Refl.

Rechtsanwaltschaft oder Verwaltungsdienst.

x

-- G C 

x

iwan Komarinskyj geb. l880 1905-1939 Gerichtsdienst zuletzt Präsident des

Obergerichtes in Chust. Refl. Gerichtsdienst.

x

Vasyl Ivanov■ik l9l2 geb. ab 1. September l938 Verwaltungskonzipient.

Refl. Vervaltungsdienst.
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Látkép

királyi várral

Budapest

Ansicht mit der königl. Burg
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8830

Aussprache erst in der Woche nach Ostern hier in

Prag möglich. Wohne Hotel Esplanade.

E

Kafl Hermann Frank

21 - AROpEVepODOAN

Aufgegebenam 4.4.39 um 19.3o Uhr.

A22CHE

131RAS

56937
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26.April 1939.

109

Lieber Willi !

Dein Brief und die beiden Aufnahmen haben

mir sehr viel Freude bereitet. Die Bilder sind ganz

gut geworden, Ich danke Dir herzlichst dafür,

Mit den beaten Grüssen

Heil Hitler !

Herrn

Dr.Willi Pla s s,

C h e m ni t ze

Andréstrasse 21.

19608
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5.Mai 1939.

VVV

Werter Herr Major !

Im Drange der Aufbauarbeit bin ich erst vor

wenigen Tagen anlässlich eines Aufenthaltes in Reichen-

berg in den Besitz Ihrer schönen Geschenkmappe gekommen.

Ich danke Ihnen für diese Aufmerksamkeit herzlichst.

Sie haben mir mit dem Geschenk eine sehr grosse Freude.

bereitet und liebe Erinnerungen an unser kameradschaft-

liches Zusammenarbelten bei Ihrem Einsatz im Sudeten-

land hervorgerufen. Ich möchte Sie bitten auch Ihren

Offizieren meinen Dank auch für die Glüekvünsche zu mei-

ner Ernennung,auszusprechen und Ihnen meine herzlichsten

Grüsse zu bestellen.

Ich hoffe,dass ich Sie in Zukunft wieder

einmal sehen werde und verbleibe mit herzlichen Grüssen

und

Hefl Hitler !

QUI

Herrn

Major der Schutzpolizei

Friedrich P 1 a t z ,

CC6OC

Münchena

Schyrenstr, 5/I.



Platz Friedrich

München, den 4. April 1939.

Major d. Sch.

Schyrenstr. 5/I.

2VV

Mein Gauleiter !

Endlich ist es mir möglich mein Versprechen, das

ich Jhnen in Mährisch Chrostau gab, einzulösen. Beifolgend

übersende ich eine kleine Zusammenstellung von Aufnahmen

aus dem Sudeteneinsatz und darf Sie bitten,das Album als

kleine Erinnerung an den Einsatz meines Bataillons insbeson-

dere bei Mährisch Chrostau annehmen zu wollen. Ich darf

gleichzeitig nochmals auch im Namen meiner Offiziere und

Männer meinen Dank zum Ausdruck bringen, für das außerordent

liche kameradschaftliche Zusammenarbeiten zwischen allen

Dienststellen der Bewegung und'Bataillon.

Zu Jhrer Ernennung zum Staatssekretär beim Reichs-

Protektor in Böhmen und Mähren darf ich mir erlauben Jhnen

auch im Namen meiner Offiziere die besten Glückwünsche zu

übermitteln.

Es ist schade, daß in Jhrem Arbeitsbereich wohl

kaum Deutsche Ordnungspolizei Verwendung finden wird. Nur

zu gerne wäre ich dort tätig. Die Stellen für Schutzpolizei-

Offiziere werden aber wohl aus den Einwohnern des Landes be-

setzt.

Wir alle denken gerne an die Zeit des Sudeten-Ein-

satzes zurück und hoffen Jhnen mit der kleinen Erinnerungs-

gabe eine Freude bereitet zu haben.

Heil Hi t,l e r!

Jhr sehr ergebener

16e0C

Major der Schutzpolizei.



21. April 1939.

113

Lieber Gruppenführer !

Ihren Brief vom l3.ds. habe ich in Berlin

leider erst erhalten,als ich bereits wieder auf der Rilck-

fahrt im Auto sass. Ich hoffe,aber,dass Sie demnächst einen

Besuch in Prag machen und es würde mich sehr freuen,wenn wir

dann über die notwendigen Angelegenheiten hier in Prag uns

mündlich aussprechen könnten.

Heil Hitler !

Ihr

Herrn

Günther P a n c k e ,

SS-Gruppenführer,

Berlin

RuS-Hauptamt

0ζ600
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Hambung

Günther Vancke
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15. Mai 1939.

115

Lieber Richard !

Vor kurzem erfuhr ich,dass die Primarius-

stelle beim Karlsbader Krankenhaus ausgeschrieben wurde

und dass sich Horner Otto darum bewirbt. Da ich Otto wben-

so sehr als Freund,wie als ausgezeichneten Chirurgen

schätze und weiss,dass die Bestellung des Karlsbader Pri-

mariates in erster Linie von Dir abhängt,bitte ich Dich

herzlich,Dich für Horner Otto voll und ganz einzusetzen

und mich ausserdem über den Stand dieser Angelegenheit zu

unterrichten.

Ich hoffe in den nichsten Tagen nunmehr wirk-

lich einmal in Karlsbad erscheinen zu können und verbleibe

mit

Heil Hitler !

Dein

81000

Herrn

Oberbürgermeister Richard R u s y ,

Karlsbad.



19. Mai 1939.

Der Staatssekretär.

116

1.

Herrn

Ing.Wolfgang R i c h t e r ,

Reichenberg,

Kantstr.6.

Lieber Kamerad Richter !

Für Deine Zeilen vom l6.5.l939, deren Eingang

ich hiermit bestätige, danke ich Dir herzlich. Ich habe

in der Angelegenheit das Erforderliche veranlasst, sodass

sie entsprechend den politischen Notwendigkeiten zum

Zuge kommen wird.

Mit

2.zum Vorgang.(Ahimkighy)

11008



5+ Mai 1939

trl

Sehr geehrter Frau Ritter !

Ihr schönes Buch habe ich erhalten und mit

viel Interesse gelesen. Ich beneide Sie um dieses grosse

Erlebnis, Man bekommt geradezu Lust im Drange der tägli-

chen Arbeit einmal in diesem schönen und stillen Lande

ausruhen zu können. Ich danke Ihnen herzlichst für die

Widmung und grässe Sie

Heil Hitler !

Frau

Christiane Ritter,

Ziegelhütte bei Karlsbad.

01608
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23. Mai 1939.

119.

1.

An

24.5.K

Frau Freda Gräfin von der Schulenburg

Tr..S_.W

Mecklenburg.

Gräfin !

Zu dem schweren Verlust, der Sie und Ihre An-

gehörigen betroffen hat, übermittle ich Ihnen mein auf-

richtiges Beileid.

2. Z.d.A.

2001

4.2/5.
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Heute entschlief sanft im 74. Lebensjahre mein geliebter Mann

General der Kavallerie a. D.

44- Obergruppenfühter

Graf Friedrich von der Schulenburg

Ritter des Ordens „pour le mérite“ mit Eichenlaub

Träger des goldenen Ehrenzeichens der NSDAP.

Witglied des Großdeutschen Reichstages

Im Kriege Chef des Generalstabes der Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

Freda Gräfin von der Schulenburg

geb. Gräfin von Arnim

zugleich im Namen der Kinder und Enkelkinder

Treffow (Mecklenburg), den 19. Mai 1939

z. Zt. Sankt Blafien (Schwarzwald)

81808

Trauerfeier Dienstag, den 23. Mai, Potsdam, Custgarten, 12.30 Uhr

Beerdigung Mittwoch, den 24. Mai, 15 Uhr, Trefsow (Mecklenburg)



13.Ma1 1939./21

Lieber Willi !

Ich habe bedauert,dass ich gestern wiederum

nicht nach Karlsbad kommen konnte,weil ich hier festge-

halten war.Ich hoffe aber in der nächsten Zeit einmal Nach-

mittag und Abend in Karlsbad verbringen zu können und gebe

Dir noch rechtzeitig Mitteilung.

In der Anlage sende ich Dir zwei Schreiben

mit der Bitte sie einmal zu prüfen und wenn es möglich

ist den Wünschen zu entsprechen.

Ausserdem liegen bei der Regierung in Karls-

bad zwei Ansuchen,die wiederholt bei mir schon urgiert

wurden. Ey handelt sich erstens um die Erteilung der Kon-

zession an den Zahntechniker Karl Schöner aus Warnsdorf

für die Stadt Fischern. Schöner ist alter Karlsbader Wan-

dervogel und mir persönlich als absolut verlässlich be-

kannt. Er wird in den nächsten Tagen bei dem Leiter der

zuständigen Abteilun: in Karlsbad vorsorechen und ich

bitte Dich in diesem Falle einmal nachsehen zu lassen,ob

sich nicht eine rasche und positive Erledigung des Ansu-

tieae

chens durchführen lässt.

Die andere Angelegenheit betrifft unseren ge-

meinsamen Bekannten,Ing.Anton Oldofredi, früher Unter-

staatssekretär in Chust,der wegen Zuerkennung seiner Adels-

bezeichnung (Nanensergänzung) bei der Regierung in Karls-

bad angesucht hat. Er war persönlich bei mir und bat mich,

die Beschleunigung seines Ansuchens zu unterstützen.Er

braucht die Erledigung dieser Sache,um in der Slowakei

und in Ungarn,wo er weiterhin arbeiten wird,mehr Durch-

schlagskraft zu besitzen.



Aa

Schliesslich möchte ich Dich noch aufmerksam

machen,dass MuDr.Otto Horner sich um das Primariat in Karls-

bad bewirbt. Es ist klar,dass er in dieser Sache meine volle

Unterstützung hat und ich möchte Dich auch hier bitten,

Dich für ihn einzusetzen. An Rusy schreibe ich gesondert.

Herzlichen Dank und

Heil Hitler !

Dein

Beilage

Herrn

Regierungspräsidenten Dr.Sebekovkky,

K_a_rls_b_ad_2

Sudetengau.

01000
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19. Mai 1939.

Der Staatssekretär.

19.5.39

1.

Herrn

Ing.Franz S c h re i be r,

Rossbach

Sehr geehrter Kamerad Schreiber !

Indem ich den Eingang Deines Schreibens vom

14.5.l939 bestätige, teile ich Dir mit, dass ich die

Angelegenheit einer Nachprüfung habe unterziehen lassen.

Heil Hitler !.

Dein

08008

be aths

2. Vermerk: das Schreiben von Ing.Franz Schreiber,Rossbach

vom 14.5.l939, das sich mit einer Schutzhaftsache Alois

Prasch,Rossbach, befasste, ist an den CdS zur Nachprüfung

weitergeleitet worden.

3. Z.d.A.
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26.April 1939

124

Werter Parteigenosse Schmeer !

Ich lade Sie zu der am Mittwoch,den 3.Mai,

in meinem Dienstzimmer im Czernin-Palais stattfindenden

Gauleiter-Besprechung höflichst ein.

Heil Hitler !

Herm

Staatsrat Pg. S c h m e e r ,

Reichswirtschaftsministerium,

B

ein

1880*



12.April 1939.

125

Lieber Klaus Selzner !

Anbei sende ich Ihnen die drei Lichtbilder,die ich

mit meiner Unterschrift versehen habe. Ich bitte Sie,Ihre

Unterschrift auf der linken Seite anzubringen und alle drei

Bilder zur Zechnung an unseren italienischen Freund weiter-

zusenden. Ein voilständig unterschriebenes Exemplar erbitte

ich dann zurück, Es wäre ganz nett,wenn Sie von einem Schrift-

künetler an einer passenden Stelle den Vers "Drei Chinesen

mit dem Contra-Bass" und dem entsprechenden Notensatz,sowie

das Datum unserer Reise auf allen drei Bildern anbringen

liessen.

Sonst hoffe ich,dass es Ihnen gut geht und ver-

bleibe mit

Heil Hitler !

Thr

8860

3 Bilder

Herrn

Reichshauptamtsleiter

Klaus Selznpe

B_e_rlin_2

DAF, Reichsleitung.
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Staatssekretär

im Protektrate Böhmen und

Mähren.

Lieber Parteigenosse !

Ich danke Dir herzlichst für Deine lieben

Zeilen vom 27.v.M. Iah habe mich über das Lebenszeichen

von Dir sehr gefreut.

Was Dein Ersuchen um Einreiseerlaubnis für

das Protektorat anbelangt,muss ich Dir leider mitteilen,

dass dieselbe derzeit nicht gegeben werden kann,da diesbe-

züglich ausserordentlich strenge Bestimmungen bestehen.

Heil Hitler !

Hermn

Toni Schöniger,

Volksbund für das Deutschtum

im Ausland,

2800C

München

15

2

Bavariaring 19.



Volksbund
t21
für das Deutschtum im Ausland
LandesverbandBayern
München 15, den 27. März 1939
Unser Zeichen:
Schö.
(Bei der Antwort angugeben)
Bavariaring 19 / Fernruf 52278/79
Postscheck-Konto des Landesverbandes Bayern des B.D.N. München Nr. 29700
Ihr Zeichen:
Bank-Konto des Landesverbandes: Bayer. Bereinsbank Depot-Konto 9r. 115564
Baner. Gemeindebank Girogentrale)Konto-Mr. 4205
Jhr Schreiben vom
Herrn
Staatssekretär Karl Hermann F r a n k
P r a g - Burg
Lieber Parteigenosse!
Es ist zwar lange her, dass wir uns zuletzt in unserer Heimat-
stadt Karlsbad sahen, aber vielleicht erinnerst Dich noch meiner.
Jedenfalls bitte ich Dich, meine herzlichsten Glückwünsche zu
Deiner Ernennung und für Dein hohes Amt entgegenzunehmen. Ich
freue mich, dass das Vertrauen unseres Führers gerade Dich auf
diesen verantwortungsvollen Posten gerufen hat und die Nachricht
Deiner Ernennung rief in mir manche Erinnerung an unsere Kampfjahre
und nicht zuletzt an die Zeit wach, wo wir uns beide beruflich
auf eigene Füsse stellten und gegenseitig aushalfen.
Nimm es mir nun nicht übel, dass ich zu Dir mit einer Bitte
komme. Das Schiksal hat mich nach dem Zusammenbruch meines Fischer=
ner Geschäfts gegenüber der Sparkasse,im Jahre l937 ins Reich
geführt, zwischendurch war ich Leiter eines Flüchtlingslagers,
und hier bin ich im VDA gelandet, wo es mir abgesehen von einer
noch etwas niedrigen Bezahlung ganz gut gefälit. Hier beim VDA
bin ich augenblicklich mit der Vorbereitung einer Osterfahrt in
das Sudetenland befasst und diese Angelegenheit veranlasst mich
zu einen Ersuchen, nämlich mir für meine Fahrtteilnehmer bei der
Erlangung der Einreiseerlaubnis in das Protektorat für einen
1 - Tageausflug von Karlsbad nach Prag zu verhelfen.
Ich kann mir zwar gut Deine grosse Arbeitslast vorstellen.
Sei aber so gut und hilf mir, wenn es irgend geht, denn unsere
Leute hier vom Altreich, die jahrelang für den Kampf unserer
Sudetendeutschen geopfert haben, möchten auf ihrer Sudetenfahrt
halt unbedingt auch nach Prag und dieser Ausflug wurde auch in der
Vorahnung der grossen Geschehnisse etwas voreilig angekündigt.
Nachdem alle Teilnehmer Pässe besitzen, nur am Ostersonntag Prag
sehen und am Abend schon wieder in Karlsbad sein würden, hoffe
ich, dass mit Deiner Hilfe meine Bitte erfüllt werden kann.
./.
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Ich habe außerdem durch unseren alten Kampfgenossen Reg. Rat

Pg. Franz Langhans den Karlsbader Regierungspresidenten Doktor

Sebekowski ebenfalls um seine Unterstützung bitten lassen.

Jedenfalls sage ich Dir für Deine Hilfe und für einen baldigen

günstigen Bescheid allerherzlichsten Dank und grüße Dich in alter

Treue mit

Heil Hitler!

Follsbund für bas Deutshtum im Ausland

Landesveehindungstelle München

Sfiu

(Toni Schöniger)

1 Beilage

88658



23. Mai 1939.

Der Staatssekretär.

1.

An den

Gaupersonalamtsleiter

Pg.Staffen,

Re ic hen ber_g_

Betrifft: Dr.Otto Richter,Linz a.D.,Anbergstr.22.

Vorgang : Dortiges Schreiben vom 16.5.1939

-Zeichen Dr.S/N.

Wenn eine Anstellung des Dr.Otto Richter im

Sudetenraum nicht in Erwägung gezogen werden kann, so

dürfte er auch für die Dienststelle des Herrn Reichspro-

tektors nicht in Frage kommen. Bekanntlich soll bei die-

ser Dienststelle nur solches Personal beschäftigt wer-

den, das in jeder Richtung einwandfrei ist. Ich sende

daher das Gesuch zum geeigneten weiteren Befinden hier-

mit zurück.

286S

Heil Hitler !

2. Z.d.A.

hele/



2.Mai 1939.0

1.

An den

Herrn Reichsminister des Innern

z.H.von Herrn Staatssekretär Stuckart,

Berlin

Lieber Kamerad Stuckart !

Hinsichtlich meiner Gehaltsbezüge, die mangels

Planstelle und Festsetzung des BDA bislang nicht fest-

23.5.k

stehen, wäre ich Ihnen für eine Mitteilung zu Dank ver-

bunden, mit welchen Monatsbezügen gerechnet werden kann.

Ich möchte vermeiden, dass Vorschüsse gezahlt werden,

die hernach der Rückerstattung unterliegen. Desgleichen

wäre ich Ihnen für eine Mitteilung dankbar, ob und gege-

benenfalls in welcher Höhe mir eine Trennungsentschädi-

gung mit Rücksicht darauf zusteht, dass sich mein Wohn-

sitz und meine Familie zur Zeit noch in Reichenberg be-

finden.

Mit freundlichen Grüssen und

Heil Hitler !

18601

Ihr

a4.9

2. Zun Vorgang.
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Der persönliche Referent

Prag, den 19. Mai 1939.

des Štaatssekretärs Frank.

1.

An den

19.5. f

Gauschatzmeister des Gaues Sudetenland,

Reichenberg.

Postschliessfach 90.

Betrifft: Bezüge von Herrn Staatssekretär Frank

Vorgang:

Dortiges Schreiben vom 17.5.1939

- Aktenzeichen FG/M.

Herr Staatssekretär Frank ist bislang noch

nicht im Besitze seines Gehaltes als Staatssekretär. Sobald

diese Frage geregelt ist, erfolgt weitere Nachricht, von wel-

chem Tage an das Gehalt gezahlt wird.

Heil Hitler !

08600

(Gibs)

Regierungsrat.

2. Wvl. nach Abgang bei Unterzeichner.
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Aationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

Gauleitung Budetenland

Herrn

Der Gauschatmei■ter

Staatssekretär K.H. F r a n k,

Prag

III.,

Czernin Palais.

Unfer Jeichen: PG/M.

Ihr Jeichen:

Reichenberg,d...7.Ma.19.

Postschließfach 90

Fernruf Nr. 2953

enstand:

Werter Parteigenosse !

Im Auftrage des Personalamtes des Reichsschatzmeisters

bitte ich Sie um Mitteilung, von welchem Tage an Sie

Ihr Gehalt als Staatssekretär erhalten.

Ich bitte Sie, mir Ihre Nachricht möglichst bald zu-

gehen zu lassen, damit ich nach München Bescheid geben

kann.

Heil Hitler !

Shipl.

Gauleltung
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Betrifft: Carl Thiemann,Karlsbad

derzeit,Dachau b.München



19.April 1939.

CCV

Herrn

Franz H öl a e r ,

Gaupropagandaleiter,

Reic henbe_rg.2

Gauleitung der NsDAP.

Ich wäre Ihnen persönlich zu Danke verpflichtet,

wenn Sie bei kommenden sudetendeutschen Kunstausstellungen,den

mir persönlich sehr gut bekannten akademischen Mäler Carl

Thiemann aus Karlsbad, derzeit Dachau bei München, bekannt

durch seine fabbigen Holz-Schnitt-Serien, besonders berück-

sichtigen würden.

Heil Hitler !

P2eas
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Prag, den 19. April 1939.

XCXCXXXCXXCXXXXXCXCXCX

XCCXCXXXXXXXCXXCXCX

Staatssekretär

im Protektorat Böhmen und

Mähren.

Lieber Herr von Gregory !

Ich wäre Thnen persönlich zu Danke verpflich-

tet,wenn Sie bei kommenden sudetendeutschen Kunstausstellun-

gen, den mir persönlich sehr gut bekannten akademischen Maler

Carl Thiemann aus Karlsbad,derzeit Dachau bei Mündbhn,bekannt

durch seine farbigen Holz-Schnitt-Serien, besonders berück-

sichtigen würden.

Heil Hitler !

aseac
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Prag, den 6.April 1939.

XXXXXXXXXXXXXXX

XXXXXXXXXXCXXXXX

Staatssekretär

im Protektorate Böhmen und

Mähren.

Herrn

Theodor T a u b e r ,

Fachlehrer,

B i s c ho f t ein i_t z2

Sudetengau.

Ich habe mich über die mir anlässlich meiner

Ernennung vermittelten Glückwünsche sehr gefreut und danke

Ihnen für dieselben.

Ein Angebot Ihres Manuskriptes über den Gen.

Krauss an meinen Verleg kann derzeit nicht mehr in Frage kom-

men,da der Verlag Karl Hermann Frank liquidiert ist und in

den NS-Gau-Verlag überführt wurde,der nur noch rein politi-

sches Schrifttum herausbringt. Ich würde Ihnen empfehlen,sich

an den Verlag Kraus,Reichenterg, oder Kraft,Karlsbad, zu

wenden.

Der Uebersendung eines Buchzeichenentwurfes

sehe ich gerne entgegen.

Heil Hitler !

228S
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14. Juni 1939.

Herrn

Regierungspräsidenten Dr. V o g e l e r ,

Reichenberg,

Gymnasiumstr. 6.

15.6.391

Sehr geehrter Herr Dr. Vogeler !

Zu meinem Bedauern muss ich auf Ihr Schrei-

ben vom l2.6.a939 mitteilen, dass der Zeitpunkt der Aufgabe

meiner Wohnung in Reichenberg völlig ungewiss ist. Infolge-

dessen kann ich keinerlei Dispositionen treffen. Die Wohnungs-

verhältnisse in Prag sind derart schwierig, dass ich Verständ-

nis für meine Stellungnahme zu haben bitte.

Indem ich Ihre Grüsee erwidere, bin ich mit

Heil Hitler !

Ihr

8260S
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Regierungspräsident

Reichenberg, den

12.Juni 1939.

Dr. Vogeler

Gymnasiumstr.6.

An Herrn

Staatssekretär Karl Herrmann Frank

beim Reichsprotektor

in Prag .

Czerninpalais.

Sehr verehrter Herr Staatssekretär !

Von dem Kameraden Dr. Eichholz hörte ich,

daß Sie Ihre Wohnung in Reichenberg aufgeben und mit

Ihrem Hausstande nach Prag übersiedeln würden.

Ich wäre Ihnen besonders dankbar für

raschen Bescheid, ob die Nachricht zutrifft. Ich

suche noch immer nach einer Wohnung und kann leider

nicht sagen, daß ich dem Ziele bisher nähergekommen

wäre; die Möglichkeiten, die sich bisher geboten ha=

ben, sind sehr ungewiß und noch mit vielen Vorfragen

und Fragezeichen belastet. Deshalb würde ich es als

ein besonderes Glück betrachten, wenn ich mich um

Ihre Wohnung bewerben dürfte. Es ist mir leid, daß

ich Sie mit diesen geringen Dingen befassen muß, aber

die Bedeutung eines Daches über dem Kopfe, brauche

ich ja nicht näher zu beschreiben und sicher werden

Sie hiefür Verständnis haben.

Viele Grüße und

Heil Hitler !

Ihr Ihnen sehr ergebener:

Meire,

Gneler



139

23. Mai 1939.

Der Staatssekretär.

1.

. An den

Herrn Staatskommissar beim Reichsstatthalter

S5-Oberführer Dr.Otto W ä c h t e r ,

Wien

_2

23.5.

Ballhausplatz 2.

Betrifft: Dr.Ferdinand Marek.

Vorgang : Dortiges Schreiben vom 14.5.1939

-Aktenzeichen M/Dr.G/W Bezug 187o

Auf eine Anfrage, die der persönliche Referent

des Gauleiters und Reichsstatthalters im Sudetengau Pg.Konrad

Henlein in der gleichen Angelegenheit an micht richtete, habe

ich bereits geantvortet, dass ich persönlich nur ein einziges

Mal Dr.Karek im Waldsteinpalais zu Prag anlässlich eines Nach-

mittags-Tees gesprochen habe, Bei diesem Tee habe ich Marek

die Grundlagen und Grundsätze der Politik der SaP und ihres

Rechtskampfes vorgetragen. Hierbei hat Marek den Eindruck zu

erwecken versucht, als wenn er diese Politik verstehe und bil-

lige. Desungeachtet ist mir bekannt, dass Marek als Doyen des

Prager diplomatischen Korps ausgezeichnete Beziehungen zu al-

len auswärtigen Vertretungen unterhielt und auch mit Beneš in

ständiger inniger Bezéähung stand.Marek galt als Informator

der englischen und französischen Gesandtschaft über gesamt-

deutsche Dinge. Zaar ist Marek persönlich kein Verrat an der

deutschen Sache nachzuweisen gewesen, jedoch ist bemerkens-

wert, dass sowohl seine Frau als auch seine Tochter als aus-

gesprochene Exponenten reichsfeindlicher und antinationalsozi-

alistischer Politik galten. Da offenbar die Frage der Aber-

kennung des Marek gegebenenfalls zustehenden Ruhegehaltes in

Frage steht, präzisiere ich meinen Standpunkt zur Sache dahin,

dass ich es für richtig halten würde, Marek das Ruhegehalt
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nicht zu verweigern; denn im entgegengesetzten Falle würde er

sich zu seiner Familie in das Ausland begeben und dort gefähr-

licher werden, als auf dem Boden des Reiches, den er im Inter-

esse der Erhaltung seines Ruhegehaltes nicht verlassen würde.

Heil Hitler !

2. Z.d.A.

Laf

12eaS
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Der Staatskommisfar

Mien, den 15. Mai 1939.

beim Reichsstatthalter

Ballhausplats 2

Ce aee chge-

Fernsprechet U-24-5=20

An den

Gauleiter

Karl Hermann F r a n k,

Amt des Reichsprotektors in

Prag,

Czernin Palais

ntenzeichen M/Dr. G/W

Bezug 18701

Bellagen

Betrifft: Dr. Ferdinand M a r e k.

Ich darf Sie um Ihre Stellungnahme zu dem

bisherigen politischen Verhalten des ehemaligen a.o. Ge-

sandten und bevollmächtigten Minister Dr. Ferdinand M a r e k,

zuletzt Leiter der ehemaligen österreichischen Gesandtschaft

in Prag, bitten, soweit Sie hierüber aus eigener Wahrnehmung

Bescheid wissen. Der Genannte hat sich in einer Eingabe auf

Sie berufen.

Für Ihre freundliche Mühewaltung,von der

ich mir eine wesentliche Förderung in der Klarstellung der An-

gelegenheit erwarte, danke ich Ihnen im vorhinein bestens.

I.A.

00800

morere
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POSTSCHECK-KONTO: BERLIN NI. 139092

TELEFON: 11 37 30

BERLIN SW 68, DEN

4.April 1939

WILHELMSTRASSE 105

am Prinz - Albrecht - Palais

Herrn Brigadeführer Frank

Staatssekretär von Prag

Reichenberg

==EEEE

Gauleitung der N.S.D.A.P.

Sehr geehrter Herr Brigadeführer!

Goldene Medaillen

1927· 1928 . 1929

Anbei senden wir Ihnen das erste Paar der von Ihnen

1928

bestellten Stiefel und hoffen gern,dass dieselben

Ihren Beifall finden.Ebenso erhalten Sie das zweite

Paar Sporen.

HRENPREIS

Wir bitten höflichst um eine baldige Nachricht von

Ihnen,ob wir das zweite Paar (die leichteren,mit

Chevreau gefütterten)Stiefel in der Passform ebenso

anfertigen können.

000

Heil Hitler!

DerMeioterschuh
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YHol

Schuhmacher Hugo Wolter,Berlin,Wihelmstrasse lo5.

Erstes Stiefelpaar angekommen, passen nicht. Alles

weitere abwarten bis ich nach Berlin komme.

56919
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15. Mai 1939.

Lieber Heinrich I

Ueber das Lebenszeichen vom 4.S, nach so

viel Jahren habe ich mich sehr gefreut, Ich werde ver-

suchen,dass ich für Dich bei der Adca etwas unternshmen

kann, Bis dahin herzlichen Gruss und

Heil Hitler !

Dein

Herrn

Heinrich Zimmer,

GEa811t2

Adca.

81608
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16. Juni 1939.

St.S. 16/39

Antrag der Deutschen Agrarischen

Druckerei.

An den Herrn

Beauftragten der Deutschen Reichsbank

bei der tschechischen Nationalbank

P_E_a6

Ich bitte Herrn Dir.Alois S c h e i n e r,

Prag, zur Erlangung der Genehmigung zum devisenfreien Export

des Inventars der Deutschen Agrarischen Druckerei in Prag

jede Unterstützung angedeihen zu lassen und die Angelegenheit

auch bei der tschechishen Nationalbank zu fördern.

Heil Hitler

P160
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BUzANAN

Iageszcitung für Böhmen uno Mahren

Böhmisch-Mährische Verlags- und Drukerei-G.m.b.H.

Prag Il. Herrengaffe 12

Fecnruf 2tqi-46

o 'S

13. Mai

19 39.

Herrn

Leutnant K 1 o t z

Reichsprotektorat

Prag IV.

Setrifu:

Bor Brident

Rafer Zeiden:

La/W

Sehr geehrter Herr Leutnant !

Ich beziehe mich auf das mit Ihnen geführte fern-

mündliche Gespräch und bitte Sie die beiliegenden

Zuschriften an die Tschechische Nationalbank, an

den Beauftragten und an den Regierungspräsidenten

in Regensburg Herrn Staatssekrtär Frank zur

Fertigung vorzulegen

Hel uitier :

MAMh

3 Anlagen

22
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Prag, am 12. Mai 1939.

An den

Regierungspräsidenten

in

Regensburg

Im Wege der Arisierung bewerben sich die beiden

langjährigen Angestellten Josef und X. Z e t t e 1

des Juden Siegfried Bernt um den Ankauf seiner Stahl-

hütte-und Gerätefabrik in Neuern.

Laut einer, in dem zwischen den Herren Zettel und Bernt

abgeschlossenen Kaufvertrag enthaltenen Klausel, soll

bei der Bezahlung des Kaufpreises, der Deutschen Agra-

rischen Druckerei in Prag gegen Uebergabe des Drucke-

reiinventares an den Juden Bernt mit einem Betrage von

RM 179.300,-- aus dem Verkaufe der Stahlhütte die schad-

lose Liquidierung dieser deutschen Genossenschaftsdrucke-

rei ermöglicht werden.

Da bei dieser Liquidierung glelehzeitig die Interessen

der für den Druck des deutschen offiziösen Organs des

Reichsprotektors für Böhmen und Mähren "Der Neue Tag"

vom Reichsleiter für die Presse der NSDAP angekauften

Druckerei wahrgenommen werden, ist die rasche Austra-

gung der schon längere Zeit bearbeiteten Angelegenheit

von grosser Wichtigkeit.

Bemerken möchte ich, dass von Seite des RWM die Devi-

senstelle Wien unter Aktenzeichen Tgb.N2 III 865/39

Dr.Str./A. ermächtigt wurde in Angelegenheit der Deut-

schen Agrarischen Druckerei, Prag, die erforderlichen

devisenrechtlichen Genehmigungen zu erteilen.
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Blatt 2

Den Fall behandelt Ihr Referent, Herr Dr. Trossmann.

Der Schätzungsbericht des Allgem. Treuhandbüros in Nürn-

berg dürfte von Herrn Dr. Ruckdeschel bereits ausgear-

beitet worden sein.

Ich bitte Sie, sehr geehrter Herr Regierungspräsident,

der Abwicklung dieser Angelegenheit Ihre stärkste Un-

terstützung angedeihen zu lassen.

Heil Hitler 1

11601
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Der persönliche Referent

Prag, den 22. Mai 1939.

des Staatssekretärs Frank.

1.

An den

Verlagsleiter Pg. L a n g h a n s,

PEBEII1

Herrengasse 12.

Sehr geehrter Pg. Langhans !

Ich habe die durch Ihr Schreiben vom 13.5.1939

(Zeichen La/a) eingesandten Unterlagen Herrn Staats-

sekretär vorgelegt, Herr Staatssekretär bedauert, sich

des Vorgangs nicht erinnern zu können, bittet Sie viel-

mehr, ihm eine erschöpfende childerung der in Rede

stehenden Dinge baldaöglichst an meine Anschriet zu-

kommen zu lassen,

Heil Hitler !

21602

(Gies)

Regierungsrat.

2, Nvl. am 2.6.1939 bei dem Unterzeichner.
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15. Juni 1939.

St.s. 14/39

pan  do 

Gerätefabrik in Neuern.

Vorgang: ohne.

1.)

An

Herrn Regierungspräsidenten in Regensburg,

Regensburg.

Die einschlägige Angelegenheit wird von Ihrem

Referenten Dr.Troßmann bearbeitet. Die Angelegenheit ist im

Hinblick auf die Gestaltung der Klausel, die in dem sich auf

den Ankauf der Stahlhütte und Gerätefabrik beziehenden Vertrag

enthalten ist, für die Wahrung der deutschen Interessen im

Protektorat - sie werden im vorliegenien Falle durch die mit

dem Vertrege gekoppelte Liquidierung der deutschen agrarischen

Druckerei in Prag unterstützt - von desonderer Bedeutung. Ich

wäre Ihnen deshalb zu Dank verbunden, wenn Sie der Angelgen-

heit Ihre persönliche Förderung zuteil werden liessen, und

bemerke abschliessend, dass die Devisenstelle Wien von dem

Reichswirtschaftsministerium unter dem Aktenzeichen Tagebuch

Nr. III 865/39 ermächtigt worden ist, in Sachen der Liquidie-

rung der Deutschen agrarischen Druckerei die erforderlichen

devisenrechtlichen Genehmigungen zu erteilen.

Hitder

s1ed&

2.) Z.d.A.
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Jagrszcituno fur Böhmen uno Mähren

Böhmisch-Mährische Berlags und Druckerei-G.m.b.H.

Prag IL Heccengaffe 12

Fernruf 2t-i -46

Prag, am 24. Mai

1939.

Herrn

Regierungsrat Gies

persönlicher Referent des Staatssekretärs

Karl Hermann F r a n k

Prag IV.

Betvift:

Dbr gelden:

Unfer Beden: La/W

Sehr geehrter Parteigenosse Gies I

In Erledigung Ihres Schreibens vom 22.ds., ge-

statte ich mir Herrn Staatssekretär Prank in der

Angelegenheit "Deutsche Agrarische Druckerei" den

ihm am 6.ds. persönlich vorgetragenen Sachverhalt,

wie folgt in Erinnerung zu bringen-

Der Betrieb des im Auftrag des Reichsleiters Amann

erworbenen ehemaligen Mercy-Druckerei leidet unter

grossem Auftragsmangel und kann daher derzeit nur

mit erheblichen Zuschüssen aufrecht erhalten werden.

Die Aussicht für eine günstige Entwicklung wird

stark beeinträchtigt durch den Bestand der Deutschen

Agrarischen Druckerei, die am Platze im Drucksachen-

geschäft bei den deutschen Unternehmungen bestens

eingeführt ist. Bei einem Weiterbestehen dieser

Druckerei muss es zwangsläufig zu einer Konkurrenzie-

rung kommen, die sich für beide Unternehmungen nur

schädlich auswirken kann, dies umsomehr, als die

Voraussetzungen nicht gegeben sind beide Unterneh-

mungen wirtschaftlich zu gestalten. Es darf nicht

Übersehen werden, dass bei den beiden Druckereien

früher verschiedene Zeitschriften gedruckt wurden,

die inzwischen eingestellt wurden und für die ein

Ersatz nicht in Aussicht steht. Für das Drucksachen-

geschäft allein, mit dem auf längere Sicht nur ge-

rechnet werden kann, reicht eine Druckerei durchaus

zu, dies umsomehr als am Platze noch zwei weitere

deutsche Druckereien, die Druckereien Haase und

Brettschneider, bestehen.

Ml. 2956.7 hn84.



IC
BUzAnAN
151
Jagrszcitung fur Böhmen uno Mahren
Böhmisch-Mährische Verlags- und Drudkerei-G.m.b.H.
Prag IL Herrengaffe 12
Fernruf 2ri-46
Prag, am
24. Mai
19 39.
Blatt 2 des Schreibens an Regierungsrat Gies
Betrifies
3br 3v1dn:
unfer Br: La/W
Im Zusammenhang mit dem Verkauf der Stahlhütte und
Gerätefabrik Neuern des Juden Siegfried Berndt an
seine Angestellten Josef und Xaver Zettel soll nun,
nach bereits getroffenen Vereinbarungen, der Kauf-
preis von RM 300.000.-- zum 1. mit dem Druckerei-
inventar der Deutschen Agrarischen Druckerei im Ge-
genwert von RM 179.000.-- und zum 2. der Rest von
RM 12l.000.-- in Sperrmark bezahlt werden. Der Ge-
genwert des Druckereiinventars soll zur schadlosen
Liquidierung der Deutschen Agrarischen Druckerei-
Genossenschaft dienen u.zw. in der Porm, dass die
Auszahlung des Kaufpreises für die Druckereieinrich-
tung von RM 179.000,-- an die im Sudetengau leben-
den Genossenschaftsmitglieder erfolgt, während das
Druckereiinventar nach London devisenfrei zu expor-
tieren wäre, Der Wert des Druckereiinventars liegt
weit unter dem Verkaufspreis, dies besagt schon ein
Rückkaufsangebot des Juden Berndt an die Böhmisch-
Mährische Verlags- und Druckerei G.m.b.H. zu einem
Preis von RM 60.oo0.--, das aber durch die Sachver-
ständigen des Reichsleiters für die Presse mit Rück-
sicht auf die stark überalteten Maschinen abgelehnt
wurde. Das Verwaltungsamt des Reichsleiters für die
Presse befürwortet den Export der Druckereieinrich-
tung und hat mir Auftrag erteilt den Abverkauf der
Druckereieinrichtung in jeder Hinsicht zu unterstüt-
zen und mit zu betreiben. Von Seiten des Reichswirt-
schaftsministeriums wurde die Devisenstelle Wien un-
ter Aktenzeichen Tgb.N8 III 865/39 Dr.Str./A. ermäch-
tigt, die erforderlichen devisenrechtlichen Genehmi-
gungen zu erteilen.
Im Interesse der wirtschaftlichen Gestaltung des Be-
triebes der Böhmisch-Mährischen Verlags-und Druckerei
G.m.b.H. bitte ich Sie, sich angelegensein zu lassen,
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Jagrszcitung für Böhmen uno Mähren

Böhmisch-Mährische Berlags- und Drukerei-G.m.b.H.

Prag l, herrengaffe 12

gh-rthe jnsuy

Prag, am

24. Mai

19 39.

Blatt 3 des Schreibens an Regeirungsrat Gies

Jhr Zeiden:

La/W

Betriff

Unfer Beiden

die notwendigen Ansuchen bei der Tschechischen Na-

tionalbank und beim Beauftragten der Reichsbank

bei der Tschechischen Nationalbank um den devisen-

freien Export der Druckereieinrichtung zu unter-

stützen.

Von Regierungsrat Dr. Trossmann wurde in der Zwi-

schenzeit für Mittwoch nach Pfingsten die positive

Erledigung wegen Zuteilung der Stahlhütte Neuern

an die Herren Zettel zugesagt.

Heil Hitler !

Mflnuhs

30000
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2. Juni 1939.

1.)

An den

Herrn Reichsminister für Wissenschaft.

Erziehung und Volksbildung Pg. R u s t 

B.rlin

Sehr verehrter Pg. Rust !

Mir ist angetragen worden, mich dafür einzu-

setzen, dass der zur Zeit in Göttingen tätige Universitäts-

professor Dr. S a u r e sofort, spätestens aber zum Winter-

semester 1939/4o an die juristische Fakultät der Universität

Prag berufen wird. Mir ist dieser Plan auf Grund der Persön-

lichkeit von Professor Saure sehr sympathisch und ich würde

dessen Tätigwerden in Prag als einen ausgesprochenen Gewinn

für die deutschen Belange im Protektorat Böhmen und Mähren

werten. Hierbei muss meiner Auffassung nach der Gesichtspunkt

ausscheiden, dass der Weggang von Professor Saure für Göttin-

gen einen Verlust bedeutet; denn die deutschen Belange im

Protektorat Böhmen und Mähran haben im vorliegenden Falle den

Vorrang. Ich wäre Ihnen, Pg. Rust, zu grossem Dank verbunden,

wenn Sie dem Plane Ihre Unterstützung leihen und dafür sorgen

würden,dass mit den Tätigkerden von Professor Saure in Prag

spätestens zum Wintersemester 1939/4o gerechnet werden kann.

Heil Hitler !

Ihr ergebener

2. Zum Vorgang.
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25. Mai. 1939.

Der Staatssekretär.

1.)

An

SS-Gruppenführer Günther P a n c k e ,

Berlin SW 68,

Hedemannstr. 24.

80000

Sehr geehrter Pg. Pancke !

Auf Ihr Schreiben vom 13.d.Mts., mit dem Sie

bei mir anregen, die möglichst sofortige Berufung von

Prof. Dr. S a u r e aus Göttingen zu veranlassen, teile

ich Ihnen mit, dass vor einer solchen Lehrstuhl-Besitzung

die Durchführung der Ueberführung der Deutschen Univer-

sität in Prag in die unmittelbare Reichsverwaltung er-

folgen muss, deren Genehmigung durch den Führer und

Reichskanzler von Herrn Reichsminister des Innern im

Einvernehmen mit dem Herrn Reichsminister für Wissenschaft,

Erziehung und Volksbildung eingeholt werden wird. Da das

Sommersemester bereits seinen Anfang genommen hat, ist

somit für dieses Semester eine Berufung praktisch nicht

mehr durchzuführen.

Im übrigen wird die Neubesetzung von Lehr-

stühlen im Interesse der Einheitlichkeit der deutschen

Hochschul-Politik von dem Herrn Reichserziehungsminister

besorgt werden. Ich empfehle deshalb, dass Sie oder Herr

Prof.Dr.Saure sich wegen dessen gewünschter Berufung

nach Prag mit dem Herrn Reichsminister für Wissenschaft,

ee   a r Ma

jedoch persönlich bemüht bleiben, dass der Berufung von

Prof.Dr.Saure zum kommenden Wintersemester stattgegeben

wird.

of Tor h

Heil Hitler/!

Ihr

2. Z.d.A.
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Nr. XIV/3394

1.) Ver m er k.

Prof. Dr. S a u r e ist mir von seiner Tätigkeit

in Berlin und ebenso von seiner Tätigkeit an der Universität

Göttingen her bekannt. Es handelt sich um eine auf dem Ge-

biete des Agrarrechts besonders gut beschlagene, in der Ver-

waltung erfahrene und zielsicher arbeitende Persönlichkeit.

Aus der Verwaltung, in der er zuletzt die Stellung eines

Ministerialdirektors im Reichsernährungsministerium inne hatte

ist er 1937 in den Hochschuldienst als ordentlicher Professor

hinübergetreten. Seine Berufung nach Prag würde für die

hiesige Fakultät sehr wohl von Vorteil sein; für Göttingen

würde sie einen Verlust bedeuten. Ob ein solcher Wechsel je-

doch den Absichten von Reichsminister Rust, der jeder Univer-

sität ihr besonderes Gepräge zu geben bemüht ist, entspricht,

weiss ich nicht. Um eine einheitliche und planvolle Gestaltung

des deutschen Hochschulwesens im ganzen nicht zu beeinträchti-

gen, dürfte es richtig sein, die Entscheidung dem Reichser-

ziehungsminister zu überlassen.

Da nach meinen Verhandlungen in Berlin mit Staats-

sekretär Dr. Stuckart und Staatssekretär Zschintzsch nicht

damit zu rechnen ist, dass die Ueberführung der hiesigen

Deutschen Universität in die unmittelbare Verwaltung des

Reiches vor dem l.Juli l939 durchgeführt werden kann, kommt

eine sofortige Berufung von Prof. Dr. Saure für das bereits

laufende Semester ohnehin nicht mehr in Frage.

Prag, den 28.4.39

Nijuyis

++

200*

2.) An SS-Gruppenführer Günther Pancke,

Berlin Sw 68,

(auszufertigen als persön-

Hedemannstr. 24

liches Schreiben des Herrn

Staatssekretärs Franck)

sihe Rückseite!
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Prag, den 28. April 1939

Franck,

Czernin-Palais.

Staatssekretär.

(XIV/3394)

An

2.)

SS-Gruppenführer Günther P a n c k e,

Berlin 8W 68,

Hedemannstr. 24.

Sehr geehrter Parteigenosse Pancke!

Auf Ihr Schreiben vom l3.d.Mts., mit dem Sie bei

mir anregen, die möglichst sofortige Berufung von Prof.

Dr. S a u r e aus Göttingen zu veranlassen, teile ich

Ihnen mit, dass vor einer solchen Lehrstuhl-Besetzung

0

Durchführung der Ueberführung der Deutschen Universität

Prag in die unmittelbare Reichsverwaltung erfolgen muss,

deren Genehmigung durch den Führer und Reichskanzler vom

&

Herrn Reichsminister des Innern im Einvernehmen mit dem

Herrn Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volks-

bildung eingeholt werden wird. Da das Sommersemester bereits

seinen Anfang genommen hat, ist somit für dieses Semester

eine Berufung praktisch nicht mehr durchzuführen.

Im übrigen wird die Neubesetzung von Lehrstühlen

im Interesse der Einheitlichkeit der deutschen Hochschul-

Politik von dem Herrn Reichserziehungsminister besorgt

werden. Ich empfehle deshalb, dass Sie oder Herr Prof. r

56907

Saure sich wegen dessen gewünschter Berufung nach Prag mit

dem Herrn Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und

Volksbildung in Verbindung setzen.

Heil Hitler!

1{315

Ihr

3.) Zu den Akten

J. N.

2.4.39
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Bünther  a n c k e

Berlin, am 13. upril 1939

-Gruppenführer

9SV

89 u

Hedemannftr. 24

i p ? 1 u o a a 

Un

SS-Brigadeführer Staatsfekretär K.h. F r a n c k

B 0 a 

-__-_

Sehr geehrter Darteigenoffe F r a n c k !

Am Zage des Ginguges des Führers in Rarlsbad befprahen wir bei

meinem Befud in Eger und auf unferer gemeinfamen Fahrt nah

Rartsbad Bolkstums-und Siedlungsfragen. ün diefer Besprehung

 a  

tätige Brofeffor Dr. S a u r e teil, desfentwegen idh mid mit

Rückfigt auf die Bihtigkeit und Gilbedürftigkeit der Gade an Sie

wende und Gie bitte, beranlafsen au wollen, daß lrofefsor Saure

fofort an die juriftifhe Fakultät der dortigen Uniberfität beru-

fen bird. Zu diefer dringenden Bitte an Sie beftimmt mid die Zat-

fage, daß wir angefihts der dort gu löfenden befonderen äufgaben

in Gaure einen hierfür unentbehrliden und befonders geeigneten

Nitarbeiter haben würden.

Zurßerfon Gaures teile iá Jhnen kurz folgendes mit: S. ift etwa

4o Jahre alt und a.3t. ordentliher Profeffor für Bürgerlihes Nedy

Bauern-und Boden-Nedt, fowie ürbeits-und irtshaftsreht an der

Uniberfität Göttingen und Direktor des dort für ihn bor etha 2

Jahren neu errihteten Inftituts für ägrar-und Birtshaftsreht;

geeihgeitig hält er in Berlin Borlefungen. Er war mehrere Jahre

u.a. als Landgerihtsdirektor, Minefterialrat u.= Direktor im

Staats-und Bermaltungsdienft tätig. Geit l933 hat er in wigtigen

Stellungen an einer Reihe nationalsogialistiscer Gefetze mit-

gearbeitet und einige weitberbrettete Büher berfaßt. Mit fudeten

deutscewund Südoft-Fragen hat fidh S. feit langem eingehend be-

faßt,und er ist auh einigen Zhrer fudetendeutscen Ritkämpfer

perfönlig bekannt.

-2-
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Auf Grund feiner Kenntnifse des Reichts-und Landesrehts, feiner

Grfahrung bei der Gefetzgebungspraris fowie feiner Perfonal-und

Sahkenntniffe hinsigtlid der Reihsbehörden-und Barteidienftftel-

Len vürde G. dort wertbolle Mitarbeit leiften können. Die bortige

Uniberfität würde in ihm einen Hohfchullehrer bon Nuf gewinnen.

Da S. Hogshullehrer bleiben will und keinen anderen Josten er-

ftrebt, dürfte fein Ginsata in Brag beamtenrehtlih und tehnish

berhältnismäßig leidht durhzuführen fein. Er würde fih einer Be-

rufung nad Brag unter feiner ietzigen Stellung entsprehenden

Bedingungen trotg der damit für ihn bielleiht berbundenen per-

fönlihen Opfer aug kaum entgiehen.

Vorausfetzung für die fofortige Berufung Gaures nadh Prag ift je-

doh Ihre dahingehende Entfheidung bgw. die fofortige Beranlaffung

der nothendigen Shritte. Bei dem früheren Berfahren, wonah wohl

die dortige Fakutät einen Berufungsborfhlag gu maden hätte, blie-

be es weitgehend dem Zufalt überlafsen, ob S. auf einen der dort

freien Lehrftühle berufen würde oder nidt, gumal ihn die dortigen

grofefforen woht kaum näher kennen werden und S. fhon als SS-Füh-

rer woht etwas außerhalb des Rreifes der älteren Profesforen

fteht. Gin folhes Berfahren würde fig nah den in anderen Fällen

gemadten Grfahrungen au■ wohl mindeftenß ein halbes bis ein gan-

ges Jahr hingiehen. Es ift jedoh dringend erforderlih,daß S.

möglidft fofort d.h. mit dem jetgt beginnenden Gemefter nad Prag

kommt während fih feine entgültige Berufung woht früheftens bis

aum Herbft durdführen ließe. Ohne befondere Shritte bon maßgeben-

der Geite ift es aud fraglih ob S. bon Göttingen loskäme, wo man

ihn mit allen Mitteln gu halten berfuhen wird. Shlieglid bemerke

id in diefem Zufammenhang, daß ih bor einigen ßohen, aber nod bor

der Grrihtung des Brötektorats Böhmen und Mähren, eine Anfrage

wegen der Berufung S. nadh Wten erhielt, wofür er feitens der

Heidhtsleitung borgefhlagen worden ift. Zh aweifle jedodh niht daran

pn a a aa d  taa ue a r 

Saures nad Brag einfetzen mirden.

-3-
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Falts Sie, fehr geehrter Parteigenofse Franck glauben, meiner

Bitte entspregen und die fofortige Berufung Saures nah Prag

beranlaffen gu können, geftatte ih mir den Borfhlag, telegra-

fifd den Reidsergiehungsminifter zu bitten, Gaure - unter der

Borausfetgung, daß diefer einberstanden ift- fofort unter Wei-

tergahlung seiner Begüge gu beurlauben zwecks Bahrnehmung eines

Lehrftuhles in der juriftishen Fakultät Brag. Auf diese Beife

könnte woht allein erreigt werden, daß Saure noh rehtzeitig

gum Semefterbeginn nah Prag käme und daß Zeit für die Durhführung

feiner endgültigen Frufung bliebe.

Sotlten Sie es für erforderlid halten, so darf ih Jhnen anheim

ftellen durh telefonifhe oder telegrafifhe Rückfrage beim Stell-

vertreter des Führers ( Minifterialdirektor Sommer, Ründen,

Braunes Haus) und bei dem für Hohfhullehrer guftändigen Neihs-

dogentenführer, Minifterialdirektor Shultze, Müncen, Karlftraße

12, deren Befürwortung gu berfihern.

Jú bitte Gie, diefes Shreiben perfönlig und bertraulih gu be-

handeln und wäre Jhnen für einen bald gefätligen Befheid fehr

dankbar.

Seit sitter!

Ho laush.

10006
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19. Mai 1939.

195.K

1.

Urschriftlich gegen Rückgabe mit einer Anlage

dem Befehlshaber der Sicherheitspolizei

SS-Oberführer Dr.Dr. R a s c h ,

P_ragi

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlage

mit der Bitte um Stellungnahme übersandt.

i.A.

2. Wvl. am 1.6.1939 beim Unterzeichner.
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Wolfgang Richter

Reichenberg,_am 16. Mai 1939.

Kantstrasse

160

PERSOENLICH

STRENG VERTRAULICH .

Herrn

Staatssekretär

Karl Hermann F r a n k ,

Prag.

Betr.: Dr. Dembitzky.

Lieber Kamerad Frank !

Aus der politischen Kampfzeit ist bs Dr.D.,Prag,

sicherlich noch in unangenehmer Erinnerung. Dieser sau-

bere Kavalier hält sich auch heute in Prag auf und scheint

sich dank seiner früheren politischen Verbindungen noch

allerhand herausnehmen zu wollen. So ist er gegenwärtig

bestrebt, im Dienste der tschechischen Zuckerfabriken die

Durchführung der Neuordnung der sudetendeutschen Zucker-

wirtschaft zu durchkreuzen.

Unsere Bauernschaft trat bald nach der Befrei-

ung des Sudetengaues mit den tschechischen und jüdischen

Besitzern der im Sudetengau befindlichen Zuckerfabriken

in Verhandlung, um die Fabriken für die sudetendeutschen

Rübenbauern zu kaufen. Mit den Tschechen, die durch einen

techechischen Antwalt vertreten waren, kam es bald zu ei-

ner Einigung. Nach der Besetzung des Protektorates aber
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gewannen die Tschechen wieder Oberwasser und nun ver-

tritt sie Dr. D. mit dem ihm eigenen Geschick gegen un-

sere sudetendeutschen Interessen. Es heisst, dass Dr. D.

den tschechischen Zucker-Generaldirektor Dr. Hartmann,

der nach dem Einzug der deutschen Truppen in Prag verhaf-

tet wurde,durch seine Intervention befreit haben soll. Da-

für wurde Dr. D. zum Rechtsvertreter der tschechischen

Zuckerfabriken gemacht.

Ich glaube, es ohne Gewissensbisse verantwo en

zu können, wenn ich Dir rate, den sauberen Herrn D. auf

alle Fälle einmal für 8 Wochen in Verwahrungshaft zu neh-

men. In dieser Zeit wird er Gelegenheit haben, darüber

nachzudenken, ob es ratsam ist, noch weiterhin gegen una

zu arbeiten und wir werden in dieser Zeit Gelegenheit ha-

ben, unsere zuckerwirtschaftlichen Pläne in Oränung zu

bringen.

Ich bitte Dich daher sehr, meinem Antrag statt-

zugeben und wäre Dir für eine kurze Verständigung dank-

bar, die für mich ein Zeichen des wirtschaftspelitischen

Einsatzes wäre.

In alter Treue und mit

56901

Heil Hitler!

durch Boten.
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Adjutant.

An den

Kreisleiter R e inwa rd t ,

L ei t me ri t z ,

Kreisleitung der NSDAP

Im Auftrage des Herrn Staatssekretärs teile

ich Ihnen mit,dass in absehbarer Zeit Gebietsveränderungen

innerhalb des Protektorat s nicht in Frage kommen können.In

Ihrem Brief vom 27.4. erwähnten Sie,dass das deutsche Gendar-

meriekomnando aus Trebnitz zurückgezogen werden solle. Nach

einer Rücksprache mit dem Befehlshaber der Ordnungspolizei

Generalmajor Querner hat dort nemals eine Formation in Stärke

von l/lo gelegen. Es kann sich hier also nur um eine forma-

tion der Feldgendarmerie handeln,die der Wehrmacht unterstellt

war und von der Wehrmacht zurückgezogen wurde.Ausserden ist

nicht vorgesehen,dass deutsche Schutzpolizei oder Gendarmerie

reinen Polizeidienst im Protektorat versieht,vielmehr ist

diese Aufgabe der tschechischen Gendarmegie und Schutzpoli-

zei vorbehalten.

gefährdeter Ort war,ist Ihr Schreiben zur weiteren Bearbei-

tung an den Befehlshaber der Ordnungspolizei übersandt worden,

der das Weitere veranlassen wird.Allerdings wird sich kaum

vermeiden lassen,dass, wie schon oben angeführt,den Polizei-

dienst tschechische Gendarme versehen.Es wird sich aber so

einrichten lassen,dass nach Trehnitz deutschfreundlich einge-

stellte Gendarme gesandt werden,Ausserdem bitte ich Sie,sich

in weiteren Fällen an den betreffenden Oberlandrat zu wenden,

da von dort aus schon alles Nähere mit dem betreffenden Ba-

taillonskommandeur geregelt werden kann.

Heil Hitler !
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Adjutant.

An den

Befehlshaber der Ordnungspolizei

z.H. des Herrn Lt. M a h l e r,

P10B

Lieber Hannes !

Anbei sende ich Dir,damit Du auch etwas zu

tun hast,den gewissen Brief des Kreisleiters aus Leitneritz

zur Erledigung.

Ich haben an den Kreisleiter geschrieben,dass

er sich in weiteren Fällen an den betreffenden Oberlandret

zu wenden hat, Ausserdem habe ich ihm geschrieven,dass die

deutsche Polizei nicht dazu ausersehen ist,den Dienst der

tschechischen auszuführen,sondern die Bevölkerung von Treb-

nitz sich wahrscheinlich tschechische Gendarne gefallen las-

sen muss.

Der Staatssekretär hat dieses Gesuch des

Kreisleiters aber deswegen so befürwortet,weil Trebnitz von

jeher ein Ort war,in dem die deutsche Bevölkerung sehr ge-

fährdet war. Als ich ihm dann mitteilte,dass man die deut-

sche Polizei nicht an Stelle der tschechischen setzen könne,

sagte er,dass es doch vielleicht so eingerichtet werden kön-

ne,dass zur Beruhigung der Bevölkerung zu wenigst öfter

Streifen unserer Hundertschaften durch den Ort gesandt wer-

den können.

e@80C

Pir!
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18.April 1939

Ka n zlei.

Herrn

Prof. Dr. Re i her ,

angS

è

Sehr geehrter Herr Professor !

Infolge allzu starker Inanspruchnahme und

dauernder Dienstreisen iet es dem Herrn Staatssekretir Frank

in der nächsten Zeit unmöglich sein Versprechen,eine Gast-

vorlesung zu halten,einzulösen. Sobald er sieder etwas ent-

lastet ist, wird er aber gern darauf zurüekkommen.

A.B.

Leutnent d. Sch. u. Adj.

88800



59l

IBILÄUMSSTIFTUNG FÜR GASTDOZENTUREN a. d. Tehnishen Hodhshule Stuttgart

Geschäftsstelle:

STUTTGART, den

13.April

PROF watE Dr.Reiher.

1939.

hiitir thcoretindhe-PhysikSeenr-7

Seestr.16.

JEWD ZO ODGOER

Nr.58.

Herrn

Staatssekretär Karl Hermann F r α n k

Protektorat Böhmen-Mähren

prag.

 o     

Werter Parteigenosse !

Jn Jhrem Schreiben vom l8.Februar d.J. hatten Sie freund-

licherweise in Aussicht gestellt, die für den 23.Februar d.J.

geplant gewesene Gastvorlesung zu einem späteren Zeitpunkt zu

halten.

Jch bitte Sie um Nachtricht, ob es Jhnen möglich ist, Ende

April oder Anfang Mai diesen Vortrag an unserer Hochschule zu

halten. Jch weiss wohl, dass Jhre neue ehrenvolle und wichtige

Aufgabe Jhre Zeit und Arbeitskraft ausserordentlich in Anspruch

nimmt, hoffe jedoch, dass Sie uns die ghre und die Freude be-

reiten werden, hierherzukommen.

Heil Hitler !

Maipe

18808

LQ
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Dr. Paul Rotter

Berlin-Charlottenburg, den 17.4.1939.

Keplerstrasse 45.

Fernruf 30 1980.

Herrn

Staatssekretär Karl Hermann F r a n k,

Stellvertretender Reichsprotektor,

Prag,

Reichsprotektorat.

Sehr geehrter Herr Staatssekretär Pg. Frank!

Unter Bezugnahme auf mein Schreiben vom 24. v.M., mit dem

ich Ihnen das Angebot machte, in den Wirkungsbereich des

Reichsprotektorates einzutreten,und Sie darum bat, diese

meine Absicht freundlicherweise zu unterstützen, teile ich

Ihnen mit, dass mich der stellvertretende Gauleiter Saarpfalz,

Pg. Leyser, ermächtigt hat, mich seiner als Referenz zu bedie-

nen. Pg. Leyser kennt mich aus meiner Tätigkeit als Leiter der

Verbindungsstelle der DAF. Wiesbaden während der Zeit des West-

Bauvorhabens im Jahre l938. Er ist gern bereit, sich in diesem

Zusammenhang über meine Leistung auf Anfrage zu äussern.

Bei dieser Gelegenheit gestatte ich mir schliesslich

darauf hinzuweisen, dass ich morgen eine Fahrt nach Madeira

mit dem KDF-Schiff "Robert Ley" antrete. Ich bin ab 8.5.1939

wieder in Berlin und stehe von diesem Zeitpunkt an wieder zu

Ihrer Verfügung.

Heil Hitler!

Jaul Lalher.
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17.April 1939

K a n z le i.

An das

Reichskommissariat,

Reichenberg.

Anbei ein Schreiben des Herrn Karl Kovarcz,

Dresden, vom 4.ds. mit der Bitte um dirèkte Erledigung.

Heil Hitler!?

1.A:

Beilage.

6880C
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SS-Oberabschnilf Südoff.

Bresiau 18, den/ 15. April 1939

Der Stabsführer.

Cbereschenallee 14.

All

Arl.

II Az: 20 a / 15-4.39.-/-

Tinschreiben

Rt./0.

Ab,U

Betr.: Bewerbung des 4-Unterscharführers Erwin E x n e r ,

Stab y-Oberabschnitt Südost,

Anlg.: 1 Bewerbungsschreiben,

1 Lebenslauf,

1 Lichtbild.

An den

4-Brigadeführer Karl Hermann F r a n k ,

Staatssekretär b, Reichsprotektor f.Böhmen u.Mähren,

P r a g , Hradschin, Protektoratskanzlei.

Lieber Kamerad Frank!

18808

Beifolgend überreiche ich Ihnen die Bewerbungsunterlagen

des obengenannten ý-Angehörigen mit der Bitte um seine Unter-

bringung in Ihrem Amtsbereich bemüht zu sein. Exner, der auch

tschechisch kann, ist z.Zt. als Hilfskraft in der Abteilung III

des 4-Oberabschnitts Südost beschäftigt. Er ist ein anständiger,

arbeitsfreudiger und gewissenhafter Mitarbeiter und verdient

vermöge seiner Kenntnisse eine wirtschaftliohe Besserstellung.

Da der Oa,-Südost glaubt, daß Männer wie Exner im Protektorats-

gebiet dringender benötigt werden, erfährt die Bewerbung diesseits

wärmste Befürwortung. Im Interesse der besseren Unterbringung

eines bewährten sudetendeutschen Kämpfers wäre ich Ihnen dankbar,

Wenn Sie der anliegenden Bewerbung Ihr besonderes Interesse ent-

gegenbringen würden.

Heil Hitlerl

Nuthn,

Ihr

(Rauter)

4-Oberführer.
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14.April 1939.

Kanzlei.

Hermn

Dir. Willi Rich ter ,

Leibitsch gr und,

Post Schönbach bei Eger.

Ihr Schreiben vom 6.ds.l. wurde zustindigkeite-

halber an die Kreisléétung der NSDAP, Prag XII.,Fochova 3,

weitergeleitet.

Heil Hitler !

10Ao:

88808



14.April 1939

0tl

TZU

Herrn

Dr.Hermann R e i s c h l e ,

SS-Gruppenführer,

Berlin

W35

2

Tiergartenstrasse 2.

Herr Staatssekreälir Prank dankt Ihnen

herzlichst für den ihm übermittelten Sonderdruck über

die Ernährungswirtschaft der Sudetenländer Böhmen und

Mühren-Schlesien. Er hat sich für das Buch sehr inter

essiert.

Heil Hitler !

i.A.:

Se80C



Dr. Hermann Reischle

Berlin W 35, den 29. Märg 1939

Tiergartenstraße 2

Fernruf: 22 76 31

171.

W

Trntik ne

hphu

Un den

Herrn Staatsfekretär und ftellvertretenden Gauleiter,

$g. Karl Hermann F r a n k ,

rag.

Lieber Kamerad Frank!

Ih darf Ihnen in der Unlage den foeben erfhienenen

Sonderdruck - Band 3 der Neihe B der Shriftenreihe der

Studiengefellshaft für Nationalökonomie e.B. - über die

Frnährungshirtfhaft der Sudetenländer Böhmen und Mähren-

Shlefien überreiden.

Jh nehme an, daß er für Jhre Urbeiten bon Wert fein

bird, und darf bitten, ihn durh Jhre Dienftftelle allen in-

tereffierten Stellen zugänglih au mahen und zu empfehlen.

Mricale

SS-Gruppenführer.



O.ha. hut Ramb
ltV
Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göring
Prag 28
Beauftragter für den Bierjahresplan
é/ ben ll.April 1939
eigpog Senat
Reichskommissar für die Preisbildung
Femu: 42 151
Heeresgruppe 3
Chef der Zivilverwaltung
RfPr.
Eilt sehr !
Beauftragter des Reichskommissars
für die Preisbildung
Durch Sonderboten !
Herrn Staatssekretär
K.H. Frank,
Prag IV,
Czernin-Palais
2/ Herrn Ministerialdirektor
V. Burgsdorff,
PragIV,
Czernin-Palais
Sehr verehrter Herr Staatssekretär!
Sehr verehrter Herr Ministerialdirektor!
Leider ist es Ihnen nicht möglich gewesen, die heute auf
ll bezw. l6t Uhr festgesetzten Besprechungen über Preisfragen
abzuhalten. Da die Preis- und die damit zusammenhängenden Lohn-
fragen wirtschaftlich und politisch von grösster Bedeutung sind
und keinen Aufschub dulden, bin ich genötigt, Ihnen wenigstens
das Wichtigste schriftlich mitzuteilen:
I. In Ausführung meiner Anregung, die Zuständigkeiten auf
dem Preisgebiet zusammenzufassen und zu verstärken, hat das hie-
sige Innenministerium einen 2l Seiten langen Entwurf einer
Regierungsverordnung betr. Massnahmen gegen eine
grundlose Verteuerung von Bedarfsgegenständen und
Bedarfsleistungen sowie die damit zusammenhängenden
Organisationsmassnahmen
ausgearbeitet. Der Verordnungsentwurf ist mir inoffiziell zuge-
leitet worden; eine Abschrift desselben habe ich Herrn Ministeri-
alrat Plodeck übergeben, Der Entwirf soll im Ministerpräsidium
bereits vorliegen und kommenden Freitag im Ministerrat besprochen
werden. Vom Standpunkt des Reichs dürften u.a. folgende Bedenken
gegen ihn bestehen:
1/ Entgegen dëm vom Herrn Regierungspräsidenten Bachmann
Herrn Sektionschef Cáha gegenüber ausdrücklich ausgesprochenen
-2-
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2

Wunsche, dass die Zusammenfassung der Preiszuständigkeiten

beim Ministerrat erfolgen solle, will der Entwurf die gesamten

Zuständigkeiten beim hiesigen Innenministerium zusammenlegen.

Dies erscheint unzweckmässig, weil das Innenministerium,

anders als der Ministerpräsident,nicht die genügende Stellung

hat, um sich gegenüber den gerade in Preisfragen sehr starken

Ressortsgesichtspunkten der übrigen Ministercollegen durchzu-

setzen. Im Reich sind die Preiszuständigkeiten ebenso wie in

Wien ebenfalls nicht einem Ressortsminister anvertraut worden.

Das Richtigste wäre es, wenn verschiedenen Vorbildern ent-

sprechend ein besonders Amt geschaffen würde, das unmittelbar

dem Ministerpräsidenten unterstehen würde.

2/ Der Entwurf beschränkt die Zuständigkeiten auf Bedarfs-

gegenstände und -leistungen, während sie sich, entsprechend der

Regelung im übrigen Reichsgebiet, wegen des zwangsläufigen Zu-

sammenhangs der Preise und Entgelte auf alle Güter und Leistun-

gen erstrecken müssten.

3/ Die vorgesehenen Befugnisse sollen offenbar der bisheri-

gen Praxis entsprechend nur das Recht geben, gegen grundlose

Verteuerungen einzuschreiten, während die zu errichtende zentra-

le Preisstelle ünbedingt das Recht haben müsste, gegen alle

Preissteigerungen schlechthin vorzugehen. Als grundlos wird

nach der bisherigen Praxis eine Preissteigerung dann nicht ange-

sehen, wenn die Lebensmittelpreise infolge der Knappheit stei-

gen.

08800

4/ Stärkste politische Bedenken scheinen mir gegen den 2.

Teil des Verordnungsentwurfs zu bestehen, der überschrieben ist

"Besondere Massnahmen zur Sicherstellung einer

ungestörten Versorgung der Bevölkerung".

Hiernach kann u.a. die zuständige Behörde:

a/ Vorräte beschlagnahmen,

b/ Erzeugern Vorschriften hinsichtlich des Betriebes,

des Absatzes, des Erwerbes, der Preise, der Buch-

führung über die Vorräte, des unerlässlichen und

höchstzulässigen Umfanges der Vorräte sowie darüber

erteilen, wann, wem, zu welchen Preisen und zu welchen

sonstigen Bedingungen sie ihre Erzeugnisse zu liefern

haben,

-3 
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- 3 -

c/ Erzeuger von Bedarfsgegenständen zur Erzeugung der-

selben oder zur Fortführung der Erzeugung in dem ihnen

vorgeschriebenen Umfange und unter den ihnen gestellten

Bedingungen zwingen usw.usw

Ich möchte bezweifeln, ob derart einschneidende Bestimmun-

gen, die auf die Bevölkerung alamierend wirken müssen, im gegen-

wärtigen Zeitpunkt in dieser Form am Platze sind.

5/ Wie ich höre, soll als Leiter der zukünftigen Preis-

stelle ein Herr in Aussicht genommen sein, gegen den von deut-

scher Seite gewisse Bedenken bestehen dürften. Ueberhaupt kommt

der Frage der Auswahl der Person des zukünftigen hiesigen

"Preiskommissars" die grösste Bedeutung zu.

II. Es steht fest, dass auf bestimmten Gebieten die Prei-

se steigen werden. Wenn der Reallohn der Arbeiter, Angestell-

ten und Beamten in der bisherigen Höhe gehalten werden soll,

wird es zum Ausgleich der durch die Preissteigerung eintreten-

den Kaufkraftminderung unbedingt notwendig sein, die Löhne und

Gehälter in gewissem Umfange zu erhöhen. Ueber die Art, wie

die zukünftige Preissteigerung statistisch abgeschätzt und in

ihrer Wirkung auf die Löhne berechnet werden soll sowie über

die Fragen der zukünftigen Preis- und Lohnentwicklung überhaupt,

soll kommenden Donnerstag, l6 Uhr, bei mir eine Besprechung

sämtlicher interessierten hiesigen und bestimmter auswärtiger

Dienststellen sein. Herr Ministerialrat Plodeck ist über die

bisherigen Arbeiten und die Pläne auf diesem Gebiet unterrich-

tet.

Mundingy
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12.April 1939.

Sehr verehrter Herr Minister!

Heute komme ich mit einer ergebenen Bitte zu Ihnen.

Falls die alte deutsche Karis-Universität zu Prag

Reichsuniversität wird,was,wie mir mitgeteilt wurde,geplant

ist,so würden Sie dem Protektorate einen grossen Dienst er-

weisen,wenn der derseit als Dozent an der Universität in

Göttingen lesende Dr.Hermann Raschhofer eine Berufung als

Professor für Staats- und Völkerrecht an eine Lehrkanzel der

deutschen Universität zu Prag bekommen könnte. Raschhofer

könnte in diesem Palle dem Protektorate als Berater in beson-

deren Rechtsfragen wertvolle Hilfe leisten. Dr.Raschhofer hat

seit dem Jahre l934 sich intensiv mit den Nationalititenpro-

blëm in der ehemaligen Tschecho-Slowakei be asst, seinerzeit

Konrad lenlein und mir wiederholt beratend zur Seite gestan-

den und auch in der Frage der Beneß-Hlemoiren politisch-wissen-

wertvolle Dienste gelei-

stet.

28806

Bei dieser Gelegenheit gestatte ich mir die höf-

baxakf

liche Anfrage ob es möglich wäre Dr.Hermann Raschhofer senen

jetet ab l5.Nai auf einige Zeit zu beurlauben,damit er uns

bei verschiedenen Kotwendig geworde en sthatsrechtlichen

fonjlt

Arbeiten behilflich sein könnte.lch würde mich ausserordent-

lich freuen,wenn ich von Ihnen,sehr verehrter Herr Ninister,

eine zustimmende Antwort erhalten könnte und verbleibe bis

dahin mit ergebenen Grüssen und

Heil Hitler !

Ihr

Herrn

Reichsminister Bernhard R u s t ,

Berli_ne

Reichserziehungsministerim.
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Abschrift.
Der Reichsminister des Innern
Berlin NW 40, den 6.April 1939.
1R176/39
Schnellbrief.
An den
Herrn Reichsprotektor in
Böhmen und Mähren
z.Hd.von Herrn Min.Direktor von Burgsdorff o.V.
in Prag
Czernin-Palais.
Betrifft: Personelle Besetzung der Behörde
des Reichsprotektors.
Zu einer Besprechung über die personelle Besetzur
der Behörde des Reichsprotektors in Böhmen und Mähren lade
ich auf
Donnerstag, den 13.April 16 Uhr
in mein Ministerium, Berlin NW 4o, am Königsplatz 6, Saal
220
ein. Ich habe die obersten Reichsbehörden gebeten, mir,
soweit dies noch nicht geschehen ist, unberzüglich Vor-
schläge für die Personalbesetzung zu übersenden. Diese
Vorschläge werden Gegenstand der Besprechung sein.
Folgende Vorschläge sind bereits hier eingegangen
Reichsarbeitsministerium
Gruppenleiter
Sachbearbeiter
Wilhelmi, bisher
Ob.Reg.Rat Dr. Fischer-
Direktor der Reichs- Dieskau,Ob.Reg.Rat
anstalt f.Arbeitsver- Siepmann, Reg.Rat
mittlung u.Arbeitslo- Schneider, alle z.Zt.
senversicherung z.Zt. in Prag
in Prag
Ernährungsministerium
Ing.Rudolf Raschka,Lan-
Ob.Reg.Rat Dr.Stei-
desbauernführer in Rei-
ger, Amtsgerichts-
chenberg (vorläufige Be- rat Dr.Dommaschk,
setzung)
Oberlardwirtschafts-
rat Dr.Schwarz,Land-
wirtschaftsrat
Schoenbeck, Stabs-
leiter Kiesling,
Oberlandwirtschafts-
rat Dr.Hunecke, Reg.
Rat Dr. Szogs
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Gruppenleiter

Sachbearbeiter

Reichs orstmeister

Landforstmeister Sommer- Forstmeister Dr.Wechsel-

meyer

berger

Propagandaministerium Freiherr von Gregory

Glessgen, Ri chspropaganda-

bisher Attaché in Prag

amt in Reichenberg, Wenzel,

Referent im Propagandamini-

sterium,

Verkehrsministerium

Abteilungspräsident

Ob.Reg.Rat Hirche, z.Z.

Emrich

Reichstatthalter (Landesre-

gierung Dresden)

Reg.Rat Wolf, zur Zeit beim

Polizeipräsident in Leipzig

Reichsstelle für Raum- Min.Rat Dr.Fischer

ordnung

In Vertretung

gez.Pfundtner .

Stempel

Beglaubigt

Unterschrift

Angestellter.

8808



Der Reichsminister

ele

20

Berlin W 8, den 28.März 1939.

kirchlichen Angelegenheiten

Leipziger Straße 3

Tel. R 1 Jäger 6651

II Nr. 1440/39 I

tnb

7

8tl

Schnellbrief

Herrn

Staatssekretär K.H. F r a n k

Prager Burg

Eilt !

Sofort!

Prage

Reichsprotektorat in

Böhmen und Mähren.

Betrifft: Bearbeitung der kirchlichen Angelegen-

heiten im Reichsprotektorat.

1 Anlage.

18808

Anbei übersende ich Abschrift meines Schreibens

vom 24.März 1939 -II 1325/39 I- an den Herrn Reichs-

protektor in Böhmen und Mähren, Reichsminister von

Neurath, zur gefälligen Kenntnisnahme.

Aus politisehen Gründen ist mir an der in diesem

Schreiben vorgeschlagenen Regelung sehr viel gelegen,

und ich wäre Ihnen deshalb dankbar, wenn Sie dieser

Angelegenheit Ihre besondere Aufmerksamkeit zuwenden

würden. Ich beabsichtige, in der nächsten Woche den

Landgerichtsrat Büchner aus meinem Hause zuy einer

persönlichen Rücksprache mit Ihnen nach Prag zu senden.

In Vertretung

cti
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Abschrift.

Der Reichsminister

Berlin, den 24.März 1939.

für die kirchlichen Angelegenheiten

II 1325/39, I

An

den Herrn Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren,

Reichsminister von Neurath,

z.Zt. Berlin-Dahlem,

Rheinbabenallee 23.

Lieber Parteigenosse von Neurath !

Wie ich dem Artikel 5 des Erlasses des Führers

vom l6.März 1939 über das Protektorat Böhmen und Mähren

entnehme, wird der Reichsprotektor in Prag u.a. darüber

zu wachen haben, daß die Maßnahmen der autonomen

tschechischen Verwaltung nicht der Politik der Reichs-

regierung widersprechen. Hierbei wird die Beobachtung

der tschechischen Maßnahmen auf kirchenpolitischem Ge-

biet deshalb besonders wichtig sein, weil neben dem

Schul- und dem Vereinswesen die Kirchen ein Hauptgebiet

für die tschechische Kulturautonomie sein dürften. Aus

begreiflichen Gründen ist mir besondere daran gelegen,

daß mit den kirchenpolitischen Aufgaben, für die sich

meines Wissens in Prag bereits verschiedene unberufene

Stellen interessieren, in Ihrer Behörde ein Sachbearbei-

ter betraut wird, der die kirchenpolitischen Grudsätze

des Reichs, die kirchenpolitischen Verhältnisse in der

bisherigen Tschechei sowie das tschechische Staatskirchen-

recht genau kennt und die tschechische Sprache beherrscht.

Dieser Sachbearbeiter müßte sich erforderlichenfalls

von allen tschechischen Staatsbehörden, die kirchliche

Angelegenheiten bearbeiten, unterrichten lassen und

ihnen Ratschläge und Hinweise für die Handhabung dieser

Angelegenheiten geben können, sowie meinem Ministerri-

um über die Maßnahmen der tschechischen Behörden auf

diesem Gebiete sowie über die kirchenpolitische Lage

im allgemeinen laufend berichten.

Ich
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Ich würde besonderen Wert darauf legen,

daß mit der Bearbeitung dieser Fragen in Ihrer

Behörde der Ministerialoberkommissar Dr. V eit s

betraut würde, der zurzeit im Reichskommissariat

für die sudetendeutschen Gebiete in Reichenberg

tätig ist und der alle Voraussetzungen für den

Posten in Prag erfullt.

Da die Behandlung von kirehlichen Fragen

in Böhmen und Mähren aus den verschiedensten Grün-

den besonders bedeutungsvoll und schwierig sein

dürfte, wäre ich für baldige Antwort auf meine An-

regung dankbar, damit alsdann sofort das Erforder-

liche veranlaßt werden könnte.

Dem Herrn Reichsminister des Innern habe

ich eine Abschrift dieses Schreibens übersandt.

Heil Hitler !

gez. Kerrl.

56883
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Reichsluftschußbund

Gablonz a. N., den21.März 1939.

Landesgruppe Sudeten

Schürer-Straße 3

V81

Fernsprecher 3557

Der Landesgruppenführer

Th.

Vertraulich und persönlich !!!

Abt.:

An den

yomönhiah

Sekretär des Protektorates Böhmen

a

und Mähren, K.H. F r a n k ,

Reichenberg.

Lieber Karl !

Ich möchte Dein persönliches Interesse als nunmehrigem

Staatssekretär des Protektorates auf die Frage der Organi-

sation des Luftschutzes in den Gebieten des Protektorates

richten.

Auf eine Anfrage, ob unsere Amtsstellen an einer

Organisation in den bésonders wichtigen Industriegebieten

und Erzeugungsstätten Nordmährens vorbereitend mitwirken

können, habe ich die auszugsweise beiliegende, streng

vertrauliche Weisung herausgegeben, um deren streng ver-

trauliche Behandlung ich auch Dich bitte.

Es wäre sicher zweckdienlich und begrüßenswert wenn

bezüglich der Organisation des Luftschutzes in dem Gebiet

des Protektorates eine grundlegende Regelung bzw. Entscheidung

seitens des Protektorates baldmöglichst angebahnt würde.

Ich fasse dies als ein rein persönliches Schreiben an

Dich, welches ich im Interesse einer widhtigen Angelegen-

heit der Staatsverteidigung zu Deiner persönlichen Ver-

fügung stelle.

188

Ich grüße Dich in alter Kameradschaft mit

Heil Hitler !

y

Primane

1 Anlage.
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Absichrift

Auszug aus der Weisung det LGr.Sudetenland des RLB vom 20.3.39.

28V

20.März 1939.

Vertraulich!!!

An den Führer

der Bezirksgruppe Troppau

IS-Hauptführer P a w i i s k a ,

T r o p p a u . Johannesgasse 7.

Was die Organisation des zivilen Luftschutzes anbe-

langt, bedarf diese Frage erst einer taatsrechtlichen Klärung,

denn das Gebiet des Protektorates ist im Besitz seiher Eigen-

staatlichkeit und eigenen Verwaltung, welchen Rechten in jeder

Hinsicht Rechnung getragen werden muss. Die Klärung und Behand-

lung dieser Frage kann nur von Staat zu Staat im Wege der hiezu

kompetenten Stelle erfolgen.

Ob das Protektorat auf seinem Hoheitsgebiet eine eigene

Luftschutzorganisation aufbauen wird oder ob und in welcher Form

der Reichsluftschutzbund seine Tätigkeit auch auf dieses Gebiet

erstrecken wird können, ist noch offen. Insolange hier keine

grundlegende Weisung dés Reichsluftfahrtministeriums vorliegt,

bleibt die Tätigkeit des RLB. territorial auf den bisherigen

Bereich beschränkt.

Es ist ganz selbstverständlich, dass wir Sudetendeutschen

den Drang und das grösste Interesse daran haben, an der möglichst

raschen Organisation der nunmehr unter den Schutz des Deutschen

Reiches einbezogenen Nachbargebiete helfend mitzuwirken.

Wenn auch eine offizielle Tätigkeit des RLB. hiezu derzeit nicht

entwickelt werden kann, so gibt es doch Wege, im Sinne unserer

Verbundenheit mit unseren Nachbarn ihnen mit Rat und Tat vorberei-

tend Hilfe zu leisten. Diese Hilfeleistung aber muss allein den

rein kameradschaftlichen Bindungen mit den befreiten Gebieten über-

lassen bleiben und darf keineswegs den Charakter einer offiziel-

len Tätigkeit des RLB. tragen.

Diese aufklärende Weisung ist als streng vertraulich

durch den Bezirksgruppenführer zu verwahren.

Heil Hitler !

Der komm.Landesgruppenführer.

gez.Frank.



49%n3

Abschrift.

Der Reichsminister

Berlin, den

März 1939.

für die kirchlichen Angelegenheiten

(8/

II 1325/39, I.

Persönliches Schreiben des

Herrn Ministers:

E i l t ! Sofort !

An

3EEES

Noch heute!

den Herrn Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren,

Reichsminister von Néurath,

z.Zt. Berlin-Dahlem,

Rheinbabenallee 23

Lieber Parteigenosse von Neurath !

H.Büchn.

H.Roth

Wie ich dem Artikel 5 des Erlasses

des Führers vom l6. März 1939 über das Protek-

torat Böhmen und Mähren entnehme, wird der

Reichsprotektor in Prag u.a. darüber zu

wachen haben, daß die Maßnahmen der autono-

men tschechischen Verwaltung nicht der Poli-

tik der Reichsregierung widersprechen. Hier-

bei wird die Beobachtung der tschechischen

Maßnahmen auf kirchenpolitischem Gebiet des-

halb besonders wichtig sein, weil neben dem

Schul- und dem Vereinswesen die Kirchen ein

Hauptgebiet für die tschechische Kulturauto-

nomie sein dürften. Aus begreiflichen Grün-

den ist mir besonders daran gelegen, daß mit

den kirchenpolitischen Aufgaben, für die sich

meines Wissens in Prag bereits verschiedene

unberufene Stellen interessieren, in Ihrer

Behörde ein Sachbearbeiter betraut wird, der

die kirchenpolitischen Grundsätze des Reichs,

die kirchenpolitischen Verhältnisse in der

bisherigen Tschechei sowie das tschechische

Staatskirchenrecht genau kennt und die

tschechische Sprache beherrscht. Dieser

_Sach-
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Sachbearbeiter müßte sich erforderlichen-

falls von allen tschechischen Staatsbehörden,

die kirchliche Angelegenheiten bearbeiten,

unterrichten lassen und ihnen Ratschläge

und Hinweise für die Handhabung dieser An-

gelegenheiten geben können, sowie meinem

Ministerium über die Maßnahmen der tschechi-

schen Behörden auf diesem Gebiete sowie über

die kirchenpolitische Lage im allgemeinen

laufend berichten.

Ich würde besonderen Wert darauf legen,

daß mit der Bearbeitung dieser Fragen in

Ihrer Behörde der Ministerialoberkommissar

D r. V e i t s betraut würde, der zurzeit

im Reichskommissariat für die sudeten-

deutschen Gebiete in Reichenberg tätig ist und

der alle Voraussetzungen für den Posten in

Prag erfüllt.

Da die Behandlung von kirchlichen

Fragen in Böhmen und Mähren aus den verschie-

densten Gründen besonders bedeutungsvoll und

56879

schwierig sein dürfte, wäre ich für baldige

Antwort auf meine Anregung dankbar, damit

alsdann sofort das Erforderliche veranlaßt

werden könnte.

Dem Herrn Reichsminister des Innern habe

ich eine Abschrift dieses Schreibens übersandt.

Heil Hitler!

gez. Kerrl.
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An

Herrn Staatssekretär Pg. S y r u p ,

Berlini

Reichsarbeitsministerium.

Sehr geehrter Pg. Syrup !

Ihr Ministerium ist mit den Problem der Aus-

gleichzahlung für die Witkowitzer Grenzgänger befasst, deren

Zahl sich auf ca 8.ooo Mann beläuft, Wie ich höre, sollen die

Grenzgänger einen Ausgleich von 25% erhalten, die ihr Betrieb

auszahlt. Dem jeweiligen Betriebe wird der Ausgleich von den

zuständigen Arbeitsämtern ersetzt, Diese Regelung soll rück-

wirkend vom 3l.5.1939 ab Platz greifen. Zur Zeit steht noch

die Zustimmung des Herrn Reichsministers der Finanzen aus.

Meine Bitte geht nun dahin, dass Sie sich im Hinblick auf die

politische Bedeutung, die der Angelegenheitznukommt, ihrer

annehmen und veranlassen würden, dass sie beschleunigt zum

Abschluss gelangt. Für eine gleichzeitige entsprechende Vor-

stellung bei dem Herrn Reichsminister der Finanzen wäre ich

Ihnen dankbar.

Heil Hitler !

Ihr
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Arbeits-und Sozial-

Prag, den . Juni 1939.

angelegenheiten.

RR.Schroeder.
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l. V er merk

in Angelegenheit der ca. 8000 Witkowitzer

Grenzgänger .

In dieser Angelegenheit ist rolgendes veranlasst

und mit dem Reichsarbeitsministerium besprochen. Die

Witkowitzer Grenzgänger erhalten einen Ausgleich von

25 %, die der Betrieb auszahlt. Die Betriebe erhalten

diesen Ausgleich von den zuständigen Arbei tsämtern er-

setzt. Die Auszahlung erfolgt rückwirkend ab 3l.5..

Gelegentlich eines heute geführten Telefongesprächs

mit dem Reichsarbeitsministerium wurde mir mitgeteilt,

dass der Reichsfinanzminister dieser Regelung noch

zustimmen müsste. Es wäre bei den politischen Auswir-

kungen dieser Angelegenheit empf ehlenswert,wenn durch

Schnellbrief beim Reichsarbeitsministerium beantragt

würde, dass die Angelegenheit beschleunigt zu Ende ge-

führt wird.

Alvutes
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Der persönliche Referent

Prag, den 23. Mai 1939.

des Staatssekretärs Frank.

1.

Herrn

Richard Saile r,

Obmann des Bezirkes Prag

des Bundes für Leibesübungen,

P_r_a_.

XVIe2

Presslgasse Nr.5.

Betrifft: Uebersendung von Leistungsprüfungsabzeichen.

Vorgang : Dortiges Schreiben vom 22.5.1939.

Namens des Herrn Staatssekretärs danke th

Ihnen für Ihre Bemühungen verbindlich. Gleichzeitig

frage ich an, welche Auslagen Ihnen entstanden sind,da

diese nach dem Wunsch des Herrn Staatssekretärs erstattet

werden sollen.

2380

Heil Hitler I

(Gies)

Regierungsrat.

2. Wvl. am 2.6.1939 bei dem Unterzeichner.

2.d.A.
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Prag, 22. Mai 1939.

Herrn

Karl Hermann F r a n k

Staatssekretär

P r a g .

In der Anlage übersende ich Ihnen wunsch-

gemäss 2 Leistungs-Prüfungsabzeichen des Deutschen Turn-

verbandes.

Heil Hitler !

Mifort Drilun

63803
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An den

Befehlshaber der Sicherheitspolizei

in Böhmen und Mähren,

Prag

Betr.: Erleichterung der Einreise Volksdeutscher ins Reich.

In der Anlage wird ein an den Herrn Staatssekretär ge-

ridhteter Brief zur dortigen Kenntnis und mit der Bitte

um Mitteilung übersandt, ob mit einer Milderung der Ein-

reisebestimmungen für Volksdeutsche des Protektorates ge-

rechnet werden kann.

81800

Dk.

7

Hey hikprag mit Cas

Ss -Obersturmführer

lepapn gign die finnie Dubhiln

Di ifan Urlank yia in Ien Der gunyan

jefun siles in di hanlant pis lingn

oln Brinli drltan.

2.4f tif. bh Gh g. d. i Unhniyay

Do frm Herspnlin.
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In Angelegenheit Herzoginwitwe Dorothea Marie zu Schleswig-

Holstein am 9.5.1939 geschrieben an:

Dr.Josef Josifko,Prag

Min.JUDr.Feierabend,Prag

Sektionschef Dr.Novák,Prag

Präsident Dr.Ing.Voženilek,Prag

JUDr.Václav Razim,Prag

Sr80S



9. Mai 1939.

06k

Adjutant.

Herrn

Dr.Josef Josifko,

PraB II.2

Náplavni 213.

Sehr geehrter Herr Doktor !

In der Angelegenheit der Ansprüche der Herzo-

ginwitwe Dorothea Marie zu chleswig-Holstein findet

am Freitag, den 12.5.39 um 12.3o Uhr in meinen Dienst-

räumen in Prag, Czernin-Palais, Zimmer Nr.2o6 eine Be-

sprechung zur Aufnahme der Vergleichsverhandlungen statt.

Zu dieser Besprechung we den ie hiermit

geladen. Auf Ihr Erscheinen kann nicht verzichtet werden.

Heil Hitler !

12801

Dieses Schreiben ist ergangen an:

Herrn Min.JUDr.Feierabend,Prag

Herrn Sektionschef Dr.Novak,Prag

Herrn Präsident Dr.Ing.Vozenílek,Prag

Herrn JUDr. Václav Razim,Prag
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URPP

Herrn

JUDr. Václav R a z i m ,

Prag VII.,

■echova 34

Sehr geehrter Herr Minister !

In der Angelegenheit der Ansprüche der

Herzoginwitwe Dorothea Marie zu Schleswig-Holstein

findet am Freitag, den 12.5.39 um 12.3o Uhr in meinen

Diensträumen in Prag, Czerningealais, Zimmer Nr.206

eine Besprechung zur Aufnahme der Vergleichsverhand-

lungen statt.

Zu dieser Be prechung werden Bie hiermit

geladen.äuf Ihr Erscheinen kann nicht verzichtet wer-

den.

02800

leil Hitler !

Dieses Schreiien ist ergangen in:

Herrn Dr.Josef Josifko,Preg

Herrn Präsident Dr.Ing. Vozenilek,Prag

Herrn Sektionschef Dr.Novák,Prag

Herrn Minister JuDr.Feierabend,Prag
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9. Mai 1939

Adjutant.

Herrn

JUDr, Lad, Feierabend,

Generaldirektor der

Úst■edni Jednoty a Kooperativy,

PIa6

Sehr geehrter Herr Generaldirektor !

In der Angelegenheit der Ansprüche der

Herzoginwitwe Dorothea Marie zu Schleswig-Holstein

findet am Breitag,den 12.5.39 um 12.3o Uhr in meinen

Diensträumen in Pr g, Czernin-Palais, Zimmer Nr.206

eine Besprechung zur Aufnahme der Vergleichsverhand-

lungen state.

Zu dieser Besprechung werden Sie hiermit

geladen. Auf Ihr Erscheinen kann nicht verzichtet

werden.

Heil Hitler !

Diesés Schreiben ist ergangen an:

Herrn Präsident Dr.Ing.Vozenilek,Prag

Herrn Sektionschef Dr.Noväk,Prag

Herrn JUDr.Václav Razim,Prag

Herrn Dr.Josef Josifko,Prag
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9Mai 1939.

Adjutant.

Herrn

Präsident Dr.Ing.Jan Voženilek,

Prag II.,

Karlovo nóm. 3.

Sehr geehrter Herr Präsödent !

In der Angelegenheit der Ansprüche der

Herzoginwitwe Dorothea Marie zu Schlbswig-Holstein

findet am Preitag, den 12.5. 39 um 12.3o Uhr im meinen

Diensträumen Prag, Czernin-Palais Zimmer Nr.2o6 eine

Besprechung zur Aufnshme der Vergleichsverhandlungen

statt.

Zu diesez Besprechung werden Sie hiermit

geladen. Auf Ihr Erscheinen kann nicht verzichtet

werden.

Heil Hitler !

C088

Dieses Schreiben ist ergangen an:

Herrn Minister JUDr.Feierabend,Prag

Herrn 3ektionschef Dr.Novák,Prag

Herrn JUDr.Razin,Prag

Herrn Dr.Josifko,Prag
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9.Mai 1939.

Adjutant.

Herrn

Sek ionschef Dr. N o v á k ,

PE 96II1

Podskalská t■. 59.

In der Angelegenheit der Ansprliche der

Herzoginwitwe Dorothea Marie zu Schleswig-Holstein

findet am Freitag,den 12.5. 39 um 12.3o Uhr in meinen

Diensträumen in Prag,Czernin-Palais, Zimmer Nr.2o6

eine Besprechung zur Aufnahme der Vergleichsverhand-

lungen statt.

Zu dieser Besprechung werden Sie hiermit

geladen, Auf Ihr Erscheinen kann nicht verzilitet wer-

den.

Heil Hitler !

20808

Dieses Bchreiben ist ergangen an:

Herrn Präsident Dr.Ing.Voženilek,Preg

Herrn Minister JUDr. Feierabend,Prag

Herrn JUDr.Razim,Prag

Herrn Dr.Josifko,Prag

Herrn

Sektionschef Dr. N o v á k ,
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17. April 1939

.Ka nz le i.

Herrn

Dr.Wilhelm S e be kov sk y ,

Regierungspräsident,

Karlebad

Anbei sende ich Ihnen im Auftrage des Staats-

sekretärs Frank ein Gesuch des Ing.Hans Grumbach, welches

Sie bitte bevorzugt behandeln wollen.

A.B.

Leutnant d.Sch.u.Adj.

Pa8aa
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Prag, den ll. Mai 1939.

xxxX

X

Staatssekretär im Protektorate

Böhmen und Mähren.

Ad j ut an t.

An die

Direktion der Prager Strassenbahn,

PIaBVII.2

Bubenská t■.1

Für die Gewährung des Sondertarifs für die

Angehörigen der Standarte Germania in schwarzer Uniform danke

ich Ihnen.

Leutnant d.Sch.u.Adj.

008
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V Praze dne..Ma.i..

19.39..

ELEKTriCKÉ PODNiKY

P.T.Herrn

HLAVNÍHO M■STA PRAHY

PRAHA VII. ■p. 14T7, Bubenská t■ida ■. 1.

Karl Hermann F r a n k,

CISLA TELEFONÚ: *705-41, *730-41, *754-51.

Staatssekretär im Protektorat

Böhmen und Mähren, Kanzlei

c.33497/39-D22

Prag -

Burg.

p■il.

(V odpovedi uvedle toto

cislo jednci.)

Ihrem Wunsche vom 2.V.d.J. gemäss haben wir den

Sondertarif auch den Angehörigen des Wachregiments "SS-Standarte

Germania" in schwarzer Uniform gewährt. Das Verkehrspersonal ha-

ben wir hievon benachrichtigt.

Hochachtungsvoll:

Direktion der Strassenbahnen

der Hauptstadt Prag.

tny li

Zentraldirektor.

30803



2. Mai 1939./9P

K anz lei.

An die

Direktion der Prager Strassenbahn,

Prag VII.2

Bubenská.

Auf Grund einer telefonischen Rücksprache

mit einen Ihrer Herren über dße Sondertarif,der den

Angehörigen des Wachregiments " SS-Standarte Germanie"

in grauer Uniform gewährt wird, ihnen aber in schwarzer

Uniform bisher ständig verweigert wurde,bitte ich Sie,

doch zu veranlassen,dass den Angehörigen des Wachregi-

ments auch in schwarzer Unfform der Sondertarif zuge-

billigt wird.

A.B.

Leutnant d.Sch.u.Adj.

10800
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Dr.Hanns Blaschek,Prag,

Prag, den 12. April 1939.

Czernin-Palais.

Werter Parteigenosse !

In Erledigung der Angelegenheit des kommissarischen

Kreisleiters für Olmütz,Pg.Engelhardt,übermittle ich Ihnen

heute das Antworttelegramm des Cenerals der Inf.Busch zu

Ihrer Kenntnisnahme.

Heil Hitler !

Beilage

An den

Stab des Stellvertraters des Fphrers

hof,

Mün ch enz

Führerbau.

80808
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Kanzlei.

Herrn

Herbert von T r uha r t ,

Leiter der Volksdeutschen Archivverwaltung,

Berlin W 3o,

Martin-Luther-Str. 96.

Herr Staatssekretär Frank dankt Ihnen herzlichst

für den ihm jbermittelten Bericht über die Arbeiten der Voll

deutschen Archivverwaltung für 1938/39; er hat den Bericht

mit Interesse gelesen.

Heil Hitler !

i.A.:

S080C
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Herbert v. Truhart

Berlin W 30, den 3.4.1939

Martin-Luther-Str. 96

Leiter der Bolksdeutschen Archibberwaltung

201

Fernruf: 25 61 65

Tgb.Nr.2107

v.T./Sch.

Herrn Staatssekretär Karl Hermann F r a n k

Prag

Hzadschin

Sehr geehrter Kamerad Frank!

Ich gestatte mir,Ihnen beigefügt einen Bericht über

1938/39 mit der Bitte um Kenntnisnahme zu überreichen.

H e i l H i t l e r!

Ihr sehr ergebener

Anlage

Mifar
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Vertraulich

Bericht

über die Arbeiten der Volksdeutschen Archivverwaltung (V.A.)

1938/39

Die Arbeiten der V.A. sind im Berichtsjahr in Verfolg ihrer

Zielsetzung,in karteimässiger Erfassung ein Sammelbecken von

Unterlagen über die Entwicklung der volksdeutschen Probleme zu

schaffen,weiterhin planmässig durchgeführt worden. Die Zusam-

menballung der volkspolitischen Ereignisse im vergangenen Zeit-

abschnitt stellte an die Tätigkeit der V.A. gesteigerte Anfor-

derungen.

Auf organisatorischem Gebiet ist zu verzeichnen,dass durch

Berufung zum Beauftragten des Volksbundes für das Deutschtum im

Ausland für die V.A. Dr.Albrecht Haushofer den Vorsitz im Kura-

torium der V.A. übernommen hat. Neben der Mitarbeit der ständi-

gen Angestellten (Dr.Ammon,Graf Stamati,Frl.Schlüter,Frl.Leiss-

ling) hat sich eine im Einvernehmen mit dem VDA geschaffene

Einrichtung gut bewährt und zwar die Zuteilung von Stipendia-

ten des VDA aus dem akademischen Nachwuchs der Volksgruppen zu

eigener Schulung und zu Hilfsarbeiten; bisher sind hierbei in

wechselnder Polge sechs volksdeutsche Kameraden bei der V.A.

beschäftigt worden.

Durch die Fortführung der Bearbeitung der der V.A. zur Ver-

fügung gestellten Archive und die Erfassung weiterer Archive

konnte der Rahmen des für die Aufgaben der V.A. in Betracht

kommenden Materials mengen-und wertmässig weitergezogen werden.

Hier ist in erster Linie auf den dankenswerten Erlass des Amtes

des Reichsstatthalters an die staatlichen Archive der Ostmark

vom 2.8.1938 mit dem Ersuchen um Unterstützung der Arbeiten der

V.A. hinzuweisen. Die Anzahl der zur Verwertung herangezogenen

bzw. dazu in Aussicht gestellten Archive hat sich auf rd.30 er-

höht. Die Aufbauarbeiten haben im Berichtsjahr zu einer Vermeh-

rung der Bestände der Kartei der V.A. von rd. 53.o00 auf über

76.000 Karten geführt (Einteilung der Kartei s.Anlage).

Die .Inanspruchnahme der V.A. ist erfreulicherweise ständig

gestiegen. Das erfasste Material konnte zufolge seiner wesent-

lichsten Bestimmung durch Bereitstellung von Unterlagen zur

Unterstützung des tagespolitischen Kampfes für die Volksge-

nossen draussen in weitgehendem Umfange ausgewertet werden.
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Die politischen Ereignisse der Berichtszeit liessen in ihrer

engen Verbundenheit mit den Volkstumsproblemen die Bedeutung

des mit der Errichtung der V.A. geschaffenen lebendigen volks-

politischen Instruments besonders nachdrücklich hervortreten.

Eine Aufzählung der Probleme,zu deren Bearbeitung die V.A. im

vergangenen Jahre beigetragen hat,würde über den Rahmen dieses

kurzen Berichtes,der nur einen allgemeinen Überblick über die

Tätigkeit der V.A. geben kann,hinausgehen. Es liegt auf der

Hand,dass hierbei die Volkstumsfragen im Vordergrunde standen,

die mit dem Anschluss Österreichs,der Angliederung der sude-

tendeutschen Gebiete,der Schaffung des Prctektorats Böhmen und

Mähren,der Regelung der slowakischen und der karpatoukrainischen

Frage,der Heimkehr des Memellandes und der Verschärfung der

Deutschtumsnot in Polen und anderwärts verbunden sind. Der

Kreis der Organisationen und Einzelpersonen,die sich des durch

die V.A. bereitgestellten geistigen Rüstzeugs bedienen,hat sich

wesentlich erweitert; Reichsbehörden und Parteistellen,Verbän-

de und Presse haben von den gebotenen Möglichkeiten in steigen-

dem Masse Gebrauch gemacht. Als besonders erfreulich ist das

weitgehende Interesse der Jugend und ihrer leitenden Stellen

hervorzuheben.

Neben der wachsenden Zahl der Besucher der V.A.,die sich

in deren Arbeitsräumen mit volksdeutschen Fragen beschäftigen)

und einer Reihe neuer Vereinbarungen über Zusammenarbdit mit

Verbänden und Instituten im Reich und im Ausland ist ein for

laufender Eingang von deutschem Archivgut aus dem Ausland

zwecks seiner Sicherstellung zu verzeichnen.

- Im Rückblick auf das vergangene Arbeitsjahr sei abschlies-

send allen Stellen,die die Bestrebungen der V.A. unterstützt

haben,mit der Bitte um weitere Förderung auch hier aufrich-

tiger Dank gesagt.

Berlin W 30,Martin-Lutherstr.96

F. 25 61 65

(

56860

den 31.März 1939

Herbert v.Truhart

Leiter der Volksdeutschen Archivverwaltung
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der_Volksdeutschen_Archivverwaltung

Einteilung

(Stand: 31.3.1939)

Die Kartei ist eingeteilt in eine:

A. Sonderfragen-Kartei

B. Staaten-Kartei

A. Sonderfragen=Kartei

I.

Abhandlungen zum Nationalitätenproblem

l. Grundsätzliches über das Nationalitätenproblem

aus Zeitschriften,Denkschriften und Tagespresse,

(nach Verfassern alphabetisch geordnet);

2. Autonomie-Grundsätzliches;

3. Minderheitenschutzverträge;

4. Minderheitenschutzentwürfe,Denkschriften usw.;

5. Mitteleuropa-Problem.

II-III.Bevölkerungsstatistik

1. Allgemeines;

a) Deutschtum (allgemein), b) Nichtdeutsche;

2. Belgien,Bulgarien,Dänemark,Danzig,Deutsches

Reich ( a)Dänen, b) Polen, c)Tschechen,d) Wen-

den), Memel.Österreich,Estland,Finnland,Frank-

reich,Griechenland,Italien,Jugoslawien,Lett-

land,Litauen,Luxemburg, Polen, Rumänien,Russland,

Schweiz,Slowakei,Spanien,Tschechoslowakei,Un-

garn.

IV-VI. Internationale Arbeit

l. Allgemeines;

2. a)International Law Association, b) Interparla-

mentarische Union, c) Union der Völkerbundligen,

d) Institut de droit international, e) Kirchen.

3. Europäischer Nationalitätenkongress.

4. Internationale Arbeit der Nichtdeutschen:

a) Versch. Völker und Allgemeines; b) Bulgaren,

Dänen,Engländer,Esten, Finnen, Flamen, Französen,

Italiener,Jugoslawen,Kroaten,Letten,Litauer,

Magyaren,Norweger,Polen,Rumänen,Russen, Schweden,

Slawen,Síowaken, Slowenen, Tschechen,Ukrainer.
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VII.
Völkerbund
Allgemeines;
a) Assemblée - VI Kommission; b) Haager
c) Abhandlungen; d) Presses
Cour;
VIII-IX.
Judenproblem
1. Allgemeines;
2. Deutsehes Reich (Gesetzl.Bestimmun-
gen),Memel,Österreich,Belgien,Bul-
garien,Dänemark,Danzig,England,Est-
land,Finnland,Frankreich,Griechen-
land,Holland,Italien,Jugoslawien,
Litauen,Luxemburg,Palästina,Polen,
Rumänien,Russland,Schweden, Schweiz,
Slowakei,Spanien,Tschechoslowakei,
Türkei,Ungarn.
X - XI.
Volkstumsarbeit
l. Allgemeines;
Organisation,Agrarfrage,Kirche,Namen,
Schule,Wirtschaft;
2. Volksgruppen-Politik;
Verband der deutschen Volksgruppen.
XII-XIV.
Volkstumsorganisationen im Reich
Norden,
Westen,
Jugend,
Frauen,
Kirche,
Akademie für Deutsches Recht,
Auslandsorganisation,
Ausschuss für Minderheitenrecht,
Balten,
Deutsche Akademie,
Deutscher Ostbund,
Deutscher Schutzbund,
Deutsches Auslandinstitut,
Deutsche Stiftung,
Verband der Russlanddeutschen,
Volksbund für das Deutschtum im Ausland,
Volksdeutscher Klub,
Volksdeutsche Archivverwaltung,
Verschiedene Organisationen.
XV.
Volkstumsführer
Allgemeines;
Lebenslauf, Nachrufe usw.betr.führende
Persönlichkeiten.
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B. Staaten-Kartei

h02

I - II. N_o_r_d_e_n

1. Dänemark (Nordschleswig)

Allgemeines;

Organisation (Jugendorgan.),Politische Vertretung,

Agrarfrage,

Interpellationen (Folketingreden,Denkschriften usw.

kurz-Beziehung zur Regierung),

Kirche,

Schule,

Soziale Fürsorge,.

Sprache,

Staatsangehörigkeit,

Strafsachen,

Völkerbund,

Wirtschaft.

Färinger,Friesen,Island,Grönland.

2. Schweden

Finnen

3. Finnland

Allgemeines;

Agrarfrage;

Alandinseln,

Schweden.

III-V.

Estland

Allgemeines;

Interpellationen,

Agrarfrage,

Kirche,

Organisation (Jugendorgan.),Politische Vertretung,

Schule,

Soziale Fürsorge,

Sprache,

Staatsangehörigkeit,

Strafsachen,

Völkerbund

Wirtschaft

Letten,Ruscen Sehweden.
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VI-VIII.

Lettland

Allgemeines;

Organisation (Jugendorgan.),Politische Vertretung,

Agrarfrage (Gesetzliche Bestimmungen),

Interpellationen,

Kirche,

Schule (Gesetzliche Bestimmungen),

Soziale Fürsorge,

Sprache,

Strafsachen,

Staatsangehörigkeit,

Völkerbund,

Wirtschaft.

Esten,Litauer,Liven,Polen,Russen,Weissrussen.

Est-Lettland (Gemeinsames).

IX.

Litauen

Allgemeines;

Agrarfrage (Gesetzliche Bestimmungen),

Kirche,

Organisation, Politische Vertretung,

Schule,

Sprache,

Strafsachen,

Völkerbund,

Wirtschaft.

Karaimen,Kuren,Letten,Polen,Russen,Weissrussen.

X-XI.

Danzig

Allgemeines;

Agrarfrage,

Kirche,

Organisation,

Schule,

Soziale Fürsorge,

Sprache,

Völkerbund,

Wirtschaft.
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XII-XIX.

Deutsches Reich

Allgemeines;

Nationalsozialismus u.Nationalitätenproblem,

Kirche,

Schule,

Siedlung,

Sprache,

Staatsangehörigkeit,

Völkerbund,

Wirtschaft,

Abstimmungen (allgemeines,Nordschleswig,Ost-u.West-

preussen, Oberschlesien).

Polen (Allgemeines,Anzahl,Interpellationen,Regierung,

Organisation,Politische Vertretung,Presse,

Schule,Sprache,Wirtschaft; Oberschlesien:

Allgemeines, Organisation, Schule).

Tschechen (Allgeneines,Böhmen u.Mähren, Ostmark).

Dänen

(Allgemeines,Schule).

Friesen,Kaschuben,Kroaten,Kuren,Litauer,Magyaren,

Masuren,Slowaken, Slowenen,Ukrainer,Wenden.

XX-XXII.

Memel

(bis 22.3.1939)

Allgemeines;

Interpellationen,

Organisation,Politische Vertretung,

Gewalttaten (auch Übergriffe der Behörden),

Kirche,

Schule,

Sprache,

Staatsangehörigkeit,

Strafsachen,

Völkerbund,

Wirtschaft.

IIIXX

Österreich

(bis 13.3.1938)

Allgemeines;

Abstimmungen (Kärnten,Burgenland),

Burgenland,

Südtiroler Frage,

Agrarfrage,



6 -

205a

Organisation,

Völkerbund,

Wirtschaft.

Kroaten,Magyaren,Slowenen,Tschechen.

XXIV-XXXIII.

T:chechoslowakei

(bis 15.3.1939)

Allgemeines;

Lageberichte,Regierung,Verständigung,

Hultschin,Teschen,Sprachinseln,

Tschechische Presse,Auslandspresse,

Organisation (Jugendorgan.),Politische Vertre-

tung,

Interpellationen,

Agrarfrage (Gesetzliche Bestimmungen),

Schule (Gesetzliche Bestimmungen,Hultschin,

Hochschul,

Gewalttaten,

Grenzzone,

Kirche,

Soziale Fürsorge,

Sprache,

Staatsangehörigkeit,

Strafsachen,

Deutschfeindliche Verbände,

Völkerbund,

Wirtschaft (Arbeitslosigkeit,Wirtsch.Organisa

tionen).

Karpato-Ukrainer,Kroaten,Magyaren,Polen,

Rumänen,Slowaken.

XXXIV.

Slowakei

Polen

Vorbemerkung:

Im Hinblick auf die verschiedenartige Ent-

wicklung der einzelnen Landesteile Polens

ist bei der Einteilung - mit Ausnahme eini-

ger Abschnitte - eine Viergliederung des

Materials vorgenommen worden.

XXXV-XXXXVII. A. Gesamtstaat

Allgemeines;

Lageberichte,monatl.Lageberichte,Regierung,

Poln.Presse, Auslandspresse,
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Interpellationen

Organisation (Jugendorgan.,Büchereien),

Folitische Vertretung,

Agrarfrage (Gesetzliche Kastimmungen,Völker-

bund),Div.Enteignungen,

Schule (Gesetzliche Bestimmungen,Völkerbund)

Abwanderung (Posen-Pemmerellen,O/s),

Gewalttaten,

Grenzverkehr (o/s),

Grenzzone (os),

Kirche,

Presse (Strafsachen),

Soziale Fürsorge,

Sprache,

Staatsangehörigkeit,

Strafsachen,

Verständigung,

Völkerbund (Petitionen,Haager Cour),

Westverband u.andere dt.feindliche :

Organisationen,

Wirtschaft (wirtschaftl.Organisationen),

Abkommensverletzungen (5.ll.1937 - Allge-

meines,Organisation,Bodenbesitz,Schulwesen,

Arbeitsplatz, Kirche )

Ukrainer (Allgemeines,Organisation,Schule,

Prozesse, Völkerbund)

Kaschuben,Karaimen,Litauer,Masuren,Russen,

Tataren,Tschechen, Weissrussen.

ΛT-IIIAXXXX

B. Pesen-Pemmerellen

Allgemeines;

Organisation (Jugendorgan.),Politische

Vertretung,

Agrarfrage (Agrarreform,Auflassung,Liqui-

dation,Ansiedler,D-Pächter,

Prozess-Fin.),

Schule (Einzelfälle,Finanzierung),

Gewalttaten,

Kirche,

Korridor

Soziale Fürsorge,

Sprache,
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Staatsangehörigkeit,

Strafsachen, (Deutschtumsbundprozess,Pfad-

finderprozess),

Wirtschaft (wirtschaftl.Organisationen)

LVI-LXI

C. Oberschlesien

Allgemeines (Teschen u.Olsa-Gebiet);

Organisation (Jugendorgan.),Politische Ver-

tretung,

Agrarfrage,

Schule (Allgemeines,Teschen,Einzelfälle,

Finanzierung,Beschwerden),

Gewalttaten,

Kirche,

Soziale Fürsorge,

Sprache,

Strafsachen (Pless),

Völkerbund,

Westverband u.andere dtfeindliche Organisa-

tionen,

Wirtschaft (Teschen u.Olsa-Gebiet,Ein■elfälle,

wirtschaftl.Organisationen)

LXII-LXIII

D. Mittelpolen,Ostpolen,Galizien

Allgemeines (Galizien,Wolhynien);

Organisation(Galizien,Wolhynien,Jugendorgan.),

Politische Vertretung,

Agrarfrage,

Schule (Galizien,Wolhynien),

Gewalttaten,

Kirche (Galizien,Wolhynien),

Soziale Fürsorge,

Sprache,

Staatsangehörigkeit,

Strafsachen,

Wirtschaft (wirtschaftl.Organisationen).
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LIV-LXVI.

Ungarn

Allgemeines;

Lageberichte,magyar.Presse,Regierung,

Interpellationen,

Organisation,Politische Vertretung,

Agrarfrage,

Gewalttaten,

Kirche,

Schule,

Sprache,

Strafsachen,

Völkerbund,

Wirtschaft.

Kroaten, Rumänen,Slowaken,Ukrainer,Zigeuner.

LXVII-LXIX. _Jugoslawien

Allgemeines;

Organisation (Jugendorgan.),Politische Vertretung,

Agrarfrage,

Gewalttaten,

Gottschee,

Interpellationen,

Kirche,

Schule (Gesetzliche Bestimmungen),

Soziale Fürsorge,

Sprache,

Staatsangehörigkeit,

Völkerbund,

Wirtschaft (wirtschaftl.Organisationen).

Albaner,Bulgaren,Griechen,Italiener,Kroaten,

Magyaren,Rumänen,Slowaken, Slowenen,Ükrainer,

Wenden.

LXX-LXXIV.

Rumänien

Allgemeines (Siebenbürgen,Banat,Bessarabien,Buchen-

land,Dobrudscha,Satmar);

Lageberichte,Regierung,Presse,

Organisation (Jugendorgan.),Politische Vertretung
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Interpellationen,

Agrarfrage,

Kirche,

Schule (Siebenbürgen,Banat,Bessarabien,

Buchenland,Dobrudscha,Gesetzliche

Bestimmungen),

Soziale Fürsorge,

Sprache,

Staatsangehörigkeit,

Strafsachen,

Völkerbund,

Wirtschaft (numerus valachicus,wirtschaftl.

Organisationen).

Bulgaren,Jugoslawen,Lippowaner,Magyaren,

Polen,Russen, Slowaken,Türken,Ukrainer.

L XXV.

Balkan

Allgemeines

l.Albanien

Allgemeines

Bulgaren,Griechen.

2.Bulgarien

Allgemeines;

Albaner,Griechen,Rumänen,Türken.

3.Griechenland

Allgemeines;

Athos,

Bulgaren,Jugoslawien,Rumänen,Türken.

4.Irak

Allgemeines;

Assyrer.

5.Türkei

Allgemeines;

Armenier,Bulgaren,Griechen,Kurden.

Mazedonische Frage.
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L XXVI-LXXVII.

Italien.

Allgemeines;

Organisation,

Agrarfrage,

Gewalttaten,

Kirche,

Schule (Gesetzliche Bestimmungen),

Sprache

Staatsangehörigkeit,

Strafsachen,

Völkerbund,

Wirtschaft.

Slowenen,Albaner,Araber,Franzosen,Griechen,

Ladiner.

W_2_{_t_-_n=

L XXVIII.

Belgien (Eupen-Malmedy)

Allgemeines (Alt-Belgien);

Organisation,Politische Vertretung,

Kirche,

Schule,

Sprache,

Staatsangehörigkeit,

Strafsachen,

Wirtschaft.

Flamen,Polen,Slowaken

Holland

Allgemeines;

Friesen.

L XXIX.

Frankreich (Elsass-Lothringen)

Allgemeines;

Autonomie,

Organisation,Politische Vertretung,

Kirche,

Schule,

Sprache,

Staa+gangehörigkeit
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Strafsachen,

Wirtschaft.

Basken,Bretonen,Flamen,Italiener,Polen.

L XXX.

England

Allgemeines;

Völkerbund,

Iren,Wales,

Malta,Zypern,Südafrika.

Luxemburg

Schweiz

Spanien

Allgemeines;

Basken,Galizier,Katalanen.

L XXXI.

Sowjetunion

Allgemeines;

Abhandlungen zur Nationalitätenpolitik,

Wolga-Republik,

Is9

56859

Moldau-Republik,

Agrarfrage,

Hunger,

Kirche,

Organisation,

Schule,

Sprache,

Strafsachen,

Völkerbund,

Wirtschaft.

Armenier,Burjäten,Esten,Finnen-Karelier,

Georgier,Letten,Litauer,Polen,Turko-Tataren,

Ukrainer,Weissrussen.
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Wiederverwendung.

Vorgang: Dortiges Schreiben von lo.6.1939.

Anlagen: diverse.

Herrn

1.)

Oberrat der polit.Verwaltung

Emil Turzansky,

Prag

XII.2

Koubková 11/III.

Sehr geehrter Herr Oberrat I

Indem ich den Eingang des angefübrten

Schreibens bestätige, sende ich hiermit diverse Unterlagen,

soweit sie entbehrlich sind, nach Einsichtnahme zurück.

26808

Heil Hitler !

(Gies)

Regierungsrat.

2.) Wivl. nach Abgang bei mir.
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Wiederverwendung.

Vorgang: Ihre letzte Rücksprache an

Amtsstelle.

1.)

Hërrn

Oberrat der polit.Verwaltung

nl.6.38K

Emil Turzans ky ,

PraXII.2

Koubková ll/III.

Zur Vervollständigung der Unterlagen bitte

ich, möglichst umgehend einen ausführlichen und handgeschrie-

benen Lebenslauf an meine Anschrift einzusenden.

Heil Hitler !

33803

(Gies)

Regierungsrat.

2.) Wvl. am 2o.6.1939 bei dem Unterzeichner.
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Uebersetzung*

Der persönliehe Sektetär

Prag, den 27.Mai 1939.

des Regierungsvorditzenden.

213

Verehrter Herr Oberrat !

In Beantwortung Ihres Schreibens vom lo.d.M.,

an Herrn Regierungsvorsitzenden, erlaube ich mir auf Grund

der gewonnen Informationen Folgendes mitzuteilen:

Die Frage der Ueberführung der Angestellten

aus Karpathorussland wurde auf Grund eines Uebereinkommens

der beteiligten Ressorts geregelt, wonach nur Angestellte

sus Karpathorussland in den Staatsdienst oder einen anderen

öffentlichen Dienst überführt werden können, falls sie tsche-

chischer Nationalität sind. Falls es sich um Angestellte der

Karpatho-Ukraine handelt, ist man der Ansicht, dass auf Grund

der Selbständigmachung Karpathorusslands im Oktober 1938

der restliche tschechoslovakische Staat, der nach der Selb-

ständigmachung der Slowakei das heutige Protektorat Böhmen

und Mähren bildet, nicht mehr verpflichtet ist, sich um die-

se Angestellte zu kümmern und dass aiese Pflicht nunmehr dem

Staat zusteht, dem das Gebiet der ehemaligen Karpatho-Ukraine

zugefallen ist.

Ich bedauere, dass ich Ihnen keine günstigere

Mitteilung machen kann und zeichne mit dem

Ausdrucke meiner Hochachtung

Herrn

Emil TurŽansky

Oberrat der politischen Verwal tung,

2082

a

Prag

IIX

Koubkova 11/IfI.
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BI 11787

Beck, Auberlen & Co.

Postscheckkonto Stuttgart 17 - Postsparkassakonto Wien 145699 - Schwelzerlsche Postscheckrechnung Zürich VIII, 7765

Städtische Girokasse Stuttgart 18600 · Girokonto Relchsbank . Deutsche Bank Fillale Stuttgart · Kreditanstalt der Deutschen, Prag

Herrn

Stuttgart, Cottastraße 1s 19.6.1939

Staatssekretär K.Hermann Frank

IIIC/E.

Prag

Burg

Sehr geehrter Herr Staatssekretär!

Wir danken Ihnen für Ihre Zeilen vom 7.d.M. und geben Ihnen davon Kennt-

nis, daß wir die Ihnen noch zustehenden Exemplare unseres Werkes

"Beyer-Lohr, Große Deutsche im Ausland",

und zwar l gebundenes, 3 broschierte sowie lo Sonderdrucke, am heutigen

Tage an Ihre obige Adresse absandten. Wir wünschen Ihnen guten Empfang

und empfehlen uns Ihnen mit

86808

Heil Hitler!

Union Deutsche Verlagsgeselschaft Stuttgart

Leih Binhen



518 66

Auslieferung des Werkes

"Beyer-Lohr, Große Deutsche im Ausland".

Vorgang : Dortiges Schreiben vom 2.6.1939

- Aktenzeichen IIIb/E.

&

39K

1.)

An die

Union Deutsche Verlagsgesellschaft Stuttgart

Stuttgart,

Cottastraße 13.

Von Ihrer Mitteilung habe ich Kenntnis ge-

nommen. Ich danke Ihnen für die Ueberlassung der Exemplare

und Sonderdrucke und bitte, diese Vorgänge an meine Prager

dienstliche Anschrift gelangen zu lassen.

Heil Hitler

f

2.) Wivl. am 2o.6.1939 bei dem pers.Ref.

C380S
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Deutsche Verlagsgefellschaft Stuttgart

BI 11787

Beck, Auberlen & Co.

Anschrift: Unlon Deutsche Verlagsgeselschaft Stuttgart, Stuttgart 1, Postfach 326 - Fernsprecher: 71951 bis 71953 - Telgramm-Adresse: Uhlonverlag

Postscheckkonto Stuttgart 17 - Postsparkassakonto Wien 145 699 - Schwelzerische Postscheckrechnung Zürich VIII, 7765

Städtische Girokasse Stuttgart 18600 · Girokonto Relchsbank - Deutsche Bank Filiale Stuttgart - Kreditanstalt der Deutschen, Prag

Herrn

Stuttgart, Cottastraße 13

2.6.1939

Staatssekretär K. Hermann Frank

IIIb/E.

Prag

Burg

Sehr geehrter Herr Staatssekretär!

Wir beginnen soeben mit der Auslieferung unseres Werkes

"Beyer-Lohr, Große Deutsche im Ausland",

zu den Sie den Beitrag "Konrad Henlein" geschrieben haben. Wir lassen

Ihnen daher mit gleicher Post ein Exemplar im voraus zugehen und bitten

Sie um Mitteilung, wohin die restlichen Stücke und die lo Sonderdrucke

zu richten sind. Die dem Buch beigelegten Pröspekte bitten wir an In-

teressenten zu verteilen.

Heil Hitler!

DEmS
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Prag, den 19. Mai 1939.

Der persönliche Referent

des Staatssekretärs Frank,

1.

Herrn

Paul Tauber,

M.K

D re sden A - 27

Bienerstrasse 34.

Betrifft: Uebermittlung einer Fotopostkarte mit Autogramm.

Vorgang: Dortiges Schreiben vom ll.4.1939.

Der Herr Staatssekretär Frank bedauert, aus

grundsätzlichen Erwägungen Ihrer Bitte nicht entsprechen zu

können.

1E7

Heil Hitler!

(Gies)

Regierungsrat.

2. Z.d.A.

08800
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den
Der Gaugeschäftsführer.
59362/68953/39 R/R. 15. Mai 1939
Sofortige Beantwortung bezw. Erledigung
An den
kann nur mit Angabe des Aktenzeichens
Staat■sekretär im Protektorat
sowie der Abteilung erfolgen.
Böhmen und Mähren
Pg. Karl Hermann F r a n k
Prag
-----
Burg.
Betrifft: Ihre Anfrage vom 17. April 1939.
In Erledigung Ihrer obigen Anfrage gebe ich Ihnen nachfol-
gend die gewünschte politische Beurteilung über den Pg.
Paul Tauber, Dresden, Bienertstr. 34.
Tauber gehörte früher der SPD, an. Seit 1. Mai l933 ist
er unter der Nummer 2 445 ol3 Mitglied der NSDAP. Dass er
ein besonders rühriger Parteigenosse wäre, kann keinesfalls
behauptet werden, denn seine ganze Tätigkeit besteht im
Beitragszahlen und Autogrammsammelei. In persönlicher und
charakterlicher Hinsicht ist sonst Nachteiliges über ihn
nicht bekannt.
Von der Übersendung eines Bildes mit Ihrer Unterschrift
bitte ich auf Grund dieser Beurteilung abzusehen.
Heil Hitdern
$.ll
Anlage.
Goulun
6eoen



17.April 1939.
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Kanslei.

An die

NSDAP.

D r e s d e n ,

Anbei überreichen wir Ihnen Abschrift eine

an Herrn Staatssekretür Pränk gerichteten Schreibens und

bitten um politische Begutachtung des Mannes.

Heil Hitler !

1.A.:

E

Beilage

81808



DRESDEN A 27, DEN

11.4.1939.

MITINHABER DER FIRMA

NITZSCHE & CO.

BIENERTSTR. 34 · FERNSPRECHER 45485
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Gauleiter

Karl Hermann F r a n k

R e i o h e n b e r g

Sudetengau

Nachdem die grossen Tage, die in der Geschichte wohl

einzig dastehen, voriber sind, gestatte ich mir als Weltkriegs-

teilnehmer und Parteimitglied, nachstehende Bitte zu unter-

breiten.

Zur Vervollständigung meiner Autogrammsammlung führen-

der Persönlichkeiten Deutschlands, fehlt mir noch Ihre geschätzte

Unterschrift.

Diese Autogrammsammlung soll nachfolgenden Generationen

als Dokument, als leuchtendes Vorbild und heiliges Vermächtnis

dienen und von Staatsminnern zeugen, die nur das Wohl des ihnen

anvertrauten Volkes als höchstes Gut ihres Lebens erblickten.

Da mir eine Foto-Postkarte, die ich Ihnen zwecks Unter-

schrift übersenden wüirde, nicht zur Verfügung steht, darf ich

wohl höflichst bitten, mir Ihr Autogramm auf Ihrem Bild zu über-

mitteln.

In der angenehmen Hoffnung, dass Sie meinem Wunsche

entsprechen werden, danke ich im voraus.

1 Freiumschlag

6. Teulr

Rinefr WDAD

mid trinfubrite.
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21. April 1939.

Kanzlei.

Sehr geehrter Herr Thiemann !

Herr Staatssekretär Frank lässt sich für Ihre

liebenewirdigen Zeilen vom 28.3. und die darin ausgesproche-

nen Glückwünsche herzlichst bedanken und hafft,dass er Gele-

genheit hat,Ihr künstlerisches Schaffen in der Heimat bei

nächster Gelegenheit entsprechend würdigen zu können.Er ht

die zuständigen Parteistellen angewiesen,bei Veranstaltung

von Ausstellungen in der Heimgt,Sie besondere zu berücksich-

tigen.

01800

Zum weiteren Inhalte Ihres Briefes teilen wir

Ihnen Folgendes mit:

Der Verlag K.H. Frank,Karlsbad, der aus der

seinerzeitigen Buchhandlung in Elbogen hervorging,ist be-

reits im Jahre 1933 von der damaligen Sudetendeutschen Hei-

matfront als Partei-Verlag übernommen worden und wurde nach

Anschluss der sudetendeutschen Gebiete an das Reich vollkom-

men in den NS-Gau-Verlag Reichenberg überführt. Bei der im

Jahre 1933 erfolgten Uebernahme durch die Partei würden die

vorhandenen graphischen Bestände registriert und auf Lager

gelegt. Darunter iat auch der grösste Teil der von Thnen

seinerzeit gelieferten Originale,die heute verpackt in ei-

nem Karlsbader Depot liegen, Herr Staatssekretär Frank wird

veranlassen,dase Ihnen die Kollektion zugesandt wird und

eventuell verkaufte Blätter bezahlt werden. Wollex Sie sich

bitte nur etwas gedulden,bis das Karlsbader Devot auftrags-

gemäss edglinglich gemacht wird.

Heil Hitler !

1.A.:

Herrn

Carl T h i e man n

akadem.Maler,

Dachau
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Hu Staatssckeetär Karl Herman Frank

Stellvutrctander Ganliter

Reichenberg

Saf yanfohr fur Stantssckeetür!

Zin Hu waban woflghn nfomsollan Lonfing

all Staasrekeetar mhriba if mir Ir mmin fuglinffan

Glikeinndfn zi ibwomittale.

Mil dififhigw Uutilefun fubn if in su latlan

pefan Won Wifling alt fifand Rolililat mnin lln

frint ufolyl d Hou youtsn fofolyo mil fote

und Ganingteng brgonst.

Ju sh lifuge Mif, thfs tin min mid ma Sne

Killinlla lüfbri dus Sudstanganes füfoung butuiligh

ling, mdw if mind ndas baoufig mind rton mll

Lotomlfefh m tin mid sh Litha, mnin bui su fi

din Kindhetfifh yehulln Wifab founwtih zu yatan.

A fibn Mhhe tin Wabindiny mit min ulln Grinl

Mfonfowfalla, wo vugalnibing an dhar WibMalliy

to friml buhilingh d fele ran zuani pufo in mvin

Whrtdutl Harlslead min imfMaite Kolledlio_ Ausstellug

mninnt Holeschnitt-Wecthes, walifa mis nia yrosa

ideellew fofohy bnfter.

Wnt fo yin f foffan zu sfa Md mnin Mia

-

1800

fir nd Udufur ts fittadnibfa Kak, in so fri

milf agalfan it d Ms tin fait maind jath rf 

milinf woflylan yhiklifu Mdnng ni infh shgibh.

Hyuduiba anit tin furzlif zil billn mid bai Dan

in bnhonft Koandn Malln zi mngufe hud inf
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 ig fae f a in in d hn ai, 

Lilla qu nMyofan.

Minfn inf yufirt, td Oin Hon Wahry mimmnt

mung Reichenbeg alanh fuban na ifou mutfranfand

mid brrime mfle if Hr yaoa mnin bula

Ubutu zi Wofiganng Mulln.

Unfion yalfifllige Wubindinan baafh faih Mro

impufn 1925 in tartenstin wfolylhn Velagsrindung,

Mmls fiba if Yu mif Hoa thihy nina

Kolledlion nn 50 graphischun Qriginal-Mbiten

bg, H Sil mmf d buzfl in

mi im p 192b zui krifn Lolil n qnk

wint guit fubn nf rea Hm galfiflhin vinth muf

gafirl.

foaise asinllainft man behan brin atma dinl

wlh Magalaganfait in su farne whaligh wrinth, tn

Sin mi din vifh tarifhan bhit zi m,

mif ig Hu min Kolledlion mni bean Wolritn

zygafin hulln.

If mie mid fafe fricae vin buld ninmul

 Huan sioal shr zu fio nd wblain

mid faglinfan Goita is thinbfan

fil fillw

—

11808

te

Cald Thinan
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16. Juni 1939.

Uebersendung eines Bildes des

Herrn Staatssekretärs.

Vorgang: Dortiges Schreiben vom 2.4.1939.

1.)

uV

Pgn. Sylvie W e i B,

Wi.n18

T

Währingerstr. 162.

st 17.6. 39.

Der Herr Staatssekretär hat sich über Ihre

Zeilen sehr gefrdut, wünscht Ihnen und Ihrer Familie alles

Gute und übersendet als Anlage ein Bild mit Unterschrift.

Heil Hitler !

(GieS)

Regierungsrat.

2.) ZaA.

11808



Aationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

EINSCHREIBEN

Gauleitung Wien
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Gaupersonalamt

An

K/Rs

den Staatssekretär

im Protektorat

Böhmen und Mähren

z.H.:des Karl Hermann F r a n k

P r a g - Burg

Unser Zeihen: Z.b.V. 925lo Jhr Zeichen

Wien, den..6.Juni

19.9.

1, Am Hof 4 / Fernprecher A 23-5-90, U 21-5-30

Betriffi:

W e i s s Silvia,

geb. 19.7.19o3 Franzensbad

Wi e n 18.,

Währingerstrasse 162

91f

Ich bringe Ihnen die politische Beschreibung

der Obgenannten, welche von der Kreisleitung IX

eingereicht wurde, zur Kenntnis :

"W e i s s Silvia, Wien 18.Währingerstrasse 162,

Pg.1938, Mitglied bei der NSV, NSF, Reichs-

kolonialbund, geb.19.7.l9o3 in Franzensbad,

verheiratet mit Dr. techn.Dipl.Ing. Walter

Weiss seit lo.lo.1924.

Die Genannte ist eine gute Nationalsozialistin,

Mutter von zwei Kindern, das dritte im Werden.

Der Gatte ist ebenfalls Pg. und Mitglied fast

aller angeschloseenen Verbände und NSKK. Die

Familie lebt in sehr guten wirtschaftlichen

Verhältnissen und erfreut sich des besten Rufes."

gez. A r n h o l d .

Kreisleiter.

Kreispersonalamtsleiter

C1800

Heil Hitler !

haue



18:Apr11-1939.
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Ka n z l ei.

An die

NSDAP,

WIEI

Anbei ein an Herrn Staatssekretär Frank ge-

richtetes Schreiben der Frau Sylvie Weiß,Wien, vom 2.4.39

mit der Bitte um die politische Begutachtung der Genannten.

A.B.

Leutnant d.Sch.u.Adj.

Beilage

11800



Win,L.1,1939.

Dr.-Jng. Walter Weiß

beh. aut. n. beed. Sibilingenieur

für Elehtrotechnik
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Wien, 18., Währingerfiraße 162.

Calix

Lietea Sarteinyone.

Je tX.

Als ih yeleyensick der tebaffing des Frotehropates

The Bild pi dor teiting sah vipude es mig pivr Je.

wishit dad heine Samensylesh heit jind Verveelsling

oplieyt jind fie vithlic derjenige sind, wt welelenr

Ah pimengir rin du Ait - Bodentacher pianmen.

orkilite. Viellerlr vimor fi ish hamead weh an

mich ode it Mhuer mein Mindeheae Seveis

in Ohe yeblielew.

teh sherbe Thne diere tile im Shuew melve

Fride aispidpieher dad tie als mein simrneitinger

Kamuad nin denat vow jisen Fiher aisge.

peichner windew.

teh beyliskwinche fi aifiehtigt jind habe

Mir di hline wibliche tehviche mach linew Bild

mit Widmimy ow thnew.

theil thtle!

01800

Gyn. Sybhie Heihs

yt-daf.
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J.J.WEBER.LEIPZIG

GRAPHISCHER GROSSBETRIEB

GEGRUNDET 1834

REUDNITZER STRASSE 1-7

ILLUSTRIRTE ZEITUNG LEIPZIG

TELEGRAMME: ILLUSTRIRTE LEIPZIG

VERLAGSBUCHHANDLUNG

FERNSPRECHER: 72356

Leipzig, am 26. Mai 1939.

Dr.K./Ha.

Herrn

Regierungsrat G i e S,

Persönlicher Referent

des Staatssekretärs Frank,

P r a g = Protektorat Böhmen-Mähren

Sehr geehrter Herr Regierungsrat!

Wir erhielten Ihr Schreiben vom 23. Mai ds.Js., und

beeilen uns, die noch nicht in Ihren Besitz gelangte

Nummer 49l4 der Illustrirten Zeitung heute nochmals un-

ter Ihrer Anschrift auf den Weg zu bringen. Vielleicht

bietet sich die Gelegenheit, dass Sie das Heft dem Herrn

Staatssekretär einmal mit vorlegen,

Heil Hitlery

ILLUSTRARTE ZOTTUNG

1 Nr. 4914 gesondert.

08808
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Der persönliche Referent

Prag, den 23. Mai 1939.

des Staatssekretärs Frank.

1.

An

J.J. Weber,

Leipzi_g2

Reudnitzer Strasse 1 - 7.

Betrifft: Uebersendung der neuesten Ausgabe

dor Illustrierten Zeitung.

Vorgang_: Dortiges Schreiben vom 20.5.1939.

Im Auftrage von Herrn Stastssekretär bestätige

ich den Eingang des angeführten Schreibens. Leider hat

die fragliche Ausgabe der Illustrierten Zeitung nicht

beigelegen. Im übrigen bedauert es Herr Staatssekretär,

mitteilen zu müssen, dass er sich wegen des Bezuges zahl-

reicher anderer Zeitungen und Zeitschriften ausserstande

sieht, der von dort angeregten Frage des Dauerbezuges

der Illustrierten Zeitung näherzutreten.

Heil Hitler i

(Gl)

Regierungsrat.

2, Z.d.A.

88808
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J.J.WEBER.LEIPZIG

GRAPHISCHER GROSSBETRIEB

GEGRÜNDET I834

REUDNITZER STRASSE 1-T

ILLUSTRIRTE ZEITUNG LEIPZIO

TELEGRAMME: ILLUSTRIRTE LEIPZIG

VERLAGSBUCHHANDLUNG

FERNSPRECHER: 72356

Leipzig, am 20. Mai 1939.

Dr.K./Ha.

Herrn

Staatssekretär Karl Hermann F r a n k,

P r a g = Protektorat Böhmen=Mähren

Sehr geehrter Herr Staatssekretär!

Mit gleicher Post überreichen wir Ihnen ergebenst

die neueste Ausgabe der Illustrirten Zeitung, in der

wir auf Seite 729 ein Bild vom Empfang der neuen Regierung

des Protektorats veröffentlichten.

Auch für den übrigen Inhalt dieser Nummer unserer Zeit-

schrift erbitten wir Ihre freundliche Beachtung und

würden es besonders dankbar begrüssen, wenn Sie auch einmal

die Frage des Dauer-Bezugs der Illustrirten Zeitung

in wohlwollende Erwägung ziehen wollten. Der Herr Reichs-

protektor selbst bezieht unsere Wochenschrift bereits regel-

mässig.

Heil Hitler

ILLUSTRERTE ZITUNG

bu

1 Nr. 49l4 mit gleicher Post.

8888
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Der persönliche Referent

Prag, den 24.5.1939.

des Stastssekretärs Frank.

al

14/5.99

1.

Herrn

Bezirksrichter Friedrich W e s s e l y ,

Te t schen2

Amtsgericht.

Betrifft: Ihr Gesuch um Verleihung einer Landgerichts-

ratstelle.

Vorgang : Dortiges Schreiben vom 5.5.1939.

Hierdrrch teile ich Ihnen mit,dass Ihr Ge-

such befürwortet weitergeleitet worden ist.

Heil Hitler !

(Gles)

Regierungsrat.

2. Zum Vorgang.

888
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24. Mai 1939.

Der Staatssekretär.

An

Staatssekretär Pg.Dr. F r e i s l e r ,

BeElini

Reichsjustizministerium.

Sehr geehrter Pg.Dr. Freisler !

Der Bezirksrichter Friedrich W e s s e l y

beim Amtsgericht in Tetschén hat sich un eine der in der

deutschen Justiz vom 2o.4.l939 ausgeschriebenen Stellen eines

Landgerichtsrat beim Landgericht Salzburg beworben. Wessely

ist mir persönlich bekannt. Da ich von seiner Persönlichkeit

einen günstigen Eindruck gewonnen habe, würde ich es begrüssen,

wenn seine Bewerbung Berücksichtigung finden könnte.

Heil Hitler !

Ihr ergebener

23803



Der Reichsprotektor
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in Böhmen nnd Mähren

Prag, ben 10,Mai 1939.

Shrungwheng

Nr.

6t18v

Es wird gebeten, diefes Geschästozeichen und den

Gegenstand bei weiteren Schreiben anzugeben.

min

An den

Leiter der Gruppe "Justiz",

Min.Rat Dr.K r i e g e .

Ich übersende Ihnen beigeschlossen den Durchschlag eines

Schreibens des Bezirksrichters Friedrich Wessely beim Amtsgericht

in Tetschen, mit dem er sich um die ausgeschriebene Stelle eines

Landgerichtsrates in Salzburg bewirbt.

Bezirksrichter Friedrich Wessely ist mir persönlich be=

kannt und ich möchte seine Werbung befürworten.

Ich bitte Sie, von dieser meiner Befürwortung im Dienst=

wege den Herrn Reichsminister der Justiz zu verständigen.

Gez.

I.V. Frank (e.h.)

18801

Poct / 3ly
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Betrifft: Gesuch des Bezirksrichters

Friedrich W e s s e l y

beim Amtsgericht in Tetschen

um Verleihung einer Landge-*

richtsratstelle.

Tetschen, am 5. Mai 1939.

An den

Herrn Reichsminister der Justiz

in

Berlin

durch

den Herrn Landgerichtspräsidenten

in Leitmeritz.

Ich bewerbe mich um eine der in der " Deutschen

Justiz " vom 20. 4. l939 ausgeschriebenen Stellen eines

Landgerichtsrates beim Landgericht in Salzburg.

Ich versichere, daß ich mit keinem bei diesem Ge-

richte beschäftigten Richter oder Rechtsanwalt verwandt

oder verschwägert bin.

Bezirksrichter

88888
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Der Höhere SS- und Polizeiführer beim

Prag, den 22. Mai 1939.

Reichsprotektor in Böhmen und Mähren.

1.

An den

Herrn Wehrmachtsbevollmächtigten

im Protektorat Böhmen und Mähren,

P_r_a_6

Betrifft: Feststellung des L.K.W. mit Kennzeichen

SS 6345

Vorgang:

Dortiges Schreiben vom 16.5.1939

- Abt.III Tgb.Nr. 17/39

Da sich bei den hier stationierten SS-Einheiten

der L.K.W. mit der fraglichen Nummer nicht hat feststel-

len lassen, ist der Vorgang an das SS-Hauptamt, Berlin,

mit der Bitte abgegeben worden, die dortige Dienststelle

unter Rückgabe des Vorganges in dem von ihr gewünschten

Sinne zu unterrichten.

A.B.

(Gies)

SS-Hauptsturmführer.

2880S
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Der Höhere SS- und Polizeiführer

Prag, den 22.Mai 1939.

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren.

2.

Urschriftlich mit einer Akte

dem SS-Hauptamte,

Berlin,

vorgelegt.

Bei den hier stationierten SS-Einheiten

hat sich der L.K.W. mit dem Kennzeichen SS 6345

nicht feststellen lassen. Es wird gebeten, den

L.K.W. von dort aus festzustellen und den Wehr-

machtsbevollmächtigten im Protektorat Böhmen

und Mähren,Pr g, unter Rückgabe der Akte ent-

sprechend zu verständigen.

Der Wehrmachtsbevollmächtigte hat Abgabe-

nachricht erhalten.

A.B.

(Gies)

SS-Hauptsturmführer.

3. Z.d.A.

18881
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Der Wehrmachtbevollmächtigte

$rag, den6ka

..19

im Protektorat Böhmen und Mähren.

Abt. III

Zyb.7hr.17/2g.

U. u. R. mit Akten

dem Herrn Höheren Polizeiführer der SS

beim Reichsprotektor in Böhmen u. Mahren,

Prag

mit der Bitte, durch die zuständige Dienststelle der SS fest-

stellen zu lassen, welcher Formation der L.K.W. mit dem Kenn-

zeichen SS 6345 zugeteilt war und wer am 21.3.1939 zur Zeit des

Unfalles der Fahrer dieses Wagens war./

Gleifftr

08880
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Prag, den l6. M a i 1939.

xX

xXC

Staatssekretär beim Reichsprotek or

in Böhmen und Mähren.

Adjutant.

An den

Wehrmachtsbevollmächtigten im Protektorate

Böhmen und Mähren,

Prag,

Siegesplatz.

Zuständigkeitshalber übersende ich Ihnen

ein Schreiben der ehemaligen Berufssoldeten des tschecho-

slowakisdhen Heeres, die nach den Münchener Abkommen ent-

lassen wurden.Ich bitte um Stellungnahmeund Wiedervort

lage.

Heil Hitler !

30808
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Prag, den 16. Mai 1939.

XXXXX

xCCCCOCCCO

Staatssekretär beim Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren.

Adjutant.

An den

SS-Gruppenführer W e in r e i c h ,

Chef der Technischen Nothilfe,

Be r lin - Steglitz.

Herr Staatssekretär Frank dankt Ihnen auf-

richtig für die Uebersendung der Druckschrift der Hoch-

wasserkatastrophe in Schlesien l938. Er hat sie mit Inter-

esse durchgelesen und glaubt,dass es sehr nützlich wäre

einige Druckschriften an die Technische Hochschule der

Universität Prag (deutsch) zu übersenden.

Heil Hitler !

Leutnant d.Sch.u.Adj.

30808



Verlin-Steglitz, den 1l. Mai 1939

Birkbuschstraße 18 + Fernsprecher: 79 11 01

Der Chef

Dr.Rö/Wn.

036

der Technischen Nothilfe

Betrifft Druckschrift:

Fezug:

"Die Hochwasserkatastrophe

Veilagen:

in Schlesien 1938 und der

Einsatz der Technischen

Nothilfe".

An den

Herrn Staatssekretär F r a n k,

Prag

Cerny Palais.

Sehr geehrter Herr Staatssekretär Frank !

Der Einsatz der TN bei der Hochwasserkatastrophe

in Schlesien ist zum Anlass genommen worden, den Verlauf

der Katastrophe und die Massnahmen der TN zu ihrer Be-

kämpfung in einer Druckschrift festzuhalten. Die schlesi-

sche Katastrophe stellt ein lehrreiches Beispiel dafür dar,

mit welchen Auswirkungen gerechnet werden muss und welche

Massnahmen in Betracht kommen können, um die Schäden auf

ein Mindestmass zu beschränken bezw. eine wirksame Schaden-

bekämpfung vorzunehmen. Insofern ist diese Hochwasserkata-

strophe und deren Bekämpfung von allgemeiner Bedeutung.

Ich gestatte mir deshalb, Ihnen als Anlage die

Druckschrift "Die Hochwasserkatastrophe in Schlesien l938

und der Einsatz der Technischen Nothilfe" zu übersenden in

der Erwartung, dass sie auch Ihr Interesse finden wird.

Sollten weitere Exemplare gewünscht werden, so stehen diese

auf Anforderung gern zur Verfügung.

Heil Hitler!

2085

Der Chef der Technischen Nothilfe

pf

(Weinreich)

4-Gruppenführer

Ne
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Prag, den 11. Mai 1939.

XXXXXXX

xxxx

Staatssekretär im Protektorate

Böhmen und Mähren.

Adjuta nt.

An die

Allgemeine Versicherungs-A.G.,

Berlin.

Generalagentur K a r l s b a d .

Herr Staätssekretär Frank dankt Ihnen für

Ihr freundliches Angebot vom l5.v.M. Da er aber schon mehrfach

versichert ist, bedauert er es ablehnen zu müssen.

Leutnant d.Sch.u.Adj.

228S
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ViCTORIA ZUBErLIn
AllgemeineVersicherungs-Actien-Gesellschart
NIEDERLASSUNG FÜR DEN SUDETENGAU IN REICHENBERG
Voll eingezahites Aktienkapital Rm 3,C0o.000—.
Ruf 2818
GENERALAGENTUR KARLSBAD
Postscheckkonto
Dresden 24 409
BETRIFFt:Staatssekretär
KARLSBAD..15.Apri1.1939
Karl Hermann Frank.
Adolf-Hitler Straße 15.
Eintrittsalter 41.
Angebot.
Tarif:D 1.Versicherung auf Tod und Erleben,mit ärtztlicher Untersuchung.
Die Versicherungssumme wird fällig beim Tode des Versicherten,spätestens
nach Ablauf der vereinbarten Versicherungsdauer.Die Beiträge sind bis
zur Fälligkeit der Versicherungssumme zu zahlen.
Versicherungssumme
Versicherungsdauer
24 Jahre
20 Jahre
(Endalter 65)
RM 10.000
398.-
473.-
25.000
970.-
1157,50
150.000
1940.-
2315.-
100.000
3880.-
4630.-
30803
Vorstehende Sätze gelten als Jahresprämien.Halbjährliche,vierteljährliche
oder monatliche Zahlungen sind gegen einen kleinen Zuschlag möglich.Die
Gewinnleistungen der Viktoria bestehen aus a) Zinsgewinnanteil,velcher
alljährlich festgesetzt wird und vom 4.Versicherungsjahre ab die Prä-
mienzahlung laufend ermässigt und b) der Zusatzleistung,welche eine pro-
zentuelle Erhöhung der Versicherungssumme darstellt und zur Versicherungs-
summe ab dem 4.Versicherungsjahre bei Fälligkeit zugeschlagen wird.
Gegen einen Zusatzbeitrag von jährlich RM 1,50 pro RM 100o Versicherungs-
summe kann die Doppelzahlung der Versicherungssumme bei Tod infolge Unfall
zusätzlich beantragt werden.
22.500. - XI. 38. — 9.
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VICTORIA ZU BERLIN
AllgemeineVersicherungs-Actien-Gesellschaft
NIEDERLASSUNG
FÜR
DEN
SUDETENGAU IN REICHENBERG
Voll eingezahites Aktienkapital Rm 3,c00.000—.
Ruf 2818
GENERALAGENTUR KARLSBAD
Postscheckkonto
Dresden 24 409
BETRIFFT:
Staatssekretär
KARLSBAD,15.ADri1.1939
Karl Hermann Frank.
Adolf-Hitler Straße 15.
Eintrittsalter 41.
P
Tarif:D 3.Familien-Versorgungs=Versicherung mit 12 % Familienrente.
Die Versicherungssumme wird sofort fälltg,falls der Versicherte nach
dem Ablauf der Beitragzahlungsdauer stirbt,spätestens nach Vollendung
des rechnungsmässigen 85.Lebensjahres.Tritt der Tod des Versicherten
vor dem Ablauf der Beitragszahlungsdauer ein,so wird von seinem Tode
an bis zum Ablauf der Beitragszahlungsdauer unter Fortfall jederý wei-
teren Beitragszahäung eine Rente von jährlich 12 % der Versicherungs-
summe in monatlichen Raten gezahlt,und dann nach Ablauf der ursprünglicl
vereinbarten Beitragszahlungsdauer die volle Versicherungssumme.
Versicherungssumme
Versicherumgsdauer
24 Jahre
20 Jahre
(Endalter 65)
RM 10.000
426.-
439.-
25.000
1040.-
1072,50
50.000
2080.-
2145.-
100.000
4160.-
4290.-
Vorstehende Sätze gelten als Jahresprämien.Halbjährliehe,vierteljährlicl
oder monatliche Zahlungen sind gegen einen kleinen Zuschlag möglich.Die
Gewinnleistungen der Viktoria bestëhen aus a) Zinsgewinnanteil,welcher
alljährlich festgesetzt wird und vom 4.Versicherungsjahr ab die Prämi-
enzahlung laufend ermässigt und b) der Zusatzleistung,welche eine pro-
zentuelle Erhöhung der Versicherungssumme darstellt und zur Versicherure
summe ab dem 4.Versicherungsjahre bei Fälligkeit zugeschlagen wird.
Gegen einen Zusatzbeitrag von jährlich RM 1,50 pro 1ooo RM Versicherung
summe kann die Doppelzahlung der Versicherungssunme bei Tod infolge Un-
falls zusätzlich beantragt werden.
10808
22.500. - XI. 38. — 9.



VICTORIA ZUBERLIN
244
AllgemeineVersicherungs-Actien-Gesellschart
NIEDERLASSUNG FÜR DEN SUDETENGAU IN REICHENBERG
Voll eingezahites Aktienkapital Rm 3,c00.000—.
Ruf 2818
GENERALAGENTUR KARLSBAD
Postscheckkonto
Dresden 24 409
BETRIFFT:.
Staatssekretär
KARLSBAD15.April 1939
Karl Hermann Frank
Adolf-Hitler Straße 15.
Eintrittsalter 41..
Angebot.
Tarif: D 1 F. Versicherung auf Tod und Erleben mit 12 % Familienrente.
Die Versicherungssumme wird fällig beim Tode des Versicherten,spätes-
tens nach Ablauf der vereinbarten Versicherungsdauer.Die Beiträge sind
bis zur Fälligkeit der Versicherungssumme zu Zahlen.Tritt der Tod des
Versicherten vor dem Ablauf der Versicherungsdauer ein,so wird von sei-
nem Tode an bis zum Ablauf dei ursprünglich vereinbarten Versicherungs-
dauer unter Fortfall jeder weiteren Beitragszahlung eine Rente von jähr-
lich 12% der Versicherungssumme in monatlichen Raten gezahlt.
Versicherungssumme
Versicherungsdauer
24 Jahre
20 Jahre
(Endalter65)
RM 10.000
520.-
566-
25.000
1275.-
1390.-
50.000
2550.-
2780.-
100.000
5560.-
Vorstehende Sätze gelten als Jahresptämien. Halbjährliche,vierteljährli-
che oder monatliche Zahlungen sind gegen einen kleinen Zuschlag möglich.
Die Gewinnleistungen der Victoria bestehen aus a) Zinsgewinnanteil,wel-
cher alljährlich festgesetzt wird und vom 4.Versicherungsjahre ab die
Prämienzahlung laufend ermässigt und b) der Zusatzleistung,welche eine
prozentuelle Erhöhung der Versicherungssumme darstellt und zur Versieher-
ungssumne ab dem 4.Versicherungsjahre bei Fülltigkeit zugeschlagen wird.
Gegen einen Zusatzbeitrag von jährlich 1,50 RM pro RM 100o Versicherungs-
summe kann die Doppelzahlung der Versicherungssumme bei Tod infolge Un-
falls zusätzlich beantragt werden.
22.500. - XI. 38. — 9.
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A d j u t a n t .

Herrn

Erich Voi gt ,

D r es de n.

Im Auftrage des Herrn Staatssekretär über-

sende ich Ihnen beiliegendes Bild mit seiner Unterschrift.

Heil Hitler

Beilage

1080S



Nalionalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
Gauleitung
236
Anschrift:
Amtliche Tageszeitung
des Gaues Sachsen der NSDAP.
Dresden A 1, Schließfach 237
„Der Freiheitskampf“
Fernsprecher: Sammelnummer 24241
Berlag: NS.-Berlag für den Gau Sachsen
Bankkonto: Stadtbank Dresden 90020
der NSDAB. GmbS.
Auschrist: Dresden A 1. Wettinerplat; 10
Postscheckkonto: Amt Dresden Nr. 862
Fernjpreder: Sammelmmmer 25s01 und 252i1
"mt: Gaupersonalamt/Der Gauamtsleiter.
Dresden A 1, Bürgerwiese 24
:Ka/Pf. 13141
am 25.April
1939
brjenstand:
Feichen, Datum und Gegenstand sind bei der
Antwort stets anzugeben!
Pg.
Karl-Hermann F r a n k ,
Ihr Zeichen:
Staatssekretär im Protektorat
Böhmen und Mähren,
Kanzle i
Streng verteaulig
Prag-Burg.
Betr. Erich Voigt, Dresden-N.23, Trachenberger Str.48
Ihr Schreiben vom 21.4.1939
Über die obengenannte Person ist Nachteiliges in politischer
Beziehung nicht bekannt .Irgendwelche Bedenken hinsichtlich
der politischen Zuverlassigkeit werden nicht geltend gemacht.
Hitler!
W
18808
Wluoun
Gauletiung
Samien
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Kanzlei.

An die

NSDAP,

Dresden.

Anbei überreichen wir Ihnen Abschrift eines

an Herrn Staatssekretär Frank gerichteten Schreibens von

Herrn Erich Voigt,Dresden, mit der Bitte um Bekanntgabe der

politischen Beurteilung des Genannten.

Heil Hitler !

1.A.:

00800

Beilage



A6 Voigt

Dresden, den 17./4. 1939

Orosden-N.23

Coucfantonganste48

Iit

benl

238

Mein sehr verehrter Herr Staatssekretär !

Da ich leider, auf mein Schreiben vom 26. März 1939

bis heute, noch keinen Bescheid von Ihnen erhalten habe,

möchte ich Sie hiermit nochmals herzlichst bitten, mir

Ihr Bild mit Namenszug

für meine " Historische-Sammlung " zur Verfügung zustel=

len. -

Ich würde Ihnen besonders dankbar sein, wenn Sie mir,

das gewünschte Bild

am 20. April l939 (Führers Geburtstag)

in Prag aufgeben würden, da ich gern den "Sonder-Stempel"

hätte. -

01808

In der Hoffnung, daß Sie, mein sehr verehrter Herr

Staatssekretär, mir diesmal meinen Wunsch erfüllen,

danke ich Ihnen hiermit, schon im Voraus. -

Heil Hitler !

Nb.:

1 Freiumschlag

Ihr stets dankbarer Pg.

lag meinen Schreiben

Aphrny Pun

vom 26.3.39. bereits bei.
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Eri Voigt

Dresden, den 26./3. 1939

Metim-H.23

Comfonborgerste 68

249.

Mein sehr verehrter Herr Staatssekretär!

Zu Ihrer Ernennung zum Staatssekretär des Reichsprotektorat

Böhmen-Mähren, spreche ich Ihnen noch nachträglich meine herz=

lichsten Glückwünsche aus und wiinsche Ihnen vor allem, daß Sie

unserem lieben Führer recht lange gesund erhalten bleihen. -

Gleichzeitig, bitte ich Sie hiermit auf's kameradschaft =

lichste, mir als Schwerbeschädigten und alten Kämpfer,

Ihr Bild mit Namenszug

(bitte in Uniform)

zum Ausbau meiner Historischen-Sammlung führende Männer des

Dritten Reiches zur Verfügung zustellen.

81808

In der Hoffnung, daß Sie, mein sehr verehrter Herr Staats=

sekretär, mir meine Bitte erfüllen, damit ich meine Sammlung

vervollständigen kann, danke ich Ihnen hiermit, schon im Vor=

aus.

Heil Hitler!

Ihr stets dankbarer Pg.

Ghoin rung

Anbei:

1 Freiumschlag.

Hauptstellenleiter

Ortsgr.: Hans-Sachs
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12

Deutsches Reich

Herrn

Erich

Voigt

Dresden-N.,23

Trachenbergerstr. 48/I:
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14. April

T

Kanzlei.

An die

Volksdeutsche Zeitung

z.H.des Herrn Bruno Riedl,

BEaII.2

Jind■iêká 2.

In Beantwortung Ihres Schreibens vom 3o.v.M.

teile ich Ihnen mit,dass es Herrn Staatssekretär wegen drin-

gender Arbeiten leider nicht möglich war für das Neue Wiener

Tagblatt und für Ihre Zeitung einen Aufsatz zu schreiben.

Heil Hitler !

i.A.:

01800
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Volksdeutsche Zeitung

Tagblatt der deutschen Volksgruppe

in der Tschecho-Slowakei

Prag, am 30.März 1939

Prag II., Jind■isská 

Brünn, Rašingasse 7

Der Hauptschriftleiter

SaS

K.H. Frank, Prag.

Sehr geehrter Herr Staatssekretär.

Auf Ersuchen des Neuen Wiener Tagblattes bitte ieh Sie um

die Abfassung eines Beitrages, der in der Osterfolge des

Neuen Wiener Tagblattes und gleichzeitig auch in der Volks-

deutschen Zeitung veröffentlicht werden soll. Vielleicht haben

Sie die Liebenswürdigkeit, ein Thema auszuwählen, das die Auf-

gaben Ihres neuen Amtes im Protektorat Böhmen und Mähren umreisst

und zu den Fragen Stellung nimmt, die durch die Neuordnung der

Verhältnisse im böhmisch-mährischen Raum unter Berücksichtigung

der Fragen des künftigen Zusammenlebens zwischen Deutsehen und

Tschechen aktuell geworden sind. Sollte Ihnen, sehr geehrter

Herr Staatssekretär, anstatt der Abfassung dieses Aufsatzes die

Form einer Unterredung erwünschter sein, dann bitte ich, mich

hiervon in Kenntnis zu setzen und gleichzeitig bekanntzugeben,

wann und wo ich in dieser Angelegenheit bei Ihnen vorsprechen

könnte.

hr808

Indem ich hoffe, dass Sie, sehr verehnter Herr Staatssekre-

tär, die Gewährung der vorerwähnten Bitte zusagen werden, zeichne

ich ergebenst mit

Heil Hitler!

Bruno Riedl, Schriftleiter

i.A.

der Volksdeutschen Zeitung

Preg II, Jind■išská 2

Greur Ricaf



2

252

WALTER·PRAHA·CHUCHLE

SPOLE■NOST SR.O.

PODNIKY PRO ZAHRADNI KULTURU

Herrn

Karl Herrmann F r a n k, Staatssekretär,

Prag.

Es gibt viele Gelegenheiten, zu welchen Sie Blumenspenden

brauchen. Sind es hauptsächlich Blumensträusse, Kränze ,

Dekorationen u.s.w.

Zur Besorgung solcher Blumenspenden erlauben wir uns, Ihnen

die Dienste unserer Blumenhäuser anzubieten, besonders die

Dienste unseres Blumenhauses in Prag II., Jind■išská 31,

welches so gut ausgestattet ist, dass es auch die höchsten

Ansprüche befriedigen kann.

Wir bitten Sie, uns beim Bestellen der Blumenspenden Ihr Ver-

trauen zu schenken und wir werden uns bemühen, Sie so gut zu

bedienen, dass Sie mit uns vollkommen zufrieden sein werden.

Auf Ihren Wunsch kommen wit gerne, Ihre Aufträge entgegenzu-

nehmen, oder genügt es, den Fernsprecher zu benützen:

Blumenhaus Prag II., Jind■išská 31 : 256.38

Blumenhaus Prag II., Žitná 8: 252.72

Zentralbetrieb und Nachtdienst : R.F.828 und R.F.829.

Wir freuen uns auf Ihre Aufträge und zeichnen

1800

hochachtungsvoll

Walter

Praha - Chuchle

7

Chuchle, am 21. März 1939.

M/P

FLEURODT

USTREDNI ZAVOD A PESTIRNY

ODDELENI PRO ZAHRADN■

KVETINOVY DÚM PRAHA II.,

KVETINOVY DUM PRAHA II.,

CHUCHLE, TELEFON R.

F. 828

ARCHITEKTURU, TEL. R. F. 829

JINDAISSKA 31, TELEF. 256-38

ZITNA 8, TELEFON C. 252-72
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Kanzlei.

An den

Wehrmachtbevollmächtigten,

Pra6

Deivice

V

Siegesplatz.

Anbei ein Schr iben des Gau tabsamtsleiters,

Reichenberg,vom l3.4. mit der Bitte un direkte Erledigung.

AB.

Leutnant d.Sch.u.Adj.

Beilage

81808
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Tagblatt der deutschen Volksgruppe

in der Tschecho-Slowakei

Prag II., Jind■iská 2

Prag, am 3o.März 1939

Brünn, Rašingasse 7

Der Hauptschriftleiter

Herrn Staatssekretär

K.H. F r a n k , Prag.

Sehr geehrter Herr Staatssekretär.

Auf Ersuchen des Neuen Wiener Tagblatts bitte ich Sie um

die Abfassung eines Beitrages, der in der Osterfolge des Neuen

Wiener Tagblatts und gleichzeitig auch in der Volksdeutschen

Zeitung veröffentlicht werden soll. Vielleicht haben Sie die

Liebenswürdigkeit, ein Thema auszuwählen, das die Aufgaben Ihres

neuen Amtes im Protektorat Böhmen und Mähren umreisst und zu den

Fragen Stellung nimmt, die durch die Neuordnung der Verhältnisse

im böhmisch-mährischen Raum unter Berücksichtigung der Fragen

des künftigen Zusammenlebens zwischen Deutschen und Tschechen

aktuell geworden sind. Sollte Ihnen, sehr geehrter Herr Staats-

sekretär, anstatt der Abfassung dieses Aufsatzes die Form einer

Unterredung erwünschter sein, dann bitte ich, mich hiervon in

Kenntnis zu setzen und gleichzeitig bekanntzugeben, wann und wo

ich in dieser Angelegenheit bei Ihnen vorsprechen könnte.

Indem ich hoffe, dass Sie, sehr verehrter Herr Staatssekre-

tär, die Gewährung der vorerwähnten Bitte zusagen werden, zeichne

ich ergebenst mit

Heil Hitler!

i.A.

Prno Pical.

Bruno Riedl, Schriftleiter

der Volksdeutschen Zeitung
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13. Juni 1939.

Heroika.

Vorgang: Dortiges Schreiben vom 5.6.1939.

1.)

Herrn

JUDr. František Z e v ■ e l ,

Pr_aXII.1

Sleszká 128.

Im Auftrage des Herrn Staatssekretärs danke

ich für die Uebersendung des Buches Heroika.verbind-

lich. Der Herr Staatssekretär hat mit Interesse

das Buch einer Durchsicht unterzogen.

Mit dem Ausdrucke meiner vorzüglichen

Hochachtung

01800

(Gies)

Regierungsrat.

2.) Z.d.A.
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František Zav■el

JUDE FRANTIŠEK ZAVREL

PRAHA XII, SLEZSKÁ 128

DRAMATIK

NA PRANÝ■I

1 K■
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Prvý díl trilogie, kterou jsem nazval vzhledem k osudu

jejích t■í hrdin■ Heroika, jmenuje se Kristus. Pou■en d■í-

v■jším chováním Národního divadla k mým hrám, které

bylo více než hanebné, zadal jsem jej N■meckému divadlu

v Praze, které jej p■ijalo ku provozování. S ■eským di-

vadlem jsem nepo■ítal. Teprve na písemnou žádost pana

dr. Mojžíše-Loma a pana dr. Ot. Fischera, ■editele a chefa

■inohry Národního divadla, kte■í hru obdrželi soukrom■,

zadal jsem ji tomuto divadlu, bohužel. Vlezl jsem do pasti.

Po kolikáté?

P■l roku po mn■ p■išel pan ■apek se svou Nemocí.

Národní divadlo okamžit■ odsunulo moji hru a s obvyklou

reklamou uvedlo bílou nemoc. Nevid■l jsem tuto pacifi-

stickou hru, slyšel jsem pouze zdrcující soud lidí, kte■í

rozum■jí divadlu. Pacifismus tam arci slaví hotové orgie,

jak se na pana ■apka sluší a pat■í. Jak vhodné a jak

výchovné pro národ, ohrožený ze všech, doslova a do

písmene ze všech stran. A ■iní se tam ovšem pr■hledné

a posm■šné narážky na „diktátory“. Jak politické a jak

duchaplné! Neznep■átelily tyto a podobné nápady, pokud

byly otiskovány v ur■itém tisku, ■eskoslovensku kde

koho? ■eskému publiku se hra zalíbila velmi, ■emuž se

podivil i sám autor!

Uprost■ed reklamních fanfár, provázejících tuto Nemoc,

uveden skromn■ ve Stavovském divadle m■j Kristus.

Üsp■ch u publika i kritiky byl zcela neo■ekávaný. Sku-

te■né drama zvít■zilo nad b■dnými povída■kami! Z n■mec-

kých list■ Prager Tagblatt, Prager Mittag, Deutsche

Presse, Zeit, Neuer Morgen, z ■eských Telegraf, ■eské

Slovo, Národní st■ed, Právo lidu, Národní Politika, Ven-

kov, Ve■er, Národ, Polední list, Zvon, Národní Republika

3
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atd. psaly nadšen■ pro. Lidové listy (■eští katolíci), Ná-

rodní osvobození (■eští legioná■i), komunistické tiskoviny

a samoz■ejm■ Národní listy proti.

Ve 13. ■ísle listu Národního divadla byly n■které z nich

citovány a ve 14. ■ísle otiskla správa Národního divadla

tato slova: Kristus byl ze Stavovského p■enesen do Ná-

rodního divadla, kde se t■ší stále v■tšímu úsp■chu. A sou-

■asn■ vzalo hru s repertoiru. Pro■? Pon■vadž bylo nutno

hru ubít. Navzdor kritice a navzdor publiku. Po■ítalo se

s ú■inkem, který se dostavil: N■mecké divadlo se zaleklo

malého po■tu repris, mimopražská divadla rovn■ž. Kristus

byl podle všech pravidel „uk■ižován“.

Druhý díl mé trilogie se jmenuje Hus. Je to zv■tšená,

od základu p■ebásn■ná a trilogii p■izp■sobená hra z Vi-

nohradského divadla, p■ivítaná nadšen■ E. Chalupným

a J. Vodákem ješt■ d■íve nežli ji Vinohradské divadlo

hrálo a celou kritikou bez rozdílu po její lo■ské premié■e,

Výjimka potvrzuje pravidlo. Tuto výjimku p■edstavuje

samoz■ejm■ Národní osvobození ruku v ruce s Národními

listy. ■eské publikum se Husem nenadchlo. Mimopražské

scény ho ignorují. Národ Hus■v je opojen Bílou vránou.

Už je z toho chudák celý nemocný. Osud je osud.

T■etí díl trilogie se jmenuje Friedrich Nietzsche. Filosof

síly a moci uprost■ed tlení. Gegen die Gifte Gegengift!

Doufám, že n■mecké obecenstvo mu bude rozum■ti lépe

nežli Husovi rozumn■lo ■eské. N■mecký p■eklad hry je

hotov, italský vyjde v nejbližší dob■ v ■ím■.

Národní osvobození a Národní listy po premié■e

Žižky(!) mne obvinily z hitlerismu. Nuže, není to hitle-

rismus, co oba jmenované listy rá■ily vy■ichat. Ale na

správné stop■ byly, zcela výjime■n■, p■ece. M■j d■d p■išel

4
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do ■ech z Pruského Slezska. Rodina von Scholz■, ze které

pocházel, byla p■íbuzna s Bismarckem. Nepochybn■ koluje

v mých žilách aspo■ trochu krve železného kanclé■e a je

to patrn■ ona, díky které jsem p■emohl, p■emáhám a p■e-

mohu nekone■né p■ekážky, které se mi v ■echách položily

do cesty. Marná snaha, pánové! Deset let mne stavíte na

praný■, ale jednoho dne tam budete stát sami! Deset let.

Opravdu! Je tomu letos p■esn■ deset let. V roce 1927 jsem

otiskl odu na Mussoliniho (Mezihra, vydal B. Klika)

a od té doby se holoubkové snaží ze všech sil. Jejich snaha

se zdvojnásobila po vyjítí mého románu Fortinbras. Na-

psal jsem ho p■ed 8 lety a hle! všechny hrozby, výstrahy

a nad■je, které jsem tam vyslovil, se dnes splnily do slova

a do písmene. Napadl jsem v románu tehdy módní pa-

cifismus (nikoli osoby, jak se tehdy tvrdilo!) a hle! kde

jsou dnes ubohou■ké sny pacifist■? Zdálo by se, že národ

bude vd■■ný n■komu, kdo vid■l o deset let dop■edu.

pravdu, národ byl velice vd■■ný! Fortinbras byl konfis-

kován a jeho autor, zam■stnaný ve státní služb■, poslán

do pense. Stalo se tak po ■e■i poslance dr. Jar. Stránského,

kterou pronesl v parlament■ a ve které tvrdil, že jsem

svého ■asu žádal o místo v ministerstvu zahrani■í a ne-

obdržev je, napadl jsem je ve svém románu. Skute■nost

byla ovšem trochu jiná. N■kdejší ministr obchodu, ing.

Lad. Novák, mne v tomto ú■ad■ preteroval bez d■vodu

a do nekone■na. Nikdo nev■d■l pro■. Tvrdilo se, že mu

není vhod moje dramatická ■innost — sám ji totiž provo-

zoval také. Cht■je uniknouti jeho nep■ízni a nehodlaje se

dát v■■n■ preterovat, podal jsem žádost o p■evzetí skoro

do všech ministerstev, tedy také do ministerstva zahra-

ni■í. Jako doktor práv, kvalifikovaný nad to jazykov■,

5
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m■l jsem k tomu snad jakési právo a zahrani■ní politice,

jak ukázal práv■ m■j Fortinbras, jsem rozumn■l lépe nežli

mnozí jiní. Žádost byla zamítnuta a já z■stal v minister-

stvu obchodu, preterován vesele dál, marn■ hledaje místo

u pán■ Preiss■ a spol. Nenalezl jsem je tehdy a nenalezl

jsem je ani po afé■e s mým románem, odkázán na sm■šn■

nepatrnou pensi a na hubený zisk z advokacie, kterou

jsem za■al provozovat teprve v dob■ krise. Nezapomežme

ovšem na závratné tantiémy z her, které jsou p■ed■asn■

brány s repertoiru a na státní i jiné ceny, které dostávají

lidé, jejichž veledíla, všechna dohromady, nemají cenu je-

diného ■ádku mé Heroiky.

Vzdor tomu v■■ím. Nebudu kapitulovat. Po■kám, až to

u■iní druzí. Jestliže se toho nedožiji, dožije se toho moje

drama. Exegi monumentum aere perennius, položil jsem

do jeho ■ela.

V Pra ze dne 5. kv■tna 1937.

Kresba na titulni stran■ od akad. mali■e Rudolfa Kremli■ky



26. Mai 1939.

Der Staatssekretär.
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Herrn

Ing.Anton Z a n k l ,

P ra g XII.,

Fochstrasse 3.

Werter Kamerad !

In der Anlage übersende ich Dir zum persön-

lichen und vertraulichen Gebrauch einen Aktenvermerk über die

R gelung Deines Dienstverhältnisses. Trotzdem im Augenblick

eine weitere Klärung nicht zu erreichen ist, möchte ich Dich

persönlich ersuchen, auf diesen Vorschlag einzugehen. Sobald

der Stellenplan des Reichsprotektors feststeht, werde ich mich

persönich dafür einsetzen, dass Dir die Oberregierungsratstelle

übertragen wird. Gruppenleiter, Freiherr v.Gregory, ist damit

einverstanden. Die Monatsbezüge laut angeführter Besoldungs-

ordnung kannst Du bei Herrn v.Gregory erfragen.

00800

Heil Hitler !

Dein
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24. Mai 1939.

Der Staatssekretär.

An die

Gruppe Z beim Reichsprotektor in

Böhmen und Mähren.

Auf einer Dienstreise an 27.4.l939 bis 29.4.

1939 benötigte ich an Uebernachtungsgeldern RM 43.58

einschliesslich Frühstück.

Ich bitte um Zurückerstattung des Uebernach-

tungs- und Tagegeldes für die betreffenden zwei Tage.

I.A.

Leutnant d.Sch. u.Adj.

20808
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26.April 1939.

Kanzlei.

Tit.

Büro für Zeitungsausschnitte

E.Matthes & Co.,

B e r l i n = Charlottenburg_2

Uhlandstrasse 184

Ich erhielt heute Ihr Schreiben vom 24.ds.

worin Sie mir mitteilen,dass zum Pr ise von RM 25.--

lediglich Zeitungsausschnitte geliefert werden können.

Der Preis von RM l25.-- ist uns erheblich zu hoch, da

Sie verstehen können,dass wir fast täglich derartige

Angebote bekommen, Deshalb bitte ich Sie, uns zum

Betrag von RM 25.- die Zeitungsausschnitte zulefern.

A.B.

10808

Leutnant d.Sch.u.Adj.



Büro

fürZeitungsausschnitte
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ORRAAR

Lieferung von Zeltungsausschnitten jeder Art über Industrle, Handel, Gewerbe, Technik, Verkehrswesen, Kunst, Llteratur, Theater

Musik, Wissenschaft, Innen- und Außenpollik, Steuer- und Rechtsfragen, Sozlalpolitik, Jugendbewegung und Jugendfürsorgs

Turn- und Sportwesen, Arbeitsfrontfragen, Bau- und Wohnungswesen, Tagungen, Jubiläen, Geburtstage, Nekrologe, Inserate usw.

Hauptprinzip: Individuelle Bedienung

Bank-Konto: Drasdner Bank,

Absender: Motropol-Ges. E. Matthes & Co., Berlin-Charlottenburg 2, Uhiandstr. 184

Depositen-Kasse 90, Berlin SW 61,

An die

Belle-Alliance-Straße 107

Kanzlei des Herrn Staatssekretärs im Protek-

Postscheck-Konto: Berlin Nr. 39936

torat Böhmen und Mähren

Karl Hermann F r a n k

Fernsprecher: 91 05 20

Prag_

-Burg

7

Berlin-Charlottenburg 2, den 24.April 1939

Ma/St

Uhlandstraße 184

Wir gelangten in den Besitz Ihres sehr geschätzten

Schreibens vom 21.cr. und bestätigen bestens dankend Ihren uns

hiermit freundlichst erteilten, geschätzten Auftrag auf Lieferung

einer Mappe mit 24o Zeitungsausschnitten betreffend Ernennung

zum Reichsprotektor und Ühernahme des Reichsprotektorates

durch Herrn Rechsminister Preiherr von Neurath.

Sie geben nun als Preis RM 25,-- an, während

derselbe hierfür RM 125,-- beträgt, wie auch aus unserer Offer-

te vom 17.cr. ersichtlich ist. Handelt es sich nun hierbei

dörtseits lediglich um einen Schreibfehler oder um einen

Irrtum? Für den Betrag von RM 25,-- könnten wir Ihnen nämlich

die diesbezüglichen Erwähnungen lediglich in Form von Zeitungs-

ausschnitten liefern.

Wir bitten Sie, uns Ihren geschätzten Bescheid

möglichst umgehend freundlichst zukommen zu lassen, damit wir

gegebenenfalls mit der Anfertigung der Mappe beginnen können.

Wir empfehlen uns Ihnen und zeichnen mit

Heil Hitler!



21.April 1939.

Kanzlei.
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Tit.

Büro für Zeitungsausschnitte

E.Matthes & Co.,

Berlin-

Charlottenbuig2,

Uhlandstrasse 184.

Ich bitte Sie an die Kanzlei des Herrn Stae;

sekretär Frank die Mappe mit 24o Zeitungsausschnitten über 

Ernennung zum Reichsprotektor und die Uebernahme des Reichs-

protektorates durch Herrn Reichsminister Freiherr von Neurat

zum Preise von RM 25.- zu senden.

A.B.

Leutnant d.Sch.u.Adj.

C0800



Reichsproteftor

er:

nannt

96

56801



ao
für
Zeitungsausschnitte
Metropol-Gesellschaft
E. MATTHES &
Co.
cung von Zeitungsausschnitten jeder Art über Industrie, Handel, Gewerbe, Technik, Verkehrswesen, Kunst, Literatur, Theater
ik, Wissenschaft, Innen- und Außenpolitik, Steuer- und Rechtsfragen, Sozlalpolitik, Jugendbewegung und Jugendfürsorge
n- und Sportwesen, Arbeitsfrontfragen, Bau- und Wohnungswesen, Tagungen, Jubiläen, Geburtstage, Nekrologe, Inserate usw.
Hauptprinzip: Individuelle Bedlenung
Bank-Konto: Dresdner Bank,
Absender: Metropol-Ges. E. Matthes & Co., Berlin-Charlottenburg 2, Uhlandstr. 184
:positen-Kasse 90, Berlin SW 61,
263.
Belle-Alliance-Straße 107
ostscheck-Konto: Berlin Nr. 39936
Herrn
Fernsprecher: 91 05 20
Staatssekretär beim Reichsprotektor
Karl Hermann F r a n k
Prag
Berlin-Charlottenburg 2, den 17.April 1939.
Ma/Fe.
Uhlandstraße 184
Hochgeehrter Herr Staatssekretär!
Ihnen ergebenst zur Mitteilung, dass wir in unserem
Archiv noch 240 Zeitungsausschnitte über die Ernennung zum Reichs-
protektor und die Übernahme des Reichsprotektorats durch Herrn
Reichsminister Freiherr von Neurath vorrätig haben. Diese Samm-
lung würden wir Ihnen zum Preise von nur RM 25.-- überlassen.Die
Ausschnitte in einer prachtvollen Echtledermappe vereinigt würden
sich auf RM l25.-- stellen. Wir möchten Ihnen den Erwerb einer sol-
chen empfehlen, da diese Mappe ja von grossem bleibendem histori-
schen Wert ist. Zwischenabgabe müssen wir uns allerdings vorbehal-
ten.
Bei dieser Gelegenheit nöchten wir unser Schreiben
vom 20.März höflichst in Erinnerung bringen. Wir empfehlen Ihnen
ein laufendes Abonnement auf Lieferung von Artikeln, Notizen, Bil-
dern, Berichten und Aufsätzen in Form von Zeitungsausschnitten über
Fragen Böhmens und Mährens und zwar hauptsächlich innerpolitischer
und kultureller Art bei uns einzugehen. Die Ihnen seinerzeit ge-
.machten Preise wollen wir jedoch ermässigen, da die Befreiung Böh-
mens und Mährens doch schneller fortschreitet und dementsprechend
auch die seitenweise Berichterstattung über dieses Gebiet aufgehört
hat und zwar würden wir Ihnen ein solches Abonnement wie folgt be-
rechnen:
Bei Zusendung:
täglich
2x wöchentl.
1x wöchentl.
vierteljährlich
RM 125.--
RM 110.--
RM 100.--
halbjährlich
11
240.--
"1
210.--
11
195.--
jährlich
"
460.--
"
400.--
1
380-
zahlbar vierteljährlich.
W
bitte wenden!
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Bemerken möehten wir, dass wir

noch eine grosse Sammilung von Ausschnitten über Bå

aus den letzten ca. 6 Wochen vorrätig haben. Sobal

von uns gesichtet worden ist, werden wir uns erlau

hierüber Preisofferte zukommen zu lassen.

Gern in Erwartung eines geschätz

zeichnen wir mit

Heil Hatler!

Miler

56800

TOLINSE

LedidE

LOABOET



Referenzen!
-.--.-.-.-..--
Herr Reichaminister Freiherr von N e u r a t h , Prisident des Geheimen
Kabinetirats liess uns wnter dem 24.z.l938 mitteilen:
Im kuftrage des Präsidenten des Geheimen Kabinettrats Herrn Reichsminister
Freiherm von Neurath bestätige toh mit bestem Dank den Bmpfang der Mappe
mit Zeitungsausschnitten ...e. Die Mappe hat die volle Zufriedenheit des
Herrn Eetchsministers gefunden.
Biro des Präsidenten
Heil Hitler !
des Geheimen Kabinettrats
gez. Unterschrift
Die Kanzlet des Herrn Gauleitera Konrad H e n l e i n schrieb uns unter
dem 2.7.1938:
... Konrad Henlein hat sich über dte gefüllige Zusammenstellung und sorg-
fältige Arbeit lobend ausgesprochen.
Sudetendeutsche Partet
Kanzlet Konrad Henlein
gez. Unterschrift
Do Freeseant der Sudetendeutechen Partet schrieb uns am 5.ll.l938:
.bestätigen Ihnen gerne, dasa wir mit Ihrer Arbeit wihrend unserer
itkampfaeit und
zuar hineichtliah prompter Zusendung,Reichhaitigkett,
erer A sfmachin,
and veresändniavoller Auswahl zufrieden gewesen sind.
endei leche Po
34
Heil Hitleri
gen. Unterschrift
-
oth o omy we a  a wt wt r  i w w
 lnn aug awt 
Bektor
yI.l.Berlin, lerr Prof.dr.h.v.Arnim teilte uns unter
.2037 mit.
den Arbet.: dar Netropol-Gesellschcft bin toh stets sehr zufrteden
. Pinktlich und vollständig werden die Zeitungsausschnitte jedes wis-
ftiichen Fchgebtetes geliefert. Sie sind ein unentbehriiches Hilfs-
rür alle schriftstellerischen Menschen, die nioht Zeit und Kosten
an könnan, un dic gesemte in- und cusländisohe Presse und die wlssen-
chen Schriften durchzuarbeiten.
Heil Hitler !
gez. h.von Arnim
Das Pri sseamt der Stadt Leipaig, das schon seit lber 5 Jahren bei uns abon-
niert rs., teilte us uter dem ?.4.l934 mit:
fre.lit der biaherigen Lieferung von Zeitungsaueschnitten sind wir zufrieden.
Wva noch auftauchende Winsche werden wir Ihnen mittellen.
Heil Hitler!
gez. Unterschrift
Der Kommiaaarische Birgermeister der Stadt 2 n a t m schrieb uns unter dem
10.11.1938
lch bestätige den Empfang der Zeitungsausschnitte über äte Beeetzung der
Stadt Znaim und teile mit,dass die Ausechnitte unaerem iunsche entsprechen.
gez. Untersohrift.
Der Stabechef der Obersten SA Fuhring, Berlin, ca. 3 Jahre Abonnent,
Retchaführer SS, Berlin, nahezu 2 Jahre Abonnent,
Archiv der Retchsjugendfuhrung, Berlin, ca. 9 Jahre Abonnent,
Die Deutsche Partet Preseburg, laufender Abonnent seit November 1938
Aualandorgantsation der NsDaP, Berlin, da. 5 Jahre Abonnent,
crenz- und Auslandeant der Hitler-Jugend, Berlin laufender Abonnent.
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Warum Zeitungs =Aus■hnittbüro?
E
Das Zeitungswesen ift infolge feiner hohen Entwidlung nicht nur ein Mittel zur
Unterhaltung, fondern auch ein wertvoller Ratgeber für jedes Gebiet geworden.
Jeder, fei er Künstler, Wissenschaftler, Politiker oder aus Handel, Industrie
und Gewerbe, wird ftets zur Zeitung greifen, um für fih das zu entnehmen, worüber
er beruflich besonders unterrichtet fein will. Das regelmäßige Lefen und Verfolgen
mehrerer Tageszeitungen, Fachzeitungen und Zeitfchriften würde von diefen Kreisen be
fonders gern durhgeführt werden, wenn nicht die Geldfrage und mühevolle zeitraubende
Arbeit ein Grund zur Unterlaffung wären.
Aus diefen Erwägungen heraus ist das Ausschnittbüro entftanden, das diefe Arbeit
gegen geringes Entgelt übernimmt und den Beziehern aus Hunderten von Zeitungen und
Zeitchriften die für fie wertvollen Aufsätze, Anzeigen oder befonders erwünfchten Berichte
in kurzen Zeitabfchnitten im Original zufendet (f. beigelegten Mufterausfchnitt), und zwar
in reicher Auswahl alle, die für fie von Bedeutung find.
In unserem Betrieb werden täglich der größte Teil aller namhaften inländifchen
Zeitungen und auch Zeitfhriften, wovon Sie umseitig eine Auslefe vorfinden, und
auch ausländifche Blätter gelefen und alle intereffierenden Gebiete des Kundenkreifes
herausgefchnitten, gefammelt und schnellstens an die Bezieher verfhickt.
fchon hi
Diefe Arbeit wird von befonders vorgebildeten Kräften geleiftet,
durch eine Gewähr gegeben ift, daß Sie in zuverlässigster Weise m
von Ihr.
D
gewünfchten Zeitungsausfhnitten bedient werden.
Wir glauben, daß wir weitere Ausführungen, um Sie von der Wich.
it und der
geistigen und geschäftlichen Nutzen, den ein Bezug mit fich bringt
"u macher
brauchen und laden Sie daher höflichft zur Teilnahme ein, die Ihnen sofe
nen guren
Beweis für den Wert der Einrichtung geben wird.
Das Abonnement kann in Monats=, Vierteljahrs=, Halbjahrs= und Jahresabfchnitten
abgefchloffen werden. Der Preis richtet fich nach Art und Ausdehnung der befonderen
Fachgebiete. Wir find gern bereit, Ihnen mit geeigneten Vorfhlägen und weiteren Aus-
künften zu dienen und fehen Ihrer gefchätzten Nachricht mit Intereffe entgegen.
SEPES
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56797
Metropol=Gesellschaft
E. Matthes & Co.
Bezugs=Bedingungen.
Abonnements können mit jedem Tage begonnen werden. Sie verlängern sich stets
um die abgeschlossene Zeitdauer, wenn nicht 14 Tage vor Ablauf gekündigt
wird. - Probeaufträge bedürfen keiner Kündigung. - Die Zusendung der
Ausschnitte erfolgt im Abonnement spesenfrei. - Der Bezugspreis ist im vor=
aus zahlbar. - . Bei Ausfall der Lieferung wegen höherer Gewalt besteht kein
Anspruch auf Ersatz oder Rückzahlung. Ersatz für Shaden infolge von
Irrtümern kann nicht geleistet werden.
Erfüllungsort für Deutschland und das Ausland: Berlin
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